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Vorwort
Die vorliegende Arbeit geht zurück auf die Initiative von Prof. Dr. K. KREJCI-GRAF  

und Prof. Dr. 0 . K Ü H N , die vor einigen Jahren eine neue zusammenfassende Bearbeitung 
der Fauna des tertiären Wiener Beckens als Gemeinschaftsarbeit der österreichischen 
Paläontologen begannen.

Im Rahmen dieses Planes wurde mir von Prof. Dr. 0 . K Ü H N  die Aufgabe gestellt, 
die Polychaeta des Wiener Beckens zu bearbeiten, aus welcher Arbeit sich dann die vor­
liegende Monographie entwickelte. Prof. K Ü H N  hat mich nicht nur in die speziellen 
Arbeitsmethoden eingeführt, sondern hat mich auch weiterhin ständig unterstützt und 
beraten, so daß ich ihm sehr zu Dank verpflichtet bin.

Besonderen Dank schulde ich auch Herrn Dir. Dr. R. JANOSCHEK von der Rohöl- 
Gewinnungs-A. G. Wien, der die Arbeit nicht nur ideell, sondern auch materiell gefördert hat.

Es wäre ungerecht, von den vielen übrigen Helfern einige namentlich hervorzuheben. 
Aber es sei ausdrücklich festgestellt , daß die Arbeit ohne die Hilfe nahezu aller österreichischen 
Paläontologen kaum im vorliegenden Umfang durchführbar gewesen wäre.

Herzlich danken möchte ich noch meiner lieben Mutter, die mir die gesamten Schreib­
und Korrekturarbeiten abgenommen hat.

Im Jahr 1895 erschien die erste und bisher einzige zusammenfassende Publikation
über die fossilen Wurmröhren Österreichs, verfaßt von G. ROVERETO. Sie enthält, obwohl 
das gesamte Gebiet der seinerzeitigen Österreichisch-Ungarischen Monarchie umfassend,
nur 14 Arten aus 6 Gattungen.

In späteren Publikationen werden wohl mitunter Wurmröhren oder, häufiger, Lebens­
spuren von Würmern erwähnt, aber zusammenfassende Untersuchungen fehlen.

Demgegenüber werden in der vorliegenden Arbeit 56 Arten und Unterarten aus 
13 Gattungen beschrieben, wozu weitere 8 Reste kommen, die in ihrer genaueren syste­
matischen Stellung nicht ganz geklärt erscheinen, abgesehen noch von den eigentlichen 
Problematica.

Diese offensichtliche langjährige Vernachlässigung, übrigens nicht nur auf Österreich 
beschränkt, hat ihren Grund in zwei Umständen.

Wurmreste sind vielfach recht unscheinbar und werden beim Sammeln leicht überhaupt 
übersehen oder falsch bestimmt. Sie bieten den vielen Privatsammlern kaum einen besonderen 
Anreiz. Die einer systematischen Bearbeitung zugeführten Reste sind daher von vornherein 
zahlenmäßig gering.

Weiters ist die Bestimmung der einzelnen Arten mitunter recht schwierig, bei unvoll­
kommener Erhaltung oft problematisch. In vielen Fällen ist die Anfertigung von Schliffen 
erforderlich. Das zur Bestimmung notwendige Schrifttum ist weit verstreut und schwer 
zugänglich. Die vielfachen Schwierigkeiten haben daher ganz allgemein zu einer gewissen 
Geringschätzung dieser Fossilien geführt, was den Sammelanreiz weiter vermindert hat.

Eine solche Geringschätzung ist jedoch sehr unberechtigt und es ist zu hoffen, daß 
die vorliegende Arbeit hier einen Wandel herbeiführt.

Mit der fortschreitenden Bearbeitung der gesamten Tiergruppe hat sich nämlich nicht 
nur die Möglichkeit exakter Bestimmungen bestätigt, sondern es hat sich auch ihr vielfacher 
stratigraphischer Wert in überraschender Weise herausgestellt.
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Die vorliegende Arbeit wurde so abgefaßt, daß sie ohne weiteres Literaturstudium  
exakte Bestimmungen ermöglicht. Insbesondere wurde der spezielle Teil ganz bewußt 
schematisiert und ausreichend bebildert.

Darüber hinaus schien es notwendig, in einem Einführungskapitel die wichtigsten 
allgemeinen Daten über die Polychaeta zusammenzustellen.

Allerdings ist klar, daß bei den eingangs geschilderten Verhältnissen keine Voll­
ständigkeit erwartet werden darf, und es ist diese Arbeit auch als Anstoß gedacht zu einer 
stärkeren Beachtung dieser Tiergruppe, die dann sicher viele neue Ergebnisse mit sich 
bringen wird.

Ich richte daher auch an alle Kollegen die herzliche Bitte, mir Material zu übersenden, 
es wird jede Fundortangabe und jeder Literaturhinweis dankbar zur Kenntnis genommen 
und ich würde mich sehr freuen, wenn recht bald die nächste Revision dieser Tiergruppe 
für den österreichischen Bereich vorgenommen werden könnte, mit einer ähnlichen Ver­
größerung des Bestandes, wie es bei dieser Arbeit gegenüber der ersten Monographie der 
Fall ist.
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Allgemeiner Teil
Einführung

Nur in seltenen Fällen ist der skelettlose weiche Körper der Vennes erhaltungsfähig. 
Meist finden sich lediglich Zähnchen, Häkchen, Kiefer ( Conodontci gehören nicht hieher, 
siehe W GROSS, 1954, mit weiterer Literatur) oder Wohnröhren und deren Deckel. Fast 
immer problematischer Natur sind Exkremente, Darminhalt sowie Fraß-, Kriech- und 
Bohrspuren.

Von den drei Unterstämmen der Vermes: Vermes Amera, Vermes Oligomera, Vennes 
Polymera (Vermes Annelida ) , sind sicher fossil nachgewiesen nur die Polymera.

Die nach der früheren Einteilung in zwei Unterstämme, Annelida  und Scolecida, den 
ersteren zugeordneten Reste im oligozänen Bernstein des Samlandes, sowie der untermiozänen 
Braunkohle des Siebengebirges erscheinen in ihrer Stellung unsicher.

Von den drei Klassen der Polymera: Archiannelida , Clitellata, Polychaeta, besitzen 
fossil nur die Polychaeta Bedeutung.

Wohl sind auch beide Ordnungen der Clitellata: Oligochaeta und H irudinea  in einigen 
wenigen Exemplaren fossil bekannt, erstere aus dem oligozänen Bernstein des Samlancles, 
letztere bereits aus dem Untersilur, aber es ergibt sich für Stammesgeschichte, allgemeine 
Paläontologie und Stratigraphie kaum eine besondere Verwendbarkeit. Das gleiche gilt für 
die den Polymera lose angeschlossenen S ipuncu lida , die schon aus dem Mittelkambriimi 
bekannt sind.

Erwähnung verdient vielleicht noch ein Hinweis auf gewisse krankhafte Erscheinungen 
an manchen Fossilien (z. B. Verdickungen an Crinoidenstielen), die den Myzostomidae 
zugeschrieben werden, und auf die aus Bernsteininsekten beschriebenen Eingeweidewürmer.

Allgemeinere Bedeutung besitzen fossil jedoch nur die Polychaeta, und es sind auch 
nur Angehörige dieser Klasse aus dem österreichischen (und angrenzenden) Tertiär bekannt.

Sicher system atisch bestimmbar sind dabei aus dem österreichischen Bereich fast 
nur Röhren.

Weichteile wurden hier bisher überhaupt nicht gefunden, ebensowenig Röhrendeckel, 
Kieferreste, Zähnchen und Häkchen.

Kriechspuren, Fraßspuren, Bohrspuren, Exkremente und ähnliches wurden wegen 
der geringen Möglichkeit einer systematischen Zuweisung in einem eigenen Kapitel zusammen­
gefaßt.
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Systematische Übersicht
Die folgende Übersicht berücksichtigt vor allem Formen, die fossil Bedeutung besitzen 

oder erlangen könnten.
Stamm: Vermes.
Unterstamm: Vermes Polymera ( =  A nnelida).
Klasse: Polychaeta.

Meist Meerestiere, vereinzelt im Süßwasser mit Kalkröhren; schwimmend, kriechend, 
in zerbrechlichen Röhren oder Gängen im Sand oder Schlam m ; seltener in freibeweg­
lichen, öfter in am oder im Untergrund befestigten beständigeren Röhren; einige 
Formen sind Kommensalen oder Parasiten.
Ordnung: Polychaeta errantia.

Meist freilebend; seltener in losen, angehefteten oder eingegrabenen Röhren; 
manche in gesponnenen Gallerien.
Unterordnung: Nereimorpha ( =  Rapacia).

Meist kriechend oder schwimmend; manche bauen temporäre Gänge oder 
Röhren.
Familie: Aphrodit.idae.

Auf Sand, Schlamm, zwischen Schalentrümmern; mitunter in Röhren. 
Unterfamilie: Acoetinae.

Bauen Röhren mit Sekret der Fußdrüse.
Familie: Eunicidae ( =  Leodicidae).

Unter Steinen, Schalentrümmern, im Kies oder Sand; manche bauen 
membranöse Röhren, die frei getragen oder in den Sand eingegraben 
werden; manche sind Endoparasiten.
Unterfamilie: Onuphidinae.

Eingegrabene, membranöse Röhren, bis zu 50 cm lang, oder 
freigetragene, agglutinierte Röhren.

Familie: Nereidae ( =  Lycoridae).
Auf Sand, Schlamm, zwischen Algen, Bryozoen, Steinen; zum Teil 
in gesponnenen Gallerien.

Ordnung: Polychaeta sedentaria.
Meist in dauernd angehefteten, seltener in freien Röhren oder Umhüllungen; 
mitunter in Gängen.
Unterordnung: Drilomorpha.

Graben meist im Boden.
Familie: Arenicolidae.

U-förmige Röhren im Sand.
Familie: Capitellidae ( =  Halelminthidae).

Mit einer dünnen Schleimschicht austapezierte Gänge im Sand oder 
Schlamm.

Familie: Maldanidae.
Zylindrische, membranöse Röhren, mit Sand oder Schlamm bedeckt.
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Familie: Oiveniidae.
Leben auf Sand, in mit Sand oder Conchylientrümmern agglutinierten 
Röhren.

Familie: Scalibregmidae.
Röhren oder Gänge im Sand oder Schlamm.

Unterordnung: Serpulimorpha.
In konsistenten, mit Fremdkörpern gefestigten oder kalkigen Röhren.
Familie: Sabellariidae.

In Sand oder Kiesröhren, oft in großen Mengen beisammen und 
miteinander verklebt.

Familie: Sabellidae.
Schleimige, membranöse oder hornige, zylindrische Röhren, mit 
feinem Schlamm, seltener mit Sand, Kies oder Conchylientrümmern 
bedeckt.

Familie: Serpulidae.
Röhren kalkig, opak, selten durchscheinend, zylindrischer oder 
polygonaler Querschnitt, oft mit Leisten, Streifen, Kielen, fest an 
Unterlage geklebt, selten frei.

Unterordnung: Sjnomorpha.
Im Sand oder Schlamm; oft in leichten, zerbrechlichen Röhren.
Familie: Chaetopteridae.

In pergamentartigen, U-förmig gebogenen Röhren, eingegraben im 
Sand.

Familie: Disomidae.
Bauen Röhren im Sand.

Familie: Spionidae.
Im Sand oder Schlamm; meist in dünnwandigen Röhren, mit einer 
feinen Sand- oder Schlammschicht bedeckt; manche bohren U-förmige 
Gallerien in Kalkstein oder Molluskenschalen (auch lebender Tiere).

Unterordnung: Terebellomorpha.
Leben im Sand oder Schlamm, in mit Fremdkörpern agglutinierten Röhren.
Familie: A  mpharetidae.

Membranöse, mit Schlamm oder Fremdkörpern bedeckte Röhren, 
die viel länger als der Körper des Tieres sind.

Familie: Amphictenidae ( =  Pectinaridae).
Im Sand, in freibeweglichen, deutlich konischen Röhren, die an 
beiden Seiten offen sind. Die Röhren bestehen aus einer dünnen 
Lage von Sandkörnern oder Conchylienfragmenten, durch eine 
vom Tiere abgesonderte Kittmasse verklebt; innen eine Membran. 
Das vordere Röhrenende zeigt in normaler Lebensstellung nach 
unten. Die pelagischen Larven besitzen eine membranöse, provi­
sorische Röhre.

Familie: Terebellidae.
Besitzen eine schleimige Röhre, mit Sand, Schlamm oder Conchylien­
trümmern inkrustiert, im Boden eingegraben oder an einer Unterlage 
befestigt.
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Stammesgeschichte
Von den freilebenden Polymera  sind im Paläozoikum bereits sämtliche Familien ver­

treten. Vertreter der Polychaeta errantia sind seit dem Kambrium bekannt.
Als älteste Wurmröhren wurden terebelliden- und sabellarienartige Formen beschrieben, 

z. B. Sabellarites trentonensis DAWSON (Kambrosilur), Sabellarifex eiffiiensis RICHTER  
(Unterdevon). Etwas problematisch sind Serpulites serratus PARK INSO N (Mittleres 
Ordovic), Serpulites isolatus PARK INSO N (Mittleres Ordovic), Serpulites longissimus 
MURCHISON (Oberes Gotland), Cornulites serpularnis SCHLOTHEIM (Gotland), sowie 
Scolithus sp., von R. RICHTER aus dem fennoskandischen Kambrium beschrieben.

Röhren von Serpulidae sind seit dem Silur bekannt, u. zw. handelt es sich um Röhren 
der heute noch lebenden Unterfamilie Sjnrorbinae, z. B. Spirorbis carbonarius MURCHISON  
(Silur), Spirorbis amonius GOLDFUSS (Mittleres Devon), Spirorbis omphaloides GOLDFUSS 
(Mittleres Devon), Spirorbis planorbites M ÜNSTER (Unterer Zechstein), Spirorbis helix KING  
(Perm), Spirorbis perm ianus KING (Perm). Im Perm treten die ersten Vertreter der Unter­
familie Serpulinae  auf, Serpula pusilla  KING (Mittlerer Zechstein). Sichere Angehörige 
der dritten Unterfamilie, Filograninae, werden erst aus dem Mesozoikum beschrieben. 
Josephella ? carinthiaca W J. SCHMIDT (höheres Unterkarbon) erscheint in ihrer syste­
matischen Stellung fraglich.

Entwicklungsgeschichte
In ihrem prinzipiellen Aufbau weichen die ältesten bekannten Formen, soweit feststell­

bar, von den heute lebenden nicht wesentlich ab. Wie schon aus dieser Tatsache zu vermuten 
ist, hat man keine sicheren Anhaltspunkte, von welchen Vorfahren die Polymera abzu­
leiten sind.

Bisher wurden über die Entstehung der Polymera. drei große Theorien entworfen. 
Die von A. LANG (1880), E. M EYER, E. G. RACOVITZA, A. GOETTE u. a. vertretene 
Meinung weist auf turbellarienähnliche Ausgangsformen hin (Turbellarien-Theorie); 
B. HATSCHEK (1878), N. K LEINENBERG , 0 . BÜTSCHLI, K. SEM PER u. a. vertreten 
die Trochophora-Theorie; A. SEDGWICK (1883), A. BINA RD, R. JE E N E R  u. a. nehmen 
eine Abstammung von den Coelenteraten her an (Coelenteraten-Theorie). Keine der drei 
Ansichten konnte sich allgemein durchsetzen und auch mit Hilfe der Paläozoologie gelang 
bisher keine Klärung.

Die s37stem atische Klassifizierung einzelner Gruppen wird durch das Fehlen eines 
entwicklungsgeschichtlichen Rückhaltes sehr erschwert, insbesondere bei der Behandlung 
der fossilen Formen.

Biologie
A llg e m e in e r  B au : Dem besseren Verständnis der fossil erhaltenen Fragmente sollen 

einige Bemerkungen über den allgemeinen Bau der Polymera dienen, die im wesentlichen 
den Angaben von F. HEMPELM ANN, 1934, folgen. Für speziellere Angaben sei auf das 
absichtlich sehr ausführlich gehaltene Literaturverzeichnis verwiesen.

Die Polymera  besitzen einen langgestreckten, mehr oder weniger runden, wurm­
förmigen, seltener gedrungenen Körper. Kopfabschnitt und Rumpfabschnitt sind immer 
zu unterscheiden, letzterer mitunter in Thorax, Abdomen und Schwanzabschnitt geteilt. 
An dem meist deutlich entwickelten Prostomium sind fast immer Nuchalorgane, Augen, 
Palpen und Tentakel vorhanden, die manchmal auch von einer kragenartigen Bildung des 
Peristomiums und einem fiedrigen Tentakelkranz überragt sein können. Oft besitzen säm t­
liche Rumpfsegmente wohlausgebildete ein- oder zweiästige Parapodien mit Zirren und 
Kiemen. Am Peristomium finden sich manchmal besonders entwickelte Fühlerzirren. In 
jedem Parapodium sind mehrere Bündel von Borsten vorhanden. Diese Bündel sind manch­
mal vertreten durch eine Borstenreihe auf einem Borstenwulst oder auch durch Borsten­
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haken. Die Mundöffnung ist ventral. Der Anfangsteil des Verdauungstraktes ist mitunter 
als Rüssel ausgebildet, der mit chitinigen Kiefern bewaffnet ist.

K ie fe r  und Z äh n e: Kiefer und Zähne fehlen bei den meisten Polychaeta sedentaria, 
so insbesondere bei den Spiomorpha, Terebellomorpha und Serpulimorpha. Hingegen sind 
Kiefer und Zähne besonders bei den Eunicidae  ausgebildet (stilettartig), aber auch bei anderen 
Polychaeta errantia keine Seltenheit. Aus cjem österreichischen Bereich sind jedoch bisher 
keine Funde bekannt.

W a c h stu m : Über die Schnelligkeit des Wachstums geben Beobachtungen an rezenten 
Tieren einige Auskunft. Das Larvenstadium beginnt im allgemeinen einige Tage nach 
der Befruchtung, Larven der Chaetopteridae z. B. schwimmen bereits 24 Stunden nach 
der Befruchtung des Eies, Larven von Platynereis brauchen dazu bis- zu 10 Tagen (nach 
HEMPELMANN). Die Dauer des Larvenstadiums schwankt zwischen einigen Tagen und 
einem Monat. Einen Hinweis auf die Wachstumsgeschwindigkeit des eigentlichen Tieres 
gibt HEMPELMANN (.Platynereis dum erilii AUDO UIN & M ILNE-EDW ARDS brauchte 
durchschnittlich 30 Tage, um von 20 auf 30 Segmente zu kommen, Platynereis megalops 
VERRILL 6 Tage, um von 16 auf 26 Segmente zu kommen =  3 mm). Die Umweltseinflüsse, 
insbesondere Nahrung und Temperatur machen sich hiebei sehr stark bemerkbar.

L e b e n sd a u e r :  Im allgemeinen ist das Lebensalter mit der einmaligen Nachkommen- 
schaftszeugung beendet, doch gibt es auch eine Reihe von Arten, die mehr als einmal Nach­
kommenschaft zeugen können. Dementsprechend schwankt das Alter von durchschnittlich 
einem Jahr bis zu mehreren Jahren. Nach HEMPELMANN erreicht z. B. Platynereis 
dumerilii AUDO UIN & M ILNE-EDW ARDS knapp 1 Jahr, Spirorbis spirorbis (LINNAEUS) 
bis zu 2 Jahren, Hydroides pectinata (PH ILIPPI) jedoch ein weit höheres Alter.

L e b e n sr a u m : Die Polychaeta, die für nähere Betrachtungen einzig in Frage kommen, 
sind sämtlich Bewohner des Wassers, u. zw. überwiegend des Meeres. Nur ganz wenige 
Arten haben sich an Brackwasser oder gar Süßwasser gewöhnt. Die meisten clor Brack­
wasserbewohner sind Nereidae.

Von den für die vorliegenden Ausführungen wichtigeren Gruppen sind als Bewohner 
des Brackwassers zu erwähnen von den Sabellidae: M anayunkia  speciosa LEIDY (U. S. A.), 
M anayunkia  aestuaria BOURNE (im Schlamm der Flußmündungen der Nordsee), Caobangia 
billeti ZENKEW ITSCH (Tonkin), Dybowscella baikalensis ZENKEW ITSCH und Dybowscella 
godlewslcii ZENKEW ITSCH (beide Baikalsee); von den Serpulidae: Ficopomatus macrodon 
SOUTHERN (Indien).

An echten Süßwasserbewohnern gibt es überhaupt nur einige wenige Arten aus H öhlen­
gewässern, so unter den Serpulidae: M arijugia cavatica ABSOLON aus der Herzegowina. 
Die kalkigen Röhren der etwa 1 cm langen Tiere finden sich zusammengedrängt in einer 
bis zu 1 m  dicken, porösen, kalktuffähnlichen Schicht an den Zu- und Abflüssen unterirdischer 
W asserbecken.

Aus dem belgischen Kohlenkalk wird als Süßwasserform Spirorbis pusillus MARTIN  
beschrieben, die mitunter auf Landpflanzen (Sigillarien) gefunden wurde.

In vereinzelten Fällen konnte eine Gewöhnung an den Salzgehaltwechsel festgestellt 
werden, so bei Polydora ciliata (JOHNSTON), die vom Meer her die Flußmündungen aufwärts 
wandert. Auch eine künstliche Gewöhnung, bzw. Rückgewöhnung hatte in einzelnen Fällen 
Erfolg. Jedoch handelt es sich bei diesen Beispielen um Ausnahmen und die überwiegende 
Mehrzahl der Polychaeta verträgt auch einen geringen Zusatz von Süßwasser nicht.

Diese Verhältnisse zeigen sich auch im Wiener Becken sehr schön. Reste von Polychaeta 
finden sich hier fast ausschließlich in den mannen Ablagerungen, also vorwiegend im Torton, 
während sie schon im Sarmat nur mehr vereinzelt angetroffen werden, ausgenommen die 
Gattung Spirorbis D A U D IN , die hier ihre größte Verbreitung erlangt.
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Bei der Beurteilung des Vorkommens von fossilem Material darf man jedoch nicht 
vergessen, daß grobe Ablagerungen für die Erhaltung der meist leicht zerbrechlichen Röhren 
nicht günstig sind. Also werden sich Reste häufiger nur in feinen kalkigen oder schlammigen 
Sedimenten finden. Dazu kommt die weitere Einschränkung, daß als Lebensraum von den 
Tieren eine allzu schlammige Umgebung nicht gerne aufgesucht wurde, somit fossile Reste 
hauptsächlich in kalkiger bis mergeliger Einbettung zu erwarten sind.

Der von den Polychaeta bevorzugte Meeresraum ist der Küstensaum, u. zw. das all­
gemein dichtbesiedelte Gebiet bis zu 50 m  Tiefe. Bis zur 500 ?n-Grenze nimmt dann die 
Zahl langsam ab. In größeren Meerestiefen halten sich meist nur wenige röhrenbewohnende 
Serpulidae und Terebellidae auf. Placostegus benthaliensis M cINTOSH und Leaena abyssorum  
M cINTOSH sind aus mehr als 5000 m  Tiefe bekannt, während freischwimmende Würmer 
bisher nur sehr selten aus solchen Tiefen bekannt wurden, z. B. Tomopteridae.

Eine beachtenswerte Tatsache ist, daß Arten der gleichen Gattung sowohl in größeren 
Tiefen als auch in der Flachsee beobachtet wurden (Serpulidae  und Terebellidae).

Während dabei das Aufsuchen größerer Tiefen eine seltenere Erscheinung ist, rücken 
Polychaeta, insbesondere röhrenbewohnende, häufig in das Gezeitengebiet vor.

Für den Lebensraum ist nicht allein die absolute Wassertiefe der maßgebende Faktor, 
sondern ein Zusammenwirken mit Durchlüftung, Temperatur, Lichtverhältnissen, Salzgehalt 
und Vergesellschaftung.

Die meisten Polychaeta sind Bewohner des Grundes und nur wenige sind imstande, 
diesen für kurze Zeit zu verlassen. Einige Familien führen jedoch eine vollkommen pelagische 
Lebensweise (mitunter sogar weit draußen auf offener See), ebenso die meisten Larven 
und manche Tiere während der Geschlechtsreife. Letzteres oft jedoch nur in der Form, daß 
eigene geknospte Geschlechtstiere den Boden verlassen.

Die überwiegende Mehrzahl der Polychaeta lebt ständig auf dem Grunde, u. zw. en t­
weder frei kriechend mit oder ohne Röhre, oder mit der Röhre angeheftet. Im  allgemeinen 
werden Uferzonen mit festem Gestein bevorzugt, weil dort mehr Schlupfwinkel vorhanden 
sind. Ähnliche Möglichkeiten bieten aber auch Pflanzenbewuchs, Polypen-, Korallen-, 
Bryozoen-, Algenkolonien, Schalen-, Gesteinstrümmer. Seltener findet man Polychaeta 
direkt auf Lebewesen.

Die häufige Vergesellschaftung mit Kalkalgen erklärt sich aus dem Kalkhunger mancher 
Polychaeta auf kalkarmem Grund. Die gleiche Ursache liegt nach HEM PELM ANN der 
Anbohrung von Schalen, mitunter auch lebender Muscheln zugrunde, wie sie bei manchen 
Spionidae beobachtet wird.

Röhrenbauende und grabende Polychaeta finden sich häufig auch auf Sand- und 
Schlammboden.

V e r b r e itu n g :  Die Polychaeta finden sich in allen Meeren, u. zw. werden, wie erwähnt, 
die Küstengebiete bis zu Tiefen von 500 m  bevorzugt. Aktive Wanderungen kommen nur 
in ganz geringem Umfang als Verbreitungsmittel in Frage. Auch passive Verbreitung durch 
andere Lebewesen, bzw. deren Einrichtungen, z. B. durch die Schiffahrt, kann nur zu einem  
kleinen Teil für die weite Verbreitung mancher Formen verantwortlich gemacht werden. 
Das hauptsächlichste Verbreitungsmittel stellen zweifellos Meeresströmungen dar. Diese 
wirken insbesondere auf die Larven ein, da diese ja weit häufiger frei beweglich leben als die 
vollausgebildeten Würmer. Entscheidenden Einfluß auf das Verbreitungsgebiet nehmen vor 
allem Temperatur, Durchlüftung, Lichtverhältnisse, Salzgehalt, Wasserdruck, Nahrungs­
verhältnisse, Vergesellschaftung und die Bodenbeschaffenheit. Daher sind unempfindlichere 
(eurytherme, eurybathische, euryhaline) Formen am weitesten verbreitet. Die Anpassung 
geschieht mitunter auch in der Weise, daß die einzelnen Faktoren gegeneinander ausgetauscht 
werden. Steigt z. B. die Temperatur des Wassers gegen den Äquator zu sehr an, so suchen 
die Tiere tiefere und damit kühlere Meeresteile auf, die sie ansonsten meiden und besiedeln 
ihr gewohntes Tiefengebiet erst wieder jenseits der warmen Äquatorzone.
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F a u n e n k r e is e :  HEMPELM ANN schlägt eine Einteilung in folgende Faunenkreise 
vor, wobei er jedoch ausdrücklich auf das Übergreifen der einzelnen Kreise hinweist: arktisch, 
antarktisch, boreal, indopazifisch, notial.

Von den Eigenheiten und Zusammenhänge der einzelnen Kreise wäre zu erwähnen, 
daß die Arten der arktischen Meere oft besonders groß entwickelt sind, was HEMPELMANN  
mit dem mangels von Schädlichkeiten erreichten höheren Alter begründet.

Bipolarität kann bei einer ganzen Reihe von Arten beobachtet werden.
Die gleichmäßigeren Lebensbedingungen des antarktischen Meeres bedingen eine 

homogenere Fauna gegenüber den wärmeren Meeren. Die antarktischen Formen zeigen die 
nächste Verwandtschaft zu den Polychaeta an der Südspitze Amerikas.

Die borealen Polychaeta sind fast durchwegs zirkumpolar. HEMPELM ANN erwähnt 
boreale Arten auch aus der Nordsee, dem Atlantischen Ozean bis zu den Azoren und Kana­
rischen Inseln, aus dem Mittelmeer, entlang der pazifischen Küste von Nordamerika sowie 
entlang der asiatischen Küste bis in den Indischen Ozean.

Beim Indopazifischen Kreis weist HEMPELM ANN darauf hin, daß sich möglicherweise 
ein rein tropischer Kreis absondern lasse.

Im Roten Meer finden sich sowohl Arten aus dem Indischen Ozean als auch aus den 
europäischen Meeren.

45 Arten treten sowohl im Indischen Ozean, als auch in den europäischen Meeren, 
als auch im Atlantischen Ozean auf.

Zur Trennung des notialen Gebietes in ein pazifisches und atlantisches sind noch 
zu wenig Unterlagen vorhanden.

Eine Anzahl der europäischen Arten ist nach Osten bis in den Indischen und Pazi­
fischen Ozean, nach Westen bis an die amerikanische Küste verbreitet.

Sowohl in Afrika als auch in Amerika wurden gleiche Arten an den jeweiligen Ost- 
und W estküsten beobachtet.

Gedanken über entsprechende ehemalige Meeres Verbindungen liegen nahe, insbesondere 
für Mittelamerika und für die Verbindung von Atlantik und Indik.

Als Besonderheit berichtet HEM PELM ANN aus dem notialen Kreis, daß alle Serpulidae 
der magellanisch-chilenischen Fauna mit eingerollten Röhren diese vorwiegend links 
gewunden bauen.

V e r g e s e l l s c h a f tu n g :  Die Polychaeta finden sich häufig zusammen mit Fischen, 
Krebsen, Meeresspinnen, Mollusken, Korallen, Algen, Bryozoen, Cnidarien, Schwämmen 
und Echinodermen.

Unter den Kommensalen der Polychaeta sind eventuell von paläontologischer Bedeutung 
einige kleine Krebse sowie Kamptozoen.

Unter den Parasiten der Polychaeta sind nur einige kleine Krebse eventuell von paläonto­
logischer Bedeutung.

Manche Polychaeta , insbesondere Eunicidae  leben selbst als Kommensalen in Schwäm­
men, Stöcken von Bryozoen und Korallen. Auf Muschel- und Schneckenschalen siedeln 
sich besonders gern Serpulidae an, ebenso auf dem Panzer, mitunter noch lebender Krabben. 
Auch Echinodermen tragen manchmal Polychaeta mit sich.

Unter Umständen kommt es zu direkten Arbeitsgemeinschaften, wie sie z. B. HEM PEL­
MANN zwischen Nereis fucata  E. MAYER und Pagurus arrosor H ERBST beschreibt, wo 
der Wurm seinen Vorderkörper nur dann aus dem Schneckengehäuse herausstreckt, wenn 
der Krebs seine Mahlzeiten einnimmt, von denen er einen Anteil erhält. Dafür wehrt der 
Wurm kleine Eindringlinge ab und beschützt somit den weichen Hinterleib des Krebses. 
Zu dieser Gemeinschaft kommen unter Umständen noch einige Actinien, die an der Außen­
seite des Schneckengehäuses siedeln, sowie im Inneren des Gehäuses verschiedene kleine 
Muscheln.
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P FAUVEL, 1927 wieder beschreibt z. B. eine Assoziation von Mercierella enigmatica 
FAUVEL auf Phragmites  mit Mollusken, Amphipodcn und Bryozoen.

Nicht selten leben Polychaeta auch als Kommensalen in den Röhren anderer Polychaeta.
Die als Parasiten lebenden Polychaeta haben paläontologisch bisher keine Bedeutung  

erlangt.
F e in d e ’ Die Feinde der Polychaeta, sind recht zahlreich. Zu ihnen gehören vor allem  

Krebse und Echinodermen, aber auch Schnecken, Fische und, in der Uferregion, Vögel. 
Dazu kommt eine Gefährdung aus den eigenen Reihen, insbesondere durch die Nereimorpha 
( — Rapacia). Auch eine Umwucherung durch Kalkalgen, Brj^ozoen oder Korallen kann 
den Röhrenwünnern gefährlich werden.

N a h r u n g : Wie gerade erwähnt, gibt es unter den Polychaeta Fleischfresser, die auch 
die eigenen Stammesgenossen nicht verschmähen. Die meisten der Polychaeta sind jedoch 
Kleinorganismen- und Detritusfresser. Daneben treten auch Großpflanzenfresser auf.

N a h r u n g s a u fn a h m e :  Bei den Serpulidae geht die Nahrungsaufnahme so vor sich, 
daß die sogenannten Kiemen, bei den Sabellariidae die Mundfühler, aus dem mit den Wimpern 
durchgetriebenen Wasser die Klein Organismen auffangen. Durch die Wasserbewegung 
werden zugleich die Fäkalien wegbefördert. Die festsitzenden Röhrenwürmer sind demnach 
als Strudler zu bezeichnen.

A tm u n g : Wie alle freilebenden Metazoa brauchen auch die Polychaeta elementaren 
Sauerstoff, können also nur in einem Wasser leben, das Sauerstoff gelöst enthält. Was die 
Ausführung der Atmung betrifft, so ist für die Dimensionen einer allfälligen Röhre von 
Bedeutung, daß die Erneuerung des Atemwassers bei einer über den ganzen Körper verteilten  
Hautatmung auch durch annuläre Bewegungen erfolgen kann, neben der Strudelbewegung 
der Wimpern (bei röhrenlosen Formen kann eine Atmung auch durch eine Art schlängelnde]1 
Bewegung zustande kommen). Durch die peristaltische Körperverdickung kann das Wasser 
gänzlich aus der Röhre entfernt werden, wobei mit dem neuen Wasser nicht nur Sauerstoff, 
sondern in manchen Fällen auch Nahrungspartikelchen mitgebracht werden.

L o k o m o tio n :  H. EISIG, 19.14, unterscheidet bei den Polychaeta folgende Bewegungs­
möglichkeiten : Am verbreitetsten unter den mit freien Parapodien versehenen Formen ist 
eine Art von Paddeln. Die gegenüberliegenden Parapodien jedes Segmentes bewegen sich 
gleichzeitig in entgegengesetzter Richtung, gewöhnlich in einer Anzahl benachbarter Segmente 
zugleich. Dabei werden beim Rückwärtsschlagen die Borstenbündel auseinandergespreizt, 
beim Vorwärtsbewegen eingezogen. Mit dieser Paddelbewegung verbunden ist eine seitliche 
Undulation des Körperstammes, u. zw. gehen die Parapodien an der konvexen Körperseite 
nach vorne, an der konkaven nach hinten Der Vorderkörper wird dabei oft nicht in die 
undulative Bewegung mit einbezogen, sondern gerade gehalten. Die Bewegungswellen nehmen  
von vorne nach hinten an Höhe zu. Diese Bewegung wird von EISIG als Schwimmgang 
auf festem Untergrund bezeichnet und als die ursprüngliche Bewegungsart der Schwimmer 
gedeutet.

Die anderen Bewegungsarten sind nach ihm sekundär erworben, insbesondere z. B. das 
mastigoide Schwimmen. Seltener wird ein spannerartiges Kriechen beobachtet. Der Kriech­
gang wird durch peristaltische Bewegung des Körpers ausgeführt, wobei die Parapoiden 
unterstützend eingreifen können. Letztere Bewegungsart findet sich besonders bei den 
Serpulidae, Sabellidae und Eunicidae.

Die Lokomotion innerhalb der Röhren kommt ebenfalls durch peristaltische Bewegungen 
zustande, die durch die Borsten der Parapodien unterstützt werden. Die Verdickung des 
Körpers gestattet dem Tier, sich jeweils an einer Stelle der Röhre festzuhalten, wobei die 
Verdickung sich wellenartig im Körper nach vorne schiebt, also bei einer Bewegungsphase 
immer die gleiche Röhrenstelle zum Festhalten benützt wird. Dazu kommt eine weitere
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sehr rasche Bewegung innerhalb der Röhren einfach durch Festhalten einer ruhenden Körper­
partie mit Hilfe der Hakenwülste und Streckung oder Verkürzung einer anderen. Auch 
eine Art direktes Laufen mit Hilfe der Parapodien in den Röhren wurde beobachtet 
(HEMPELMANN).

Die normalen Bewegungen innerhalb der Röhre dienen der Atmung und der Nahrungs­
aufnahme, bzw. Fäkalienabgabe, wozu ein Rückziehen in die Röhre bei Gefahren oder ent­
sprechenden Änderungen der Umgebung kommt.

G ra b en  und B o h r e n : Auch das Graben und Bohren wird durch ein Vorschieben 
auf Grund einer Art peristaltischer Bewegung ermöglicht, wobei der Rüssel meist kräftig 
mithilft und die Parapodien, mit ihren Borsten nach rückwärts gestreckt, ein Rückgleiten 
verhindern. Diese Möglichkeiten reichen in mehr oder weniger weichem Untergrund meist 
aus. Bei den Formen, die härtere Gesteine, auch verschiedene Tierschalen anbohren, treten 
chemische Einflüsse, Drüsensekrete, zu der mechanischen Rüssel- bzw. Kieferarbeit hinzu.

Wohnröhren
R ö h r e n b a u : Den ersten Hinweis auf einen Röhrenbau bildet die Austapeziemng 

der Gänge mit einer Schleimschicht. Der nächste Schritt wäre die Bildung agglutinierter 
Röhren.

Man hat sich ihre Entstehung so vorzustellen versucht (z. B. E. M EYER, 1888), daß 
die bei den kriechenden Würmern zur Schmierung der Gleitfläche, bzw. zum Schutz vor 
Verletzungen der Ventralseite abgesonderten Sekrete einzelne Sandkörnchen oder ähnliche 
Körper zusammenkleben. Bei den Drehungen des Tieres um die eigene Längsachse kommt 
es nun zu Verschiebungen dieser verkitteten Schicht und allmählich entsteht daraus eine 
Röhre. Diese Röhrenbauweise beobachtet man bei manchen rezenten Sabellariidae und 
Terebellidae.

Uber eine gewollte Auswahl der Fremdsubstanzen als Höchstentwicklung der agglu­
tinierten Röhren und ihre Verstärkung durch eine innere, nur aus abgesonderten Eigen­
substanzen aufgebaute Röhrenschicht kann man sich die weitere Entwicklung vorstellen 
zu Röhren, die ohne Fremdsubstanzen gebaut werden.

B e n ü tz u n g s d a u e r :  Prinzipiell lassen sich temporäre und permanente Röhren 
unterscheiden. Der Unterschied drückt sich schon in der Struktur der Röhren aus, denn 
die temporären sind bei weitem nicht so stabil gebaut wie die permanenten.

Die Polychaeta mit temporären Röhren sind fast durchwegs im stande, ihre Röhren zu 
verlassen, bzw. sie nach Bedarf zu erneuern.

Bei den Polychaeta mit permanenten Röhren ist dies jedoch im allgemeinen nicht der 
Fall. Die meisten von ihnen sind nicht einmal imstande, ihre Röhren zu verlassen, bzw. 
gehen außerhalb ihrer Röhren zugrunde. Die Röhren können nur dem Wachstum en t­
sprechend weitergebaut, nicht aber von neuem begonnen werden. Nur einige Terrebellidae 
und Sabellariidae sind imstande, ihre Röhren zeitweise zu verlassen. Unter den Serpulidae 
besitzt nach 0 . A. L. M 0RCH, 1863, die Gattung Filograna OKEN die gleiche Fähigkeit.

D a u e r  d es  R ö h r e n b a u e s :  Entsprechend dem Zweck und der Ausführung ist die 
Zeit, die für den Röhrenbau verwendet wird. Temporäre Röhren können in ‘hrer vollen Größe 
innerhalb eines Tages gebaut werden, während im gleichen Zeitraum bei permanenten Röhren 
mitunter nicht mehr als 1 m m  Längenzuwachs auftritt, z. B. nach HEM PELM ANN bei 
Hydroides pectinata (PH IL IPPI) 8 m m  in 6— 8 Tagen, nach W HARMS, 1912, 6— 10 Tage *).

*) Nach A. SO U L IE R , 1891, bei Serpula infundibulum  D E L L E  C'HIA.TE 5 m m  im M onat, 
nach C. Z E L E N Y , 1905, bei H ydroides uncinata  (P H IL IP P I) 10 m m  im  M onat, 
nach C. W. H A R G IT T , 1906, bei Protula intestinum  (LAM ARCK) 6 m m  im  M onat, 
nach C. DO NS, 1926, bei Pomatoc-eros triqneter (L IN N A E U S) 1.5 m m  im M onat.
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Nach Beobachtungen an rezentem Material wird das Endstadium des Röhrenwachstums 
relativ selten erreicht.

A u f l ie g e n d e  u n d  fr e ie  R ö h r e n te i le :  Die meisten der Röhren sind entweder 
direkt im Boden vergraben oder doch am Boden befestigt, oft auch an Tierschalen oder 
Pflanzen. Meist ist die ganze Röhre aufliegend, mitunter der vordere Teil frei aufgerichtet. 
Letztere Tatsache besitzt deshalb eine gewisse Bedeutung, weil die auf liegenden Teile in 
der Regel etwas abweichend ausgebildet sind. So haben die aufliegenden Teile fast immer 
einen deutlichen Basalsockel mit Zellenbau. Die aufliegende Seite der Röhre ist meist 
bedeutend dünner als die übrigen Wände. Die freien oder eingegrabenen Röhrenteile hin­
gegen sind fast immer rundum gleichmäßig entwickelt.

F r e i g e tr a g e n e  R ö h r e n : Freigetragene Wohnröhren sind nur selten anzutreffen. 
Sie können sowohl bei kriechenden als auch bei schwimmenden Tieren auftreten. Meist 
sind sie konisch gebaut, nur wenig gekrümmt und an beiden Seiten offen. Sie können sowohl 
aus Eigensubstanz gebaut sein als auch agglutiniert.

W a c h s tu m s r ic h tu n g :  Die Wachstumsrichtung der angehefteten Röhren wird 
nach den Experimenten von J. LOEB, 1906, durch positive phototropische Reaktionen  
beeinflußt. Dazu kommen Einflüsse durch Geotropismus und Rheotropismus (sowohl reine 
Störungseinflüsse als auch damit verbunden der Wechsel an Nährstoffreichtum). R. HESSE-
F. DO FLEIN, 1914, begründeten die geotropische Einstellung durch einseitige Kontraktion 
der Längsmuskulatur des Hautmuskelschlauches. HEMPELMANN erwähnt auch negativen  
Phototropismus. C. W HARGITT, 1906, billigt den Nahrungs- und Sauerstoff quellen mehr 
Einfluß zu als Schwerkraft und Licht.

B a u m a te r ia l  u n d  d e s se n  V e r w e n d u n g : Das die Grundlage zu allen Röhren 
bildende Sekret wird von Drüsen abgesondert, die über den ganzen Körper verstreut sein 
können, meist jedoch werden bestimmte Körperpartien bevorzugt. Zu diesem Sekret kommen 
bei den ursprünglichen, agglutinierten Röhren verschiedene Fremdkörper dazu.

Ein hochentwickelter Bau von agglutinierten Röhren ist z. B. bei manchen Sabellariidae 
zu beobachten. Sand und Schlammpartikel werden in Furchen der Tentakel zum Mund 
befördert, dort mit Schleim vermischt, durch andere Tentakelfäden an die entsprechende 
Röhrenstelle gebracht und mit den Kragenzipfeln angedrückt.

Eine sehr genaue Beschreibung des Baues der agglutinierten Röhren der Terebellidae, 
der ähnlich vor sich geht, findet sich bei E. ZIEGELM EIER, 1952, oder auch schon bei 
A. WATSON, 1890.

Neben einer wahllosen Materialverwendung tritt mitunter auch eine ganz spezielle 
Auswahl der verwendeten Stoffe auf. Manche Formen bauen ihre Röhren z. B. nur aus 
ganz bestimmten Foraminiferen oder aus ganz bestimmten Bodenarten, z. B. Quarzkörnern 
und ähnlichem. Neben anorganischen Substanzen werden tierische Reste, insbesondere 
Schalen, aber auch pflanzliche Substanzen, wie Wurzelfasern, Strohhalme und ähnliches 
zum Röhrenbau verwendet.

Bei den zur Gänze aus Eigensubstanz gebildeten Röhren unterscheiden sich die 
aus überwiegend kalkiger Substanz bestehenden Röhren der Serpulidae von den gesponnenen 
seidigen Röhren mancher Nereidae sowie von den pergamentartigen Röhren mancher 
Eunicidae.

G e sp o n n e n e  R ö h r e n : Bei den gesponnenen Röhren (z. B. von Platynereis dum erilii 
AUD O UIN & M ILNE-EDW ARDS) geht der Bau so vor sich, daß zuerst eine Anzahl Fäden 
der Länge nach durch Kontrahieren und Ausstrecken des Tieres entsteht. Die Fäden werden 
mehrfach an der Unterlage aufgeklebt und dann durch eine Art schaukelnder Bewegung 
einzelner Körperteile verbunden (nach HEMPELMANN).
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V e r z w e ig u n g e n :  Eigenartige seitliche Anhängsel finden sich bei den Röhren von 
Lanice conchilega (PALLAS) und Thelepus flabellum  BAIRD.

Echte Verzweigungen treten jedoch bei Wurmröhren nicht auf.
R ö h r e n u n te r la g e :  Als Röhrenunterlage werden durchwegs harte Unterlagen

verwendet, also Steine oder Hartteile von Organismen, in speziellen Fällen auch weichere 
Pfianzenteile (meist nur von Spirorbinae). Im Verlauf der Röhre zeigt es sich, daß die Vor­
gefundenen Oberflächenformen geschickt ausgeniitzt werden. Im allgemeinen folgt dabei die 
Röhre den Tiefenlinien und umgeht die Vorsprünge. Besonders auffällig wird dies bei 
skulpturreichen Tierschalen. Völlig unskulpturierte Unterlagen findet man nur selten, ebenso 
aber werden zu rauhe Unterlagen gemieden.

Auf fossilem Holz wurden Serpulidae bisher nicht beschrieben. Rezent findet sich 
Pomatoceros triqueter (LINNAEUS) ab und zu auf schwimmendem Holz (nach P. KUCKUCK, 
1920), nach D. NILSSON, 1925, auch auf Blättern (Zostera).

Folgend werden verschiedene Unterlagen von Wurmröhren beschrieben, vorwiegend 
auf Grund der Beobachtungen von G. GÖTZ, 1931.

Auf Schwämmen finden sich die Wurmröhren meist an der Außenseite, u. zw. besonders 
in der Wurzelregion. In dem zentralen Hohlraum kann sich eine Wurmlarve nur selten 
festsetzen, da die bei den meisten Schwämmen vorhandenen flimmernden Geißelzellen dies 
verhindern. Bei zu starker Bewachsung wird der Schwamm wegen der verringerten Wasser­
zufuhr allmählich ersticken. Im allgemeinen handelt es sich bei dem Verhältnis Schwamm
— Wurm um Epökie.

Crinoidenkelche und -stielglieder weisen mitunter eine Bewachsung mit Wurmröhren 
auf, wobei letztere sowohl spiralig oder in ähnlicher Form um die Crinoidenteile gewunden 
sein können, als auch über Bruchflächen hinweggehen. Neben einer möglichen Epökie 
fand also sicher auch eine Bewachsung toter Skelette statt.

Ähnliche Verhältnisse finden sich bei Brachiopodenschalen, wo das eventuelle Hinüber­
wachsen einer Wurmröhre von einer Schalenklappe auf die andere eine sichere Benützung 
der Schalen nach dem Tode des Brachiopoden anzeigt.

Bei Muscheln gibt es reichlich rezentes Material mit Wurmröhren auf den Schalen. 
Finden sich bei fossilem Material die Wurmröhren von einer Klappe zur anderen reichend, 
so ist zweifellos die Besiedlung erst nach dem Tod der Muschel vor sich gegangen oder doch 
weitergeführt worden. Das gleiche gilt natürlich auch für Wurmröhren, die sich im Inneren 
von Muschelschalen finden. Dazu gibt es aber Ausnahmen, denn GÖTZ beschreibt z. B. 
von einer Gryphaea, daß an ihrer Innenseite eine Wurmröhre mit einer Perlmutterschicht 
überzogen war. Ein unter dem Wirbel gerissenes Ligament wird ebenfalls mit der zu Leb­
zeiten der Muschel im Inneren der Schale befindlichen Serpula, insbesondere deren Größen­
wachstum in Verbindung gebracht. Dieser letztere Fall stellt wohl schon einen Übergang 
zu einer parasitischen Lebensweise dar.

Ähnliche Verhältnisse wie bei den Muscheln finden sich bei den Schnecken. Die Würmer 
dringen in die Gehäuse jedoch nur so tief ein, daß sie noch genügend Nahrung zugeströmt 
erhalten. Dies ist bei unbeschädigten Gehäusen meist nur bis zur Umbiegung der Wolin- 
kammer der Fall.

Häufig schwierig zu entscheiden sind die Verhältnisse von Wurmröhren zu Cephalo- 
podenschalen. In der überwiegenden Mehrzahl der Fälle sitzen die Wurmröhren nur mehr 
auf den Steinkernen. Bei mit Wurmröhren bewachsenen Belemniten, also Innenskeletten, 
handelt es sich zweifellos um Bewachsungen nach dem Tode. W LANGE, 1932, und 
O. H. SCHINDEW OLF, 1934, beschrieben. Fälle von Epökie von Serpula raricostati 
QUENSTEDT auf Ammonitengehäusen.

D enkschr if ten  d. Alciul. d. Wies.,  109. Ed.,  Abh.
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Die Panzer der Arthropoden sind ebenfalls manchmal mit Wurmröhren bewachsen, 
wobei es sich sowohl um Bewachsung nach dem Tode als auch, wohl seltener, um Epökie 
handeln kann.

Auf Korallen kann sich ein Wurm mit seiner Röhre erst festsetzen, sobald die W eich­
teile der Koralle vom Skelett entfernt sind. Dies geschieht entweder nach dem Tode der 
Koralle oder bei Einzelindividuen auch dadurch, daß die Koralle in die Höhe wächst. Auch 
der umgekehrte Fall, nämlich daß Korallen z. B. auf Kolonien vonSerpulidae  siedeln, ist m it­
unter zu beobachten (F. HAAS, 1914; bei dem von 0 . ABEL, 1935, beschriebenen Fall 
handelt es sich jedoch um einen Vermetus). Während es sich hiebei wohl um Epökie handelt, 
kann man bei Pleurodictyum problematicum  GOLDFUSS schon von einer Symbiose sprechen 
(E. DACQUE, 1921). Ähnliche Verhältnisse finden sich bei Serpula koralliophila ROVERETO  
aus dem Tongrien von Sassello. H ätte der Wurm parasitisch gelebt, wäre es den Korallen 
zumindest in einigen Fällen gelungen, ihn mit einer Kalkschichte zu überziehen und damit 
unschädlich zu machen (nach GÖTZ). Neuere Untersuchungen darüber finden sich bei 
H. GERTH, 1952.

Wenn Seeigel mit Wurmröhren bewachsen sind, so handelt es sich wohl immer um eine 
Bewachsung nach dem Tode des Tieres, da die beweglichen Stacheln und Saugfüße eine 
Ansiedlung wohl verhindert hätten. Auch liegen die Röhren meist regellos über Ambulakral- 
feldern, Fasciolen oder Madreporenplatte. Einzig die Bewachsung der Ciderisstacheln 
könnte zu Lebzeiten der Tiere geschehen sein.

Bei dem Verhältnis Bryozoen zu Wurmröhren ist es in der überwiegenden Zahl der 
Fälle so, daß die Bryozoen auf den Wurmröhren hausen. Auch hier sind die Enden der 
Wurmröhren frei von Gästen. Das umgekehrte Verhältnis wurde von E. VOIGT, 1955, 
beschrieben.

Die kalkigen Teile der Algen dürften wohl meist erst nach derem Tode mit Wurm­
röhren besiedelt worden sein.

W u rm rö h ren  a u f  S te in k e r n e n :  Das Verhältnis von Wurmröhren zu Steinkernen, 
abgesehen von der Besiedlung schon vorhandener Steinkerne, beschrieb GÖTZ ausführlich,

Die Würmer setzen sich zuerst auf einer Tierschale fest, dann wird Schale und Röhre 
im Schlamm eingebettet. Nach der Verfestigung beginnt die Auslaugung der Schale. Die 
Wurmröhren, die zum größten Teil aus Kalzit bestehen, sind dabei gegenüber der oft aus 
Aragonit bestehenden Schale widerstandsfähiger. Gegebenenfalls werden sie den Stein - 
kernen aufgedrückt, bzw. in den Steinkern eingedrückt. Da die Unterseite der aufgewachsenen 
Wurmröhren meist sehr dünn ist, drücken sich nur die seitlichen massiveren Sockel ein. 
Wenn dann schließlich auch die Wurmröhre aufgelöst wird, bleiben nur mehr zwei Furchen 
im Steinkern, die eine kleinere Erhöhung einschließen.

Röhren der Serpulidae
R ö h r e n b a u  u n d  -S tr u k tu r : Durch A. SOULIER, 1888, wurde die alte Auffassung 

widerlegt, daß die zum Röhrenbau notwendigen Sekrete durch die zwei symmetrisch am 
Schlund gelegenen Drüsenanhänge (,,Glandes tupipares“ nach CLAPARßDE) abgeschieden 
werden. SOULIER wies nämlich bei Sabellariidae nach, daß sie auch nach Entfernung 
dieser Drüsen Röhren bauen können. Ähnliche Versuche stellten L. C. COSMOVICI, 1880, 
und C. BRUNOTTE an. Bei den erwähnten Drüsenanhängen handelt es sich nach SOULIER  
um Thoracalnieren.

Eingehend mit dem eigentlichen Röhrenbau hat sich neben SOULIER vor allem
E. M EYER, 1887, beschäftigt. Er unterscheidet einmal prinzipiell Organe, die die K itt­
substanz liefern und solche, die dann daraus die Röhre bauen.

Die Kittsekrete leitet er aus Drüsen ab, die er an folgenden Stellen zu Komplexen 
zusammenfaßt. An den Brust- und Bauchschilden der Ventralseite zwischen den Parapodien­
reihen, in den basalen Teilen des neuralen Kragenlappens, des hinteren Bauchlappens, in
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der Bauchhaut des Abdomens und bei den eigentlichen Serjm lidae in der Umgebung der 
neuralen Chaetopodien des Thorax und auf dem Rücken der hintersten Abdominalsegmente, 
,,wo sie geradezu einen hämalen Schwanzschild bilden“

Diese Komplexe bestehen aus zwei Schichten. Eine äußere, sehr dünne, hypodermale, 
mit einer Cuticula umkleidete Schicht weist eine Menge feiner Poren auf. Die Innenschicht 
besteht aus vielen einzelligen Drüsen, die grobgranuliertes Protoplasma mit schleimigen, 
bzw. kalkhaltigen Konkretionen tropfenförmig enthalten. Die feinen distalen Fortsätze 
dieser Drüsenzellen münden durch Cuticulaporen nach außen. Der Röhrenbau beginnt 
bei der Larve erst, wenn diese Drüsenschicht entwickelt ist.

Die Entstehung der Röhre geht nach M EYER und SOULIER folgendermaßen vor sich. 
Die Larve heftet mittels eines Sekretes der Analblase ihr Hinterende auf einen festen Gegen­
stand. Sobald dann die in Frage kommenden Drüsenschichten entsprechend entwickelt 
sind, u. zw. in erster Linie die ventralen, so entsteht als deren erstes Produkt ein feines, 
durchsichtiges, ringförmiges Kalkhäutchen, das unter den nach hinten zurückgeklappten 
neuralen und lateralen Kragenlappen liegt. Dieser Ring verlängert sich von vorne her zu 
einem häutigen Zylinder, bis er die Unterlage erreicht hat, wo er gegebenenfalls, vermutlich 
wieder mit dem Sekret der Analblase, auf die Unterlage aufgekittet wird. Damit ist der 
erste Abschnitt des Röhrenbaues beendet.

Nun beginnt der Röhrenbau nach vorne. Normalerweise liegt das Tier ausgestreckt 
in der Röhre und nur die Kiemen und das Collare ragen aus der Röhre hervor. Wie schon 
aus dem Obigen hervorgeht, sind dabei die neuralen und die lateralen Kragenlappen über 
den vorderen Rand der Röhre zurückgelegt. Mit ihrer Hilfe wird das in der Hauptsache 
von den vorderen Bauchdrüsen abgeschiedene Sekret auf den Vorderrand der Röhre auf­
getragen, wobei eine gleichmäßige Verteilung durch die Drehung des Tieres um seine Längs­
achse und die damit verbundene Gleitung des Kragens erzielt wird. Die Tentakel unter­
stützen die Verteilung und spielen bei der Oberflächengestaltung der Röhre eine wichtige 
Rolle. Bei dieser Art des Gehäusebaues wird das Substrat also nicht an Ort und Stelle 
verwendet, wie bei vielen anderen Schalenbauarten, sondern erst an den Ort der Verwendung 
gebracht und dann von eigenen Organen verbaut.

Dabei entsteht nun (eingehend von G. GOTZ, 1931, beschrieben, prinzipiell jedoch 
schon von V SIMONELLI, 1887, beobachtet), eine charakteristische Struktur (Tafel 1, 
Fig. 1— 6).

Das von den vorderen Bauchdrüsen ausgeschiedene Sekret läuft nach außen, am 
zurückgeklappten Colare entlang und bildet nahezu einen Abguß von diesem. Es entstehen 
so lauter übereinanderliegende parabelförmige Schichten (von M. AVNIMELECH, 1941, 
sehr treffend verglichen mit einem Stapel übereinandergestülpter Wassergläser), die ihren 
Scheitelpunkt gegen das Vorderende der Röhre, ihren steileren und 'kürzeren Ast dem 
Inneren der Röhre und ihren flacheren und längeren Ast nach außen zu haben. AVNIMELECH  
beschrieb von H am ulus octocostatus (FRAAS) auch den umgekehrten Fall, nämlich einen 
längeren inneren Schenkel. Im Längsschnitt werden die einzelnen Lamellen oft noch deut­
licher durch dazwischengelagerte Schlammpartikelchen, abgesetzt während das Tier sich 
völlig in die Röhre zurückzog, also bei einer Bauunterbrechung. An den Umbiegungsstellen 
treten die Lamellen mitunter etwras auseinander, so daß kleine (im Längsschnitt) halbmond­
förmige Hohlräume entstehen. Durch diese Verhältnisse wird bei oberflächlicher Betrachtung 
eine Dreiteilung der gesamten Schicht vorgetäuscht. Bei genauerer Untersuchung lassen 
sich jedoch die einzelnen Lamellen durch alle drei Abschnitte (Innenschenkel, Umbiegungs- 
stelle, Außenschenkel) verfolgen (worauf bereits SIMONELLI ausdrücklich hingewiesen 
hat). An der Röhrenoberfläche zeigen sich die Lamellenenden in Form feiner Anwachsringe. 
AVNIMELECH hat besonders darauf aufmerksam gemacht, daß einzelne, besonders hervor- 
tretende Anwachsringe auf eine Unterbrechung im Röhrenbau hindeuten.
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Zu dieser äußeren Parabelschicht kommt eine zweite, innere Röhrenschicht. Die der 
Innenseite der Röhre dicht anliegenden Bauchdrüsen scheiden auch Sekrete ab, die nicht 
dem Collare zugeführt werden, vor allem handelt es sich dabei um die nicht in unmittelbarer 
Nähe des Collare gelegenen Drüsen, und diese Sekrete werden nun mittels der Thoracal - 
membran gleichmäßig an der Innenseite der Röhre verteilt. Auch hier spielt die Drehung 
des Tieres um seine Längsachse eine ausgleichende Rolle. Es entstehen dadurch konzentrische 
Lagen, die die zweite, innere Röhrenschicht aufbauen.

SIM ONELLI beschrieb von hier eine der Prismenschicht der Gastropoda ähnliche 
Textur, sichtbar allerdings nur bei besonders gutem Erhaltungszustand und stärkster Ver­
größerung. Normalerweise zeigt sich nur eine Lagentextur oder überhaupt keine.

Die innere Röhrenschicht ist durchwegs bedeutend dünner als die äußere Parabel- 
schicht und bei fossilem Material oft nicht mehr erhalten.

Die Teilung in die beiden Schichten kann durch Anfärbung (Fuchsin) oder Absprengung 
(Erhitzen und rasches Abkühlen) deutlicher gemacht werden.

Beim Anätzen mit verdünnter Salzsäure oder Essigsäure erweist sich die Parabel- 
schichte als widerstandsfähiger gegenüber der inneren Schichte (nach GÖTZ). Nach AVNI- 
MELECH ist die Innenschicht ursprünglich wahrscheinlich aragonitisch.

Die am hinteren Teile des Tieres befindlichen Drüsenkomplexe dienen nach R. M EYER, 
1887, der eventuellen Ausbesserung der Röhre. GÖTZ überträgt ihnen die Rolle, Querböden 
(Tabulae) zu bilden, was mit der Widerlegung des Auftretens von Querböden in den Röhren 
der Serpulidae  hinfällig wird.

Basierend auf dem Parabelbau der äußeren Röhrenschicht, hat man ein sicheres Mittel, 
Bruchstücke von Wurmröhren von anderen Schalenbruchstücken, insbesondere solchen 
von Gastropoda (Vermetidae) und Scaphopoda zu unterscheiden.

Außerdem kann man auf Grund des Parabelbaues auch mit Sicherheit vorne und 
hinten bei Bruchstücken von Wurmröhren bestimmen.

Ausnahmen vom Parabelbau der äußeren Röhrenschicht können sich scheinbar dadurch 
ergeben, daß ein Ast der Parabelschichten, meist der innere, stark zurücktritt (W. J. 
SCHMIDT, 1951 a), oder daß die beiden Parabeläste fast parallel verlaufen und der Parabel­
scheitel als solcher kaum mehr hervortritt (G. GÖTZ, 1931).

Q u erb ö d en : Querböden wurden durch G. GÖTZ, 1931, von acht Exemplaren Serpula  
heptagona SOW ERBY aus der Mucronatenkreide des Oberen Senon von Finkenwalde bei 
Stettin beschrieben. Es handelt sich dabei um Röhrenbruchstücke von 8 bis 20 m m  Länge, 
bei einem äußeren Durchmesser von zirka 6 mm. Die Querböden stehen in unregelmäßigen 
Abständen 3-—5 m m  auseinander. Die Tabulae entsprechen nach GÖTZ in ihrem strukturellen 
Aufbau der inneren Röhrenschicht. Ihre Dicke ist gegenüber dieser »Schicht meist etwas 
verringert. GÖTZ deutet sie, ähnlich denen der Vermetidae, als Abschluß des hinteren 
Röhrenraumes, in den keine Weichteile des Tieres mehr hineinreichen. Beobachtungen 
bei anderen Arten werden nicht angegeben. Es findet sich nur noch ein Hinweis, daß bei 
eingerollten Formen keine Querböden beobachtet wurden.

In der im gleichen Jahr, 1931, erschienenen Arbeit von K. B. N IELSEN  über dänische 
Kreidewürmer werden ebenfalls Hinweise auf Querböden gegeben, die einerseits als Scheide­
wände von der inneren Röhrenschicht gebildet, anderseits durch Verdickungen der gesamten 
Röhre entstanden sein und der Abschließung des rückwärtigen unbewohnten Röhrenteiles 
dienen sollen. Nähere Angaben sowie Hinweise, bei welchen Arten diese Beobachtungen  
gemacht wurden, fehlen.

A. W RIGLEY, 1951, schreibt dazu, unter ausdrücklichem Bezug auf die Arbeit von 
GÖTZ, daß es sich um eine Fehlbeobachtung gehandelt habe, die Querböden seien nach dem 
Tode der Würmer von anderen Organismen in die Röhren eingebaut worden.
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I3ei den Untersuchungen an österreichischem Material konnte jedenfalls in keinem 
Fall das Vorhandensein von Querböden beobachtet werden.

Es wurden daraufhin im einzelnen besonders untersucht: 25 Röhrenbruchstücke von 
Protula protensa (LINNAEUS) (30— 60 m m  lang), 40 Röhrenbruchstücke von Protula protensa. 
tortoniana ROVERETO (20— 50 m m  lang) 1 Röhrenbruchstück von Protula simplex (LEA) 
(30 m m  lang), 2 Röhrenbruchstücke von Protula intestinum  (LAMARCK) (30 und 70 m m  lang)
5 Röhrenbruchstücke von Protula canavarii ROVERETO (20—40 m m  lang), 40 Röhren­
bruchstücke von Hydroides pectinata (PH ILIPPI) (10— 15 m m  lang), 5 Röhrenbruchstücke 
von Vermilia manicata (REUSS) (10—-15 m m  lang), 5 Röhrenbruchstücke von Vermilia 
quinquesignata (REUSS) (jeweils vom Anheftungspunkt aus 5— 10 m m  lang), G Röhren­
bruchstücke von Serpula fastigiata  EICHW ALD (jeweils vom Anheftungspunkt aus 
10 mm  lang).

Lediglich O. ABEL, 1935, beschreibt aus dem österreichischen Bereich (p. 518— 519, 
Fig. 431) eine Wurmröhre inmitten eines Korallenstockes (aus dem Tortonkalk von Soos), 
die eine Reihe von Querböden aufweist. Untersuchungen am Original (in den Sammlungen 
des Paläontologischen Institutes der Universität Wien) ergaben jedoch, daß es sich dabei 
um Vermetus sp. handelt.

An Querböden können unter Umständen die Klappen der freigetragenen Röhre von 
Hyalinoecia tubicola O. F. MÜLLER erinnern, die sich durch ein System dieser Klappen 
gegen das Eindringen von Fremdlingen in ihre Röhre schützt. Der Innenbau der Röhre ist 
an den in Frage kommenden Stellen ähnlich einer Federspule (nach F. HEMPELMANN, 1934).

B a u m a te r ia l:  Das fossil haltbare anorganische Baumaterial der Röhren ist Kalzit, 
wie schon V SIMONELLI, 1887, erkannte. M. AVNIMELECH, 194.1, weist darauf hin, 
daß die Innenschicht der Röhren ursprünglich wahrscheinlich aus Aragonit besteht.

S o c k e l un d  Z e lle n b a u :  Die unmittelbare Verbindung der Wurmröhre mit einem  
anstoßenden Gegenstand, vorwiegend der Unterlage, wird von dem Tier möglichst dünn 
gehalten und besteht meist nur aus der inneren, oft noch verdünnten Röhrenschicht.

Die mit Hilfe des Collare angefertigte Parabelschicht wird also an der Grenze gegen 
einen festen Gegenstand oft gar nicht ausgebildet.

Dafür aber werden die angrenzenden Röhrenteile verstärkt, u. zw. durch entsprechend 
liegende Sockel, in der Mehrzahl der Fälle Basalsockel. Die Röhre erhält dadurch einerseits 
einen festen Halt, anderseits verstärkte Seiten wände. Die Basalsockel klingen meist in 
der Mitte der Seiten wände aus. Von dort ab beginnt der normale Röhrenbau.

Der Beginn der Sockel zeigt sich einerseits im Querschnitt der Röhre, anderseits in 
dem Auf hören der an der eigentlichen Röhre mitunter vorhandenen Querskulpturen. Diese 
reichen kaum einmal in das Gebiet des Sockels hinein.

Der Einfluß des Sockels auf den äußeren Querschnitt der Röhre ist offensichtlich und 
bedingt oft eine annähernd dreieckige Form.

Die Ausbildung von Sockeln wurde nur kontinuierlich beobachtet, also ohne Unter­
brechung der Auflagerung.

Der Bau des Sockels selbst ist nicht massiv, sondern zeiligporös.
Nach außen sind die Zellen durch eine feine kontinuierliche Schicht abgedeckt. Die 

Zellen entstehen dadurch, daß zwischen der inneren Röhrenschicht und den Sockel wänden 
ein freier Raum verbleibt, der durch dünne Querwände weiter zerteilt wird.

Sowohl Querwände als auch Sockelwände entsprechen der Parabelschicht der normalen 
Röhre.

Der Querschnitt der Hohlräume stellt mehr oder weniger ein Dreieck dar, wobei die 
kürzeste Seite meist die aufliegende ist. Die Sockelwände bilden mit der Unterlage keinen 
scharfen Winkel, sondern verlaufen nach außen zu,
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Die Abstände der Querwände der Hohlräume sind geringer als die Breite der Hohlräume.
Besonders deutlich können diese Erscheinungen bei dem sowohl rezent als auch fossil 

Yorkommenclen Pomatoceros triqueter (LINNAEUS) beobachtet werden.
Durch das äußerliche Anätzen der Röhre wird gegebenenfalls die zellenartige Struktur 

der äußeren Röhrenteile bereits sichtbar.
Selbstverständlich kann es sich bei den Unterlagen auch um andere Wurmröhren 

handeln, insbesondere bei gesellig lebenden Arten. Die entsprechenden Verdünnungen 
der Röhren stehen durchaus im Einklang mit den Erscheinungen bei anderen, in ähnlicher 
Weise lebenden Tieren. Auch dort, wo die Wurmröhre sich selbst in ihrem Verlauf wieder 
berührt, tritt eine Verdünnung der Parabelschicht auf. Wie schon erwähnt, konnte an diesen 
Stellen jedoch kein Sockelbau mehr beobachtet werden.

Eine Verdünnung der Röhre bis zum völligen Fehlen der Parabelschicht tritt bei den 
eingerollten Formen auch dort auf, wo sich die jüngeren Umgänge an die älteren legen. 
Ein Sockel- oder Zellenbau ist in diesem Zusammenhange allerdings meist nicht vorhanden, 
eine besondere Fixierung der eingerollten Röhrenteile durch Sockel ist hier aber auch kaum  
notwendig und nach außen geschützt ist die Röhre ja jeweils durch die dort voll entwickelte 
Parabelschicht.

Ausnahmen davon machen z. B. Serpula yranosa REUSS, die zwar nicht regelmäßig 
eingerollt ist, bei der aber die anfänglichen Schlingen wiederholt aufeinanderliegen und 
durchlaufend einen Sockel aufweisen, oder Vermilia prestigiosa ROVERETO, bei der sich ein 
flacher Basalsaum über den größten Teil der jeweils umschlossenen inneren Röhre legt.

Bei Spirorbinae finden sich mitunter Basalsockel an der Unter- bzw. Außenseite.
G rö ß en  V e r h ä ltn is s e :  Charakteristische Größen Verhältnisse können für die Wurm­

röhren nicht angegeben werden. Sowohl ihre Länge als auch ihr Durchmesser ist bedeutenden 
Schwankungen unterworfen und selbst bei den gleichen Arten treten mitunter Unterschiede 
auf. Auch die Röhrendicke wechselt je nach den Umweltbedingungen.

Einzig für das Verhältnis des Lumendurchmessers zur Wanddicke läßt sich angeben, 
daß diese den halben Lumendurchmesser nicht übersteigt, oft bedeutend geringer ist.

Der Durchmesser der Röhren vermehrt sich mitunter beträchtlich und bietet dadurch 
die Möglichkeit, vorne und hinten zu unterscheiden. Jedoch ist die Verdickung meist nur 
in jüngeren Stadien deutlich. Dazu kommt, daß häufig unregelmäßige Verdickungen und 
Verdünnungen der Röhre auftreten, die mit der prinzipiellen Querschnittszunahme nicht in 
Verbindung gebracht werden dürfen.

Q u e r s c h n it t :  Während der Innenraum, das Lumen, meist mehr oder weniger kreis­
rund ist, seltener oval (M. AVNIMELECH, 1941), nimmt der äußere Querschnitt ver­
schiedene Formen an. Neben einem runden äußeren Querschnitt treten ovale, flache, 
dreieckige, viereckige, fünfeckige, sechseckige, siebeneckige und vieleckige Röhren auf.

Der Röhrenquerschnitt ist eines der wichtigsten Kennzeichen einer Wurmröhre.
A. GOLDFUSS, 1826, z. B. nahm den äußeren Röhrenquerschnitt überhaupt als E in­

teilungsprinzip.
Allerdings reichen diese Merkmale allein für eine System atik nicht aus.
M ü n d u n g : Die ursprüngliche Röhrenmündung ist fossil nur selten nachweisbar. 

Soweit das spärliche Material ausreicht, lassen sich folgende Angaben machen:
Eine Verengung ist selten (z. B. bei Spirorbis declivis REUSS), häufiger hingegen ist 

eine geringe Verbreiterung, mitunter auch die Andeutung eines Wulstes, besonders bei 
Spirorbinae.

Dornfortsätze wurden nicht beobachtet und sind dem Aufbau des Tieres nach auch 
nicht zu erwarten. Das gleiche gilt für eventuelle in den Innenraum reichende Leisten.
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Hingegen kann der Röhrenabschluß sehr wohl ein Abbild der Form der Röhrenanwachs- 
streifen zeigen, in der Weise, daß einzelne Vorsprünge durch nach rückwärts geschwungene 
Bögen verbunden sind. Die Zahl der Vorsprünge hängt von der äußeren Querschnittsform  
der Röhre ab, bzw. deren Längsleisten; in vielen Fällen drei Vorsprünge, entsprechend den 
beiden Basalsockeln und einem Rückenkamm, z. B. bei Pomatoceros dentatus W. J. SCHMIDT.

Deutlich gelappte, gezähnte oder blattartige Mündungen deuten jedoch auf Scaphopoda 
hin, ebenso Längsschlitze.

Letztere treten auch, mitunter nur mehr durch eine Lochreihe angedeutet, bei Siliquaria  
auf, wobei aber die allgemeinen Verhältnisse wohl keine Verwechslung befürchten lassen.

L u m en : Der Querschnitt des Innenraumes der Röhren ist mehr oder weniger rund, 
seltener oval. Die Innenflächen sind in allen beobachteten Fällen glatt. Irgendwelche 
Leisten oder Vorsprünge sind nicht vorhanden. Auf das Problem der Querböden wurde 
bereits eingegangen.

O b e r flä c h e :  Die Ausbildung der Röhrenoberfläche kann in der verschiedenartigsten 
Weise erfolgen. Neben der Ausbildung glatter Oberflächen treten Querskulpturen und 
Längsskulpturen (meist zur Verstärkung der Röhre, eventuell auch zur Verhinderung des 
Festsetzens von anderen Lebewesen) in verschiedensten Variationen auf (Kiele, Streifen, 
Ringleisten, Runzeln).

Dennoch unterscheiden sich, bei guter Erhaltung, die Skulpturen der Wurmröhren 
von denen ähnlicher Schalen, insbesondere der Vermetidae, einem geübten Auge sofort.

Ein objektives Unterscheidungsmerkmal liegt dabei darin, daß Längs- und Quer­
skulpturen bei den Serpulidae kaum einmal annähernd gleichwertig entwickelt sind, wie es 
bei Vermetidae oder Scaphopoda häufig der Fall ist. Die Skulpturen der Wurmröhren sind 
überhaupt allgemein unregelmäßiger.

L ä n g sfo r m : Hier kann man folgende Formen unterscheiden: gerade, gewellt, 
U-förmig, schleifenförmig, unregelmäßig in einer Ebene, spiralig in einer Ebene, konisch- 
spiralig, zylindrisch spiralig, unregelmäßig knäuelig.

Natürlich treten Übergänge zwischen den einzelnen Ausbildungsformen auf, ent­
sprechend den Umweltsbedingungen einerseits, anderseits auch entsprechend dem Alter. 
So ist in letzterer Hinsicht zu erwähnen, daß häufig freie Röhrenenden bei den spiralig 
eingerollten Formen auftreten. Durch Umweltseinflüsse bedingte Änderungen der Aus­
bildungsform sind ganz normale Erscheinungen, wenngleich gewisse Gesetzmäßigkeiten 
nicht umgangen werden können. Durch Umweltbedingungen hervorgerufene Änderungen 
in der Röhrenform können also nur gewisse Variationen bringen, die sich bei entsprechendem  
Studium und bei genügend vorhandenem Material wohl meist in richtigen Zusammenhang 
bringen lassen.

Völlig gerade Röhren wird man nur bei Tieren an treffen, die sich während ihrer ge­
samten Lebensdauer in gleich günstigen Verhältnissen befanden. Die U-Form kann in 
vielen Fällen damit erklärt werden, daß das Tier in irgendeinen Innenraum gewachsen ist 
und dann bei Verschlechterung der Lebensbedingungen im Inneren sich wieder umdrehte.

Daß die Röhrenform durch die Formen des Untergrundes beeinflußt ist, wurde bereits 
erwähnt.

Die Unterschiede zwischen mehr oder weniger gerader und aufgerollter Form können 
mitunter dadurch erklärt werden, daß das Tier dann, wenn es keinen entsprechenden 
günstigen Untergrund mit eventueller seitlicher Sicherung gefunden hat, sich einrollt, um 
eine möglichst kleine Angriffsfläche und eine günstige Auflagefläche zu erzielen (z. B. Serpula  
tetragona SOW ERBY).

In ähnlicher Weise kann man den Bau der Schraubenspiralen und Knäuel bei Serpula  
gordialis GOLDFUSS deuten, denn in einer regelmäßigen Schraubenspirale baut das Tier
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nur dann, wenn es keinen entsprechenden Halt hat und sich somit selbst einen solchen 
durch ihre regelmäßig aufeinanderliegenden Spiralen schäften muß, den es dann durch die 
unregelmäßigen Schleifen weiter verstärkt (nach G. GÖTZ, 1931). Auf entsprechendem  
Untergrund jedoch kann man Serpula gordiaUs GOLDFUSS häufig in weiten Schleifen 
beobachten.

Auch die Sedimentationsgeschwindigkeit beeinflußt natürlich den ,,Baustil“ einer 
W urmröhre.

F a r b e : Die Farben rezenter Wurm röhren sind sehr verschieden, hervorgerufen durch 
organische Pigmente. In vielen Fällen kann Mimikri nachgewiesen werden.

Die Farbe der fossilen Wurmröhren ist fast immer durch die Art der Einbettung beein­
flußt worden und weist kaum mehr irgendwelche besondere Merkmale auf. Sie schwankt 
zwischen weiß, grau, gelb und braun. Eine Ausnahme macht die Gattung Placostegu-s 
PH IL IP P I, die durch ihre milchglasartige Röhre auffällt; mitunter sogar etwas durchsichtig.

Die übrigen Röhren sind maximal schwach durchscheinend.
Die Oberfläche ist meist matt, mitunter etwas porzellanartig, nie jedoch in einem, 

etwa einer normalen Schneckenschale entsprechenden Ausmaß.
D e c k e l:  Die Deckel dienen nach allgemeiner Ansicht zum Verschluß der Röhren bei 

einer Gefahr, bzw. entsprechender Veränderung in der Umgebung des Tieres.
Nach den Beobachtungen von E. ELSLER, 1907, an Spirorbinae, ergibt sich jedoch 

auch ein Zusammenhang mit einer Brutfunktion, wobei er noch die Neubildung von Deckeln 
erwähnt.

Die Größe der Deckel schwankt entsprechend den Größenverhältnissen der Röhren, 
oft beträgt sie nur wenige Millimeter.

Sie besitzen allgemein eine pilzartige Form; auf einem mehr oder weniger langen-Stiel 
sitzt eine nach oben meist etwas konkave Kappe, häufig unsymmetrisch, die kontinuierlich 
aus dem Stiel hervorgeht.

Es wurden aber auch kegelförmige Formen (mit der Spitze nach unten) und andere 
beschrieben.

Der wesentliche Materialbestandteil ist Kalzit.
Die Unterseite der Kappen ist meist unregelmäßig gerunzelt, der Stiel, bzw. der untere 

Teil mehr oder weniger glatt. Die Oberseite zeigt fast immer strahlige, vom Mittelpunkt 
ausgehende Runzeln, in verschiedener Zahl.

Beim lebenden Tier schaut der Deckel bei offener Röhre über die Tentakel hinaus, 
bei geschlossener Röhre schließt der obere Rand des Deckels mehr oder weniger mit der 
Röhrenmündung ab. Beim fossilen Material ist kein Zusammenhang zwischen Röhre und 
Deckel mehr vorhanden.

Untersuchungen über die Struktur der Deckel stehen noch aus.
Für die System atik der rezenten Serpulidae besitzen die Deckel eine große Bedeutung.
Die Gattungen Protula RISSO und Salmacina  CLAPARßDE der Unterfamilie Filo- 

graninae besitzen keine Deckel.
Aus dem österreichischen Bereich sind bisher keine Deckel bekannt.
G e s e l ls c h a f t s fo r m e n :  Zu den Gesellschaftsformen werden nur jene Serpulidae. 

gerechnet, bei denen die Einzelindividuen prinzipiell nicht für sich allein Vorkommen, nicht 
also jene Tiere, deren Röhren sich mitunter berühren. Die Unterscheidung ist in den 
weitaus meisten Fällen auch schon dadurch gegeben, daß die Röhren der Gesellschafts­
formen mehr oder weniger parallel verwachsen sind, während die selbständigen Formen 
wirr durcheinanderliegen.

Gesellschaftsformen finden sich besonders häufig bei den Filograninae. Ihre Röhren 
treten oft in Büscheln von mehreren hundert Exemplaren auf. Die einzelnen Röhren 
sind von ungleicher Länge und berühren sich nur tangential. Sie sind, entsprechend der
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Art- der Vergesellschaftung, mehr oder weniger gerade oder schwach schlängelnd verbogen; 
das gleiche gilt für die Büschel als Ganzes. Verzweigungen einzelner Büschel sind vorhanden.

R if f  b i ld u n g e n : Rezente rifTbildende Serpulidae  wurden insbesondere von den
Bermudas beschrieben, kommen aber auch im Mittelmeer vor. A. AGASSIZ, 1895, beschreibt 
von der Südküste der Bermudas Miniaturatolle, Barriereriffe und Küstenriffe, regelmäßig 
gebaut, kreisförmig, halbmondförmig, hufeisenförmig, S-förmig, aber auch mit kompli­
zierteren Formen. Auf einem felsigen Untergrund bilden die Tiere einen oberflächlichen 
Rasen, zusammen mit Kalkalgen. Diese Kalkinkrustierung schützt den Felsen in 
weitgehendem Maße vor dem Angriff des Meeres. Das Riff ist bei Flut unter Wasser, bei 
Ebbe ragt es bis zu 30 cm aus dem Wasser heraus. In der Mitte der Oberfläche findet sich 
eine Vertiefung, die bis zu 45 cm  betragen kann. Die einzelnen Röhren liegen nur in ihren 
Anfängen der Unterlage auf und stehen dann mehr oder weniger aufrecht. Sie sind mit ihrer 
Mündung der Brandung schief entgegengestellt.

Fossile Riff bildungen von Serpulidae  .stellen im Torton und Sarmat des Wiener Beckens 
mitunter Anhäufungen von Hydroides pectinaia (PH ILIPPI) dar.

Erwähnung verdienen in diesem Zusammenhang vielleicht noch die Riff bildungen 
von Sabellariidae (Sabellaria molassica GÖTZ aus der Molasse des Bodensees oder 
Sabcllarifex eijßiensis RICHTER aus dem devonischen Pfeifenquarzit der Eifel).

Rezente Wurmriffe wurden zuletzt von A. REM ANE, 1954, beschrieben.

Beurteilung der Röhrenmerkmale
Die rezente Systematik der Serpulidae beruht fast ausschließlich auf Merkmalen 

des Tierkörpers oder solcher der Röhrendeckel. Den Röhren selbst wird dabei nur wenig 
Aufmerksamkeit geschenkt. Naturgemäß bringt dies gewisse Schwierigkeiten bei der syste­
matischen Einordnung der fossilen Serpulidae, von denen in den meisten Fällen ja nur Röhren 
erhalten sind, mit sich.

Während nun die meisten Autoren sich bemühen, einen direkten Anschluß an die 
rezente Systematik zu gewinnen (von LINNAEUS über LAMARCK, M 0RCH und GOLD- 
FUSS bis ROVERETO), sind immer wiederVersuche zu beobachten, für die fossilen Serpulidae 
eine eigene Systematik und Nomenklatur zu schaffen (SCHLOTHEIM, NIELSEN), immer 
mit der Begründung, daß die Röhrenmerkmale für einen direkten Anschluß an die rezente 
Systematik nicht ausreichen. Meist Averden dabei die fossilen Röhren in der Bezeichnung 
durch das Anhängen von Endungen gesondert (-ites bei E. F SCHLOTHEIM, 1820, -ula 
bei K. B. N IELSEN, 1931) und mehr oder weniger gewaltsam in ein einfaches System nach 
den auffälligsten Merkmalen der Röhren gezwängt. Während man also einerseits damit 
doch spezifische Röhrenmerkmale anerkennt und benützt, ja in den Bezeichnungen Anklänge 
an rezente Formen bewußt schafft (unter Umständen bei rein zufälligen äußerlichen Ähnlich­
keiten), leugnet man anderseits die Verwendbarkeit dieser Merkmale bzw. die Anschluß­
möglichkeit an die rezenten Formen und schafft ein neues künstliches System.

Ein einziger Versuch, G. M. LEVINSEN, 1883, existiert, nur von den Röhrenmerkmalen 
her, den Anschluß an die rezente System atik zu gewinnen, u. zw. gleich direkt in Form einer 
Art Bestimmungsschlüssel. Leider finden sich jedoch in diesem Schlüssel Widersprüche 
zu den Originaldiagnosen einzelner Autoren. Sicherlich ist es aber auch eine kaum zu lösende 
Aufgabe, die gesamte Sj^stematik der Serpulidae in einem einfachen Bestimmungsschlüssel 
für die Röhren zu erfassen.

Es erscheint daher als einzig richtiger Weg, von der, auf verschiedensten Merkmalen 
aufgebauten System atik der rezenten Serpulidae  auszugehen und zu versuchen, die Röhren­
merkmale darin einzubauen. Daß man dabei den rezenten Röhren mehr Aufmerksamkeit 
als bisher wird schenken müssen, ist unumgänglich. Jedenfalls ist es aber auch jetzt schon
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in den meisten Fällen möglich, eine natürliche system atische Einordnung vorzunehmen. 
Für eine künstliche eigene Systematik der fossilen Serpulidae  besteht keinerlei Notwendigkeit.

Eine andere Frage ist, wie weit man in der systematischen Zuordnung gehen kann.
G. GÖTZ, 1931, z. B. weist den Röhrenmerkmalen in der Hauptsache nur generischen 

Wert zu, da sie zu wenig tatsächliche Unterscheidungsmöglichkeiten böten.
Im Gegensatz dazu unterscheidet G. ROVERETO in seinen verschiedenen Arbeiten 

auf Grund der Röhrenmerkmale sogar Unterarten.
Mir erscheint es in dieser Hinsicht jedenfalls, insbesondere auch in Hinsicht auf prak­

tische Zwecke, als das kleinere Übel, eventuell die gleiche Art in verschiedenen Ausbildungs­
formen mehrfach zu beschreiben, als verschiedene, vielleicht sogar altersmäßig unterschied­
liche Arten zusammenzufassen. Dies umso mehr, als die eventuell verschiedenen Aus­
bildungsformen der Röhren bei gleichen Arten durch verschiedene Umweltbedingungen 
hervorgerufen werden, somit diese verschiedenen Röhrenformen jeweils für verschiedene 
Umweltsbedingungen charakteristisch sind.

Die vorliegende Arbeit folgt daher dem Beispiel von ROVERETO und schließt sich 
so weit als möglich an die rezente Systematik an.

Zweifellos jedoch ist dabei, daß die System atik der fossilen Serpulidae gegenüber 
der der rezenten in manchen Fällen vereinfacht werden muß. Wenn sich kein Anschluß 
an rezente Formen finden läßt, müssen manche Gattungen zusammengefaßt werden, was 
im speziellen Teil jeweils noch ausführlicher besprochen wird.

Unterscheidung gegenüber Gehäusen von Gastropoda und Scaphopoda
U n te r s u c h u n g  d er R ö h ren  der S e r p u l id a e .
Makroskopisch erweisen sich der offene Beginn der Röhren und die unregelmäßig 

gekrümmten Anfangsteile als wichtige Merkmale. In den meisten Fällen sind die Röhren 
am Untergrund befestigt. Die Oberflächenskulpturen sind relativ einfach und gering.

Querböden schließen Serptdidae  aus.
Das Baumaterial der Röhren ist Kalzit, möglicherweise besteht die dünne Innenschicht 

ursprünglich aus Aragonit (M. AVNIMELECH, 1941).
Ein immer verläßliches Kennzeichen bildet der strukturelle Aufbau der Röhren. 

Zu seiner Sichtbarmachung können sowohl Anschliffe als auch Dünnschliffe verwendet werden, 
gegebenenfalls hilft man durch vorsichtiges Anätzen mit verdünnter Salzsäure oder Essig­
säure nach.

Im Längsschnitt zeigt sich außen die Parabelschicht (Tafel 1, Fig. 1, 3, 5), mitunter 
reduziert auf zur Röhrenachse schräge Lamellen (Tafel 1, Fig. 6), innen eine bedeutend 
dünnere Schicht mit zur Röhrenachse parallelen Lagen (Tafel 1, Fig. 1) oder überhaupt 
ohne weitere Textur (Tafel 1, Fig. 3, 5, 6).

Im Querschnitt zeigen sich nur zur Oberfläche parallele Lagen, meist etwas exzentrisch, 
wobei sich die äußere Schicht etwas abhebt (Tafel 1, Fig. 2). Die dünnere innere Schicht 
weist mitunter überhaupt keine Textur auf (Tafel 1, Fig. 4).

Untersuchungen der Fluoreszenzerscheinungen an reichlichem Material haben zu 
keiner Unterscheidungsmöglichkeit zwischen Röhren von Serpulidae , Gastropoda und 
Scaphopoda geführt.

Ausführlichere Angaben und Literaturhinweise finden sich bei V SIMONELLI, 1887, 
G. GÖTZ, 1931, M. AVNIMELECH, 1941, A. W RIGLEY, 1950, 1951, W J. SCHMIDT, 
1951 a,

U n te r s c h e id u n g  g e g e n ü b e r  d en  G e h ä u se n  der G a s tr o p o d a .
Schwierigkeiten treten hier insbesondere zwischen Vermetidae und Filograninae auf.
Die Schalenskulptur gibt dann einen sicheren Hinweis auf Gastropoda, wenn sie deutlich 

gitterartig entwickelt ist.
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Ebenso ist ein sicherer Hinweis ein geschlossener Röhrenbeginn und ein regelmäßiges 
spiraliges Anfangsgewinde.

Ebenso sind es Dornbildungen am Mundrand. Nicht zu verwechseln damit sind jedoch 
die manchmal den An wachsstreifen entsprechenden Formen des Röhrenendes mancher 
Serpulidae.

Die Entwicklung einer Mundspalte ist ein guter Hinweis für Vermetidae (Silü /uaria), 
sofern Skulpturen, Einrollung und Größen Verhältnisse Scaphopoda ausschließen.

Die Richtung der Aufrollung, der früher ebenfalls mitunter eine Bedeutung als Unter­
scheidungsmerkmal beigemessen wurde, ist gegenstandslos, da Serpulidae sowohl links- 
als auch rechtsgewunden Vorkommen.

Eine immer verläßliche Unterscheidungsmöglichkeit bietet die Struktur der Schalen.
Sowohl im Längsschnitt als auch im Querschnitt zeigen sich von innen bis über die 

Hälfte der Schalendicke zur Schalenoberfläche parallele Lagen, im äußeren Teil Texturen 
senkrecht zur Schalenoberfläche (Tafel 1, Fig. 7, 8); mitunter findet sich noch eine dritte, 
innerste Schicht ähnlich gebaut wie die äußere (Tafel 1, Fig. 9, 10).

G. GÖTZ, 1931, beschreibt als Besonderheit aus der Adria rezente Vermetidae, die 
neben dem äußeren, hornigen Periostracum nur eine Kalzitschicht aufweisen. Aber auch 
hier ist eine Verwechslung mit Wurmröhren nicht zu befürchten.

Unterscheidungen auf Grund der aragonitischen Anteile sind umständlich und im 
vorliegenden Fall nicht notwendig.

Ausführlichere Angaben und Literaturhinweise finden sich bei O. B. BöG G ILD, 1930, 
G. GÖTZ, 1931, W WENZ, 1944, A. W RIGLEY, 1946, 1950, W J. SCHMIDT, 1951 a.

U n te r s c h e id u n g  g e g e n ü b e r  d en  G e h ä u se n  der S c a p h o p o d a .
Unterscheidungsschwierigkeiten können hier insbesondere zwischen D itrupa  und 

Siphonodentaliidae auftreten.
Dentaliidae sind durch ihre meist vielen deutlichen Längsrippen, bzw. überhaupt 

ihre Skulptur, die rasche Zunahme ihres Querschnittes, sowie durch den Schlitz an der 
konvexen, ventralen Seite ihres Gehäuses fast immer ohne Schwierigkeiten von Protula, 
die einzig für einen Vergleich in Frage kommen, zu unterscheiden.

Ist bei den Siphonodentaliidae die ursprüngliche Mündung mit einer Lappung erhalten 
oder die Röhre von der Mündung her ein Stück geschlitzt, so sind damit eindeutige Kriterien 
gegeben.

Immer läßt sich jedoch auf Grund der Schalenstruktur eine Entscheidung treffen.
Sowohl im Längsschnitt als auch im Querschnitt wird eine dickere mittlere Schicht, 

mit einer Textur senkrecht zur Röhrenoberfläche, außen und innen von je einer dünneren 
Schicht begrenzt, mit Texturen parallel zur Röhrenoberfläche (Tafel 1, Fig. 11, 12).

M. AVNIMELECH, 1941, hat besonders darauf hingewiesen, daß die Außen- und 
Innenschichten in mehr oder weniger regelmäßigen Abständen Querverbindungen besitzen, 
die in spitzem Winkel die mittlere Schicht durchziehen. Ihr Abstand und der Winkel zur 
Röhrenlängsachse ist bei den einzelnen Arten etwas verschieden. Die Textur entspricht 
der der Innen- und Außenschicht.

Im Querschnitt (Tafel 1, Fig. 14) erscheinen sie als zur Oberfläche parallele E in­
lagerungen, im Längsschnitt (Tafel 1, Fig. 13) zeigen sie ihre wahre Natur als Querverbin­
dungen.

In räumlich beschränkten mikroskopischen Präparaten von Längsschnitten ist ihr 
Abstand für eine Beobachtung oft zu groß, so daß sie häufig übersehen werden.

Unterscheidungen auf Grund der aragonitischen Anteile sind umständlich und im 
vorliegenden Fall nicht notwendig.

Ausführlichere Angaben und Literaturhinweise finden sich bei M. COUVREUR, 1929, 
0 . B. B0G G ILD, 1930, M. AVNIMELECH, 1941, W. J. SCHMIDT, 1951 a, A. W RIGLEY, 1951.
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Spezieller Teil
Einführung

’Die Reihung innerhalb der einzelnen Einheiten ist alphabetisch.
Die Ausführungen folgen jeweils einem einheitlichen Schema.
S y n o n y m ie  u n d  H o m o n y m ie :  Es wurden alle verfügbaren Zitate berücksichtigt, 

wenngleich bei dem weitverbreiteten Schrifttum leider wahrscheinlich keine Vollständigkeit 
erzielt werden konnte. Für Ergänzungen bin ich dankbar. Wo unkontrollierbare und nicht 
ausreichende oder zweifelhafte Zitate von anderen Autoren übernommen wurden, finden 
sich Hinweise darauf (fide ). Das Literaturverzeichnis wurde möglichst ausführlich 
gestaltet, um einen wirklichen Überblick zu ermöglichen.

N o m e n k la tu r :  Es werden nur gegebenenfalls Angaben zur Klarstellung gebracht.
T y p u s:  Angaben hierüber werden nur gemacht, soweit es sich um neue Arten oder

Unterarten handelt oder um Klarstellungen (Auswahl eines Lectotypus).
D ia g n o s e :  Soweit möglich wird die Diagnose der Originalarbeit gebracht, falls

nötig, ergänzt durch spätere ausführlichere Diagnosen.
Wo die Originaldiagnose nicht zugänglich war oder wo eine solche überhaupt nicht 

existiert, wird die älteste zugängliche bzw. die erste ausreichende Diagnose gebracht, 
gegebenenfalls nach den Angaben des seinerzeitigen Autors neu zusammengestellt.

B e s c h r e ib u n g :  Es werden nur Angaben gebracht, die nicht aus der Diagnose hervor­
gehen. Im Falle einer fremdsprachigen Diagnose werden die dortigen Angaben in der B e­
schreibung wiederholt.

V e r g le ic h :  Die diesbezüglichen Angaben sollen eine Klarstellung gegenüber ähnlichen 
Formen ergeben.

S y s te m a t ik :  Angaben werden nur gemacht, wenn sich irgendein Zweifel hinsichtlich 
der s3^stematischen Stellung ergeben könnte.

S tr a t ig r a p h ie :  Allgemeine Angaben über die stratigraphische Stellung in allen 
bekannten Vorkommen.

V o r k o m m e n : Die Fundorte innerhalb Österreichs sind stratigraphisch geordnet, 
innerhalb eines Horizontes nach dem Alphabet.

Die Fundorte außerhalb Österreichs sind alphabetisch nach Ländern geordnet, inner­
halb dieser stratigraphisch, innerhalb der Altersstufen alphabetisch.

Die Schreibweise der einzelnen Fundorte wird, soweit es sich um außerösterreichische 
Vorkommen handelt, entsprechend dem Zitat, dem sie entnommen sind, vorgenommen, 
um Unklarheiten infolge inzwischen möglicherweise mehrfach erfolgter Umbenennungen 
zu vermeiden.

Dem Fundort werden (in Klammern) Angaben über die stratigraphische Stellung, 
sowie über den Häufigkeitsgrad beigefügt.

Die stratigraphischen Angaben für Fundorte außerhalb Österreichs wurden den ent­
sprechenden Originalarbeiten entnommen und auch bei einer sehr allgemeinen Formulierung 
im Original beibehalten, um eventuelle Irrtümer zu vermeiden. Ausgenommen davon 
sind allgemein bekannte Fundorte, sofern sich anerkannte Änderungen oder Verfeinerungen 
ergeben haben.

Beim Häufigkeitsgrad bedeutet: sehr selten =  insgesamt nur einige wenige Exemplare 
bekannt; selten =  mit großer Mühe aufzufinden; mittel =  ohne besondere Mühe aufzufinden; 
häufig =  in größerer Zahl aufzufinden; sehr häufig =  gesteinsbildend. Die diesbezüglichen
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Angaben über außerösterreichische Fundorte sind so gut als möglich der in dieser Hinsicht 
oft recht uneinheitlichen Literatur entnommen. Absolute Verläßlichkeit kommt diesen 
Angaben nicht zu.

A b b ild u n g e n :  Es wird nach Möglichkeit der Holotypus oder Lectotypus gebracht, 
soweit notwendig ergänzt durch neue Abbildungen.

Systematik
Stamm: Vermes.

Unterstamm: Vermes Polymera.
Klasse: Polychcieta.

Ordnung: Polychcieta sedentaria.
Unterordnung: Drilomorpha.

Familie: Arenicolidae.
Gattung: Arenicola  LAMARCK.

Tafel 2, Fig. 1, 2.
B e s c h r e ib u n g :  Von O. ABEL, 1935, wurden sowohl Exkremente (p. 365, Abb. 303 a 

bis c) als auch zylinderartige Ausfüllungen (p. 462, Abb. 388) auf Arenicola  bezogen, letztere 
unter der speziellen Bezeichnung Arenicolites SALTER.

S y s te m a t ik :  Eine kritische Untersuchung der systematischen Stellung erscheint 
bei so geringen Merkmalen nur sehr begrenzt möglich. Es dürfte sich wohl um verschiedenste 
Lebensreste handeln.

S tr a t ig r a p h ie :  Entsprechende Formen sind nahezu aus allen Altersstufen bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :  Vom Eozän bis Torton bekannt.
Häufig im Flysch, in den Melker Sanden und im kalkigen Torton.

Unterordnung: 8piomorp>ha.
Familie: Spionidae.

Gattung: Polydora BOSC.
Polydora ciliata. (JOHNSTON).

Tafel 2, Fig. 3.
B e s c h r e ib u n g :  A. F. TAUBER, 1944, und A. PAPP, 1949, beschrieben Bohrgänge 

in Schalen von Gastropoda und Lamellibranchiata aus dem Wiener Becken, die sie von 
P. ciliata  ableiteten.

Es handelt sich um unregelmäßig U-förmige Gänge, Durchmesser um 1 mm. Die 
Löcher sind zum Teil senkrecht zu den Schalenoberflächen angeordnet, zum Teil aber auch 
schräg oder in tieferen Teilen, vorzugsweise an Schichtgrenzen, parallel zur Oberfläche. 
Der Richtungssinn wechselt mitunter im gleichen Gang.

S y s te m a t ik :  Vergleiche mit rezenten Formen lassen die erfolgte Zuweisung berechtigt 
erscheinen.

S tr a t ig r a p h ie :  P  ciliata ist nur rezent sicher nachgewiesen.
Die oben beschriebenen Bohrgänge finden sich im H elvet und, häufiger, im Torton 

des Wiener Beckens.
V o rk o m m e n  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Stetten (Helvet; selten); Baden (Torton; mittel), Grainfarn (Torton: mittel), Niederleis 

(Torton; selten) Pötzleinsdorf (Torton; mittel), Vöslau (Torton; mittel).
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Poly dor a hoplura (CLAPARßDE).
Tafel 2, Fig. 4.

B e s c h r e ib u n g :  O. ABEL, 1935, und A. PAPP, 1949, beschrieben aus dem Wiener 
Becken Bohrgänge, die etwa doppelt so groß sind als die von P  ciliata, Durchmesser 2— 4 mm, 
Ganglänge bis zu 50 mm, und bestimmten sie als P  hoplura.

V e r g le ic h :  Die Abtrennung dieser Bohrgänge von denen von P  ciliata beruht 
lediglich auf Größenunterschieden.

S tr a t ig r a p h ie :  P  hoplura ist nur rezent sicher nachgewiesen.
Die beschriebenen Bohrgänge sind aus dem H elvet und, seltener, aus dem Torton 

des Wiener Beckens bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Stetten (Helvet; häufig); Baden (Torton; selten), Gainfarn (Torton: selten), K lein­

hadersdorf, Sandgrube Mattner (Torton; mittel), Niederleis (Torton; mittel), Nodendorf 
(Torton; mittel), Vöslau (Torton: selten).

Gattung: Taonurus SAPORTA.
Tafel 2, Fig. 5.

B e s c h r e ib u n g :  0 . ABEL, 1935 (p. 443, Abb. 367) stellte ein Problematikum aus dem 
Eozänflysch zu dieser Gattung.

Es handelt sich um spiralige, gekrümmte Flächen, die in regelmäßigen Abständen 
von einer Zentralachse ausgehen.

S y s te m a t ik :  Die systematische Stellung der ganzen Gattung muß als sehr unsicher 
bezeichnet werden, entsprechende Formen wurden z. B. auch von Krabben abgeleitet oder 
sogar als anorganische Bildungen erklärt.

S tr a t ig r a p h ie :  In dieser speziellen Ausbildung nur aus dem Eozänflysch bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Tullnerbach (Eozän; sehr selten).

Unterordnung: T  erebellomor p lxt.
Fam ilie: Amphictenidae.

Gattung: Pectinaria  LAMARCK.
Tafel 2, Fig. 6.

B e s c h r e ib u n g :  A. PAPP, 1941, stellte agglutinierte Röhren aus dem steirischen 
Becken, gleichmäßig aufgebaut aus Quarzkörnchen, in den Bereich dieser Gattung.

S tr a t ig r a p h ie :  In dieser Ausbildungsform nur aus dem Sarmat bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Höllischgraben bei St. Anna, Oststeiermark (Sarmat: selten).

Familie: Terebellidae.
Gattung: Arthrophycus HARLAN.

Tafel 2, Fig. 7.
B e s c h r e ib u n g :  O. ABEL, 1935 (p. 476, Abb. 401), stellte agglutinierte Röhren aus 

dem Oberösterreichischen Schlier zu dieser Gattung.
S tr a t ig r a p h ie :  In der beschriebenen Form nur aus dem Oberösterreichischen Schlier 

bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Schleißheim bei Wels (Helvet; selten).
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Gattung: Lanice MALMGREN.
Tafel 2, Fig. 8.

B e s c h r e ib u n g :  A. PA PP, 1941, stellte agglutinierte Röhren, aufgebaut vorwiegend 
aus Foraminiferenschälchen, in den Bereich dieser Gattung.

S tr a t ig r a p h ie :  Innerhalb des Sarmats vorwiegend in der Rissoenzone und in den 
unteren Ervilienschichten.

V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Enzersdorf, Bohrung (Sarmat; m ittel), Gleichenberg (Sarmat: selten), Ödes Kloster 

bei Bruck an der Leitha (Sarmat; mittel), Rosenberg bei Tischen, Oststeiermark (Sarmat; 
sehr selten), W aldhof bei W etzelsdorf (Sarmat; mittel).

Unterordnung: Serpulimorpha.
Familie: Serjndidae.

D ia g n o s e :  P. FAUVEL, 1927, „Tube calcaire opaque, ou rarement transparent, 
cylindrique ou polygonal, orne ou non de stries, de carenes, de cretes, fixe au substratum, 
tres rarement libre“

B e s c h r e ib u n g  un d  V e r g le ic h :  Durch ihr Baumaterial und ihre Ausbildung unter­
scheiden sich die Röhren der Serpulidae  von den anderen Wurmbauten. Dazu kommt der 
charakteristische strukturelle Aufbau der beiden Röhrenschichten.

Unterfamilie: Filograninae RIO JA.
D ia g n o s e :  In der Diagnose werden die Röhren nicht erwähnt.
B e sc h r e ib u n g :  Ein Deckel ist nicht immer vorhanden.
Die Röhren sind mehr oder weniger gerade oder gewellt, in ihren Anfängen mitunter 

eingerollt.
Die Oberflächenskulptur ist, wenn überhaupt vorhanden, eine quere, meist einfache 

Ringleisten oder Runzeln.
Der äußere Röhrenquerschnitt ist immer rund oder nur wenig davon abweichend. 

Kanten an der Außenwand sind kaum einmal angedeutet.
V e r g le ic h :  Die Unterschiede gegenüber Serjnilinae sind durch die einfachere Skulptur 

(wenn überhaupt vorhanden, dann nur quer), das Fehlen von Längsleisten, die meist größere 
Dicke der Röhrenwände, sowie die einfacheren Gesamtformen gegeben. Einzelne, zur Gänze 
der Länge nach aufgewachsene Röhren kommen bei Filograninae nicht vor.

Hydroides G UNNERUS unterscheidet sich im besonderen durch die ringförmige, 
dichte Skulptur im Zusammenhang mit den Größen Verhältnissen, sowie dem geselligen 
Auftreten.

Ditrupa  B ER K E L EY  unterscheidet sich durch die Größenverhältnisse, die charakteri­
stische Krümmung und keulige Form der Röhren, sowie dadurch, daß diese nicht 
angeheftet sind.

Gattung: Apom atus P H IL IP P !.
(A pom atopsis  SA IN T -JO SE PH .)

D ia g n o s e :  G. M. LEV INSEN , 1883, ,,Tube white, without sharp keels. Tube with 
ringed offsets (often stretched and partly free)‘‘.

P FAUVEL, 1927, „Tube blanc, calcaire, ride“
B e s c h r e ib u n g  und V e r g le ic h :  Die fossilen Röhren können nur dann von Protula 

RISSO unterschieden werden, wenn sie sich mit rezenten Formen identifizieren lassen. 
Fossil werden sie in den meisten Fällen wohl bei letzterer Gattung mitbeschrieben.

V o rk o m m en : Aus dem österreichischen Bereich bisher nicht bekannt.
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Gattung: Filograna OKEN.
(F iligrana  M 0R C H , F ilipora  FLEM ING , Filogranula  N IE L S E N , Reticulafum  R A IU S, Tiibercularia  

[non PLANC] I3LAINWILLE, Tulnpora K O E H L R E U T E R , Tubular ia BLANC.)
.D ia g n o se: L. OKEN, 1818, ,,T. gracilis, filiformis, agglomerata et fasciculata" 
G. M. LEV INSEN , 1883, ,,Tubes in great masses and many layers attached to each

other so as to form reticular, latticed masses (tubes filiform, bent)"'
K. BRÜNNICH  NIELSEN, 1931 (F ilogranula), ,,Tubes gathered in colonics, elongate, 

twisted, gathered in bunches forming a meshj^ web"
P. FAUVEL, 1927, ,,Tubes calcaires tres tins, presque toujours agreges en forme do 

Polypier“
B e s c h r e ib u n g :  Der äußere Querschnitt ihrer Röhren beträgt kaum % m m, die Länge 

der Röhren höchstens 10 mm. Die kleinen Röhren bilden immer lockere Anhäufungen; die 
Gattung stellt also eine Gesellschaftsform dar. Oft strebt eine Anzahl Röhren von ver­
schiedenen Anheftungsstellen aus zu einem Bündel zusammen, das sich dann etwas auf­
richtet, aber eine Regel läßt sich daraus nicht machen.

Die Oberfläche der Röhren kann schwache Querskulpturen zeigen.
Die kleinen Röhren finden sich mitunter zu vielen Tausenden gehäuft.
V e r g le ic h :  Von Hydroicles GUNNERUS unterscheiden die Größenverhältnisse 

und die stärkere Verwachsung.
V o r k o m m en : Aus dem österreichischen Bereich sind zwar bisher keine Vertreter 

bekannt, die große Ähnlichkeit mit Hydroides G UNNERUS läßt jedoch einen Hinweis 
ratsam erscheinen.

Gattung: Jostphella  CAULLERY & MESNIL.
D ia g n o s e :  P FAUVEL, 1927, „Tube calcaire, blanc, cylindrique“
B e s c h r e ib u n g :  Der äußere Röhrenquerschnitt erreicht kaum einmal 1 mm, meist 

bleibt er unter 0-5 mm.
V e r g le ic h :  Die Röhren gleichen denen von Protula RISSO, sind aber durch die 

Größenverhältnisse unterschieden.
Filograna OKEN und Salmacina  CLAPAREDE sind deutlich kleiner und unter­

scheiden sich auch durch ihr geselliges Auftreten.
D itrupa  B ER K E L EY  unterscheidet sich durch die etwas transparente Beschaffenheit 

der äußeren Röhrenschicht sowie durch die keulenförmige Ausbildung der Mündungsregion.
Josephella angulatella W. J. SCHMIDT.

Tafel 3, Fig. 1.
.Josephella angidatella  W. J. SCHMIDT. W .1. SCHM IDT, 1951b ; p. 77; Abb. 1.

— — — — 1955 a; p. 41.
D ia g n o s e :  W J. SCHMIDT, 1951 b, ,,Eine Art der Gattung Jose.phella, CAULLERY

& MESNIL, deren Röhre schwach angedeutete Längskanten besitzt"
B e s c h r e ib u n g :  Nach W J. SCHMIDT, 1951 b, „Lose, schwach und unregelmäßig 

gekrümmte Röhrenbruchstücke mit einer Länge bis zu 4 mm. Der äußere Durchmesser 
schwankt zwischen % und 1 mm. Die Röhren sind weiß, kalkig bis kreidig. An ihrer Unter­
seite zeigt sich mitunter die Auflagefläche durch eine Abplattung und Aufrauhung an, Basal­
sockel sind jedoch nicht ausgebildet. Die Längskanten sind an den Seitenwänden meist 
am besten erhalten. Ihre schwache Ausbildung macht genaue Angaben über ihre Zahl 
schwierig, doch dürfte es sich um sechs handeln. In ihrem Verlauf machen sie die Längs­
drehungen der Röhre mit, wodurch diese stellenweise ein etwas gewindeartiges iUissehen 
erhält. Die Röhrenoberfläche ist verhältnismäßig rauh ausgebildet, stellenweise sind Qucr- 
wiilste schwach angedeutet.“

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



Di e tertiären Würmer Österreichs. 33

V e r g le ic h :  Von Protula RISSO unterscheiden die Größenverhältnisse, von Salmacina  
CLAPARfiDE, Filograna OKEN und Hydroides G UNNERUS die fehlenden deutlichen 
Querskulpturen sowie das Einzelvorkommen.

D itrupa  BER K E L EY  zeigt keine Auflagefläche und unterscheidet sich durch die etwas 
transparente Beschaffenheit der Röhrenoberfläche, durch die keulenartige Mündungsform 
und die charakteristische, schwach bogenförmige Krümmung der gesamten Röhre.

Josephelia kühni W J. SCHMIDT unterscheidet sich durch das Fehlen der Längskanten, 
die bei J  angidalella zumindest an einer Seite immer vorhanden sind.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Torton des Wiener Beckens bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Steinabrunn (Torton; selten).

Joscpliella kühni W J. SCHMIDT 
Tafel Fig. 2.

Josephelia kühni W . .T. SCHMIDT. W . J. SCHM IDT, 1951b ; p. 78, Abb. 2.
Josephclla prima. W. J . SCHMIDT. W. J. SCHM IDT, 1951 b; p. 77.
.Josephelia kühni W  J. SCHM IDT. W. J . SCHM IDT, 1955 a; p. 41.

N o m e n k la tu r :  Bei W. J. SCHMIDT, 1951 b, wurde an einer Stelle irrtümlicherweise
die Bezeichnung J  prim a  an Stelle J . kühni verwendet.

D ia g n o s e :  W J. SCHMIDT, 1951 b, ,,Eine Art der Gattung Josephelia CAULLERY & 
MESNIL, deren Röhre unregelmäßig verteilte, meist eng stehende Querrunzeln besitzt“

B e sc h r e ib u n g :  Lose, schwach und unregelmäßig gekrümmte Röhrenbruchstücke, 
mit einer Länge bis zu 5 mm. Der äußere Röhrendurchmesser beträgt zirka % mm. Die 
Röhren sind weiß und kreidig.

V e r g le ic h :  Von Protula  RISSO unterscheiden die Größen Verhältnisse, von Salmacina  
CLAPARfiDE, Filograna OKEN und Hydroides GUNNERUS die unregelmäßiger und 
schwächer ausgebildeten Querskulpturen sowie das Einzelvorkommen.

D itrupa  BER K E L EY  unterscheiden sich durch die etwas transparente Röhren­
oberfläche, die keulige Mündungsform und die charakteristische, schwach bogenförmige 
Krümmung der gesamten Röhre.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Torton des Wiener Beckens bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Grinzing (Torton: selten), Steinabrunn (Torton; selten).

Joseph ell a kühni sim plicissim a  W J. SCHMIDT 
Tafel 3, Fig. 3.

Joscpliella kühni simplicissima. W. J. SCHM IDT. W. .). SCH MT DT, 1951 b; p. 78; Abb. 3.
— — — — 1955 a ; p. 41.

D ia g n o s e :  Eine Unterart von Josephella kühni W J. SCHMIDT, bei der die Quer- 
runzeln der Röhre zurücktreten.

B e sc h r e ib u n g :  Lose, sehr schwach gekrümmte Röhrenbruchstücke, mit einer Länge 
bis zu 4 mm. Der äußere Röhrendurchmesser beträgt % mm. Die Röhren sind weiß und 
kreidig.

V e r g le ic h :  Weist große Ähnlichkeit mit Protula protensa LINN AEU S auf, unter­
scheidet sich jedoch durch die Größenverhältnisse. Eine Verwechslung mit juvenilen Stadien 
von P  protensa. ist nicht zu befurchten, da auch hier die Größenunterschiede noch beträcht­
lich sind und außerdem die Röhrenform in diesen Stadien eine unterschiedliche ist.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Torton des Wiener Beckens bekannt.
V o rk o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Grinzing (Torton: selten), Steinabrunn (Torton; selten).
ü onksc hr il l on  d. Akad. d. Wiss. ,  109.  IJaiul, Abli .
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Gattung: Protula  RISSO.
( Protcrula  N IE L S E N , P rotulopsis  SA IN T -JO SE PH , Psygmobranclms P H IL IP P I, Spiram ella  B L A IN -  

V IL L E .)
D ia g n o s e :  G. M. LEVINSEN, 1883, „Tube white, without sharp keels. Tube with  

ringed offsets (often stretched and partly free).“
P FAUVEL, 1927, „Tube calcaire, blanc, cylindrique, peu ride"
B e s c h r e ib u n g :  Besitzt keine Deckel. Die Röhren sind, abgesehen von den Anwachs­

stadien, nur gering gebogen; ohne Längsskulptur; Querskulptur nur in Form mehr oder 
weniger deutlicher Querrunzeln. Äußerer Röhrendurchmesser fast immer über 5 mm. Die 
Röhrenwände sind meist verhältnismäßig dick.

V e r g le ic h :  Wenn nur fossile Röhren vorliegen, ist eine Unterscheidung von Apom atus  
P H IL IP P I nur dann möglich, wenn sie sich mit rezenten identifizieren lassen. Bei fossilem
Material daher letztere wohl meist bei Protula  RISSO mitbeschrieben.

Die übrigen Gattungen der Unterfamilie Filograninae unterscheiden sich dadurch, 
daß sie bedeutend kleiner sind und meist als Gesellschaftsform auftreten.

D itrupa  B E R K E L E Y  unterscheidet sich ebenfalls durch die Größenverhältnisse, dann 
durch die etwas transparente Beschaffenheit der äußeren Röhrenschicht und die keulige 
Ausbildung der Mündungsregion.

Protula canavarii ROVERETO.
Tafel 3, Fig. 4, 5.

Protula intestinum  (non LAMARCK) RO VERETO . (J. R O VERETO , 1895 a; p. 152; Tafel 9, Fig. 4.
Protula canavarii RO V ER ETO . G. R O VERETO , 1898; p. 84, Tafel 7, Fig. 4, 4 a.

— — — D . SANG IO RG I, 1899; p. 5.
— — — C. ST E F A N I, 1902; p. 26.
— — — G. R O V E R E TO , 1904 b; p. 41; Tafel 2, F ig. 1 a — b.
— — — W . J . SCHM IDT, 1955 a; p. 42, 43.

N o m e n k la tu r :  Die erste Angabe von G. ROVERETO, 1895a, beruht auf einem  
Irrtum in der systematischen Einstufung und wurde von ihm selbst, 1898, korrigiert.

D ia g n o s e :  G. ROVERETO, 1898, „Tubus solidus, elongatus, sublaevigatus, in parte 
postrema repente?, antice erectus undato-tortus; lunghezza cm + 8 , largh. 4 m m “.

B e s c h r e ib u n g :  Runde Röhren, nur sehr schwach gebogen, äußerer Durchmesser 
zirka 4 mm, Wandstärke zirka 1 mm, größte Länge der bisher beobachteten Bruchstücke 
80 mm. Die Außenseite weist sehr feine Querrunzeln auf, die unregelmäßig angeordnet sind.

V e r g le ic h :  Ähnliche Größenverhältnisse besitzt nur Protula simplex  (LEA), die 
jedoch durch die „Zerhackung“ ihrer Querrunzeln unterschieden werden kann.

S t r a t ig r a p h ie :  Im Wiener Becken nur aus dem Torton bekannt, von hier stammt 
auch der Holotypus. Ihr Autor beschrieb sie später aus dem italienischen Pliozän und 
Pleistozän.

V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Grinzing (Torton; selten), Möllersdorf (Torton; mittel), Neudorf an der March (Torton; 

selten), Perchtoldsdorf (Torton; mittel), Petronell (Torton; selten), Steinabrunn (Torton; 
mittel).

V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Italien: Astigiano (Pliozän; mittel), Gravina (Pliozän; mittel), Senese (Pliozän; mittel); 

Livorno (Siciliano; mittel), Martano-Lecce (Siciliano; mittel); Ficarazzi (Pleistozän; mittel).
Protula extensa (BRANDER).

Tafel 3, Fig. 6— 8.
Serpula extensa B R A N D E R . G. B R A N D E R , 1766; p. 6; Fig. 12.
Serpula protensa (non L IN N A E U S ) D E F R A N C E . F . D E F R A N C E , 1827; p. 564.
Serpula extensa SO L A N D E R . J. M ORRIS, 1843; p. 66.

_  _  _  j .  SO W E R B Y , 1844 a; p. 49; Tafel 634, Fig. 1.
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Serpula protensa (non L IN N A E U S ) G R AVES. G. G RAVES, 1847; p. 418, 682 (fide G. R O VERETO , 
1904 b).

— crassa (non SO W ER BY ) B E L L A R D I. L. B E L L A R D I, 1855; p. 173.
Serpula toilliezi N Y ST  & LE H O N. H . N Y ST  & M. H . LE H O N, 1862; p. 1.

— — — — —  1864; p. 10.
Serpula (Teredo 1) tenuis (non SO W ER BY ) E T H E R ID G E . R. E T H E R ID G E  in ,T. \Y LO W RY, 1866; p. 2. 
Serpida leephren FR A A S. O. FR A A S, 1867; p. 362; Tafel 6, Fig. 10.
Serpula crassa (non SO W ER BY ) B E L L A R D I. L. L A R T E T, 1872; p. 32.
Serpula tenuis (non SO W ER BY ) E T H E R ID G E . J W . LO W RY, 1872; Tafel 2 (fide G. RO VERETO , 

1904 b).
Serpula toilliezi N Y ST  & LE H O N. H . N Y ST  & M. H . LE H ON, 1872; p. 12.
Serpula tenuis (non SO W ER BY ) V IN C EN T  & R U TO T. G. V IN C EN T  & A. R U TO T, 1879; p. 14.

— — — — — A. RU TO T & G. V IN C EN T, 1881; p. 191.
Serpula extensa B R A N D E R . H . W . M ONCKTON, 1883; p. 352.
Serpula extensa SO LA N D ER . J. S. G A R D N E R  & H . K E E P IN G  & H . W. M ONCKTON, 1888; p. 632. 
Protula crassa (non SO W ER BY ) (B E L L A R D I). G. R O VERETO , 1898; p. 85; Tafel 7, Fig. 7, 7a )>. 
Serpula, leephren FR A A S. R . FO U R T A U , 1900; p. 11.
P ro tida extensa (SO LAND ER ). G. R O V E R E TO , 1903; p. 104.
Protida kephreni (FRAAS). G. RO V ER ETO , 1903; p. 103.

— — — — 1904 b; p. 45.
Serpula kressenbergensis (non GÜM BEL) D O N C IE U X . L. D O N C IE U X , 1926; p. 25; Tafel 3, Fig. 8— 11.
Protida, extensa (SO LANDER). A. W R IG L E Y , 1951; p. 192; Fig. 60— 62.
Protula extensa (B R A N D E R ). W. J . SCHM IDT, 1955 a; p. 42.

N o m e n k la tu r :  P  crassa (non SOW ERBY) (BELLARDI), P. leephren (FRAAS) 
und P  toilliezi (NYST & LE HON) sind Synonyma, P  crassa ist überdies ein Homonym, 
die übrigen auftretenden Namen beruhen auf Fehlbestimmungen.

D ia g n o s e :  Da keine ältere Diagnose greifbar ist, wurden die Angaben von G. ROVE­
RETO, 1904 b, zusammengefaßt, „Tubo diritto, levigato, larghezza diam. all’orificio boceale 

nim, spessore delle pareti 0,75 m m “
B e sc h r e ib u n g :  Die Röhren sind meist nur schwach gekrümmt oder überhaupt 

gerade und erreichen Längen bis über 10 cm. Die Zunahme des Querschnittes ist dabei 
relativ gering. Auch die Wandstärke bleibt fast konstant. Querrunzeln sind nur schwach 
ausgeprägt, stehen unregelmäßig und meist relativ w eit auseinander. Der Durchmesser 
der Röhren schwankt bei verschiedenen Exemplaren zwischen 4 und 8 mm.

V e r g le ic h :  Überaus ähnlich Protula protensa (LINNAEUS), jedoch gibt die geringere 
Wandstärke ein Unterscheidungsmerkmal. Meist wird wegen des unterschiedlichen strati­
graphischen Niveaus eine Verwechslung nicht zu befürchten sein.

S y s te m a t ik :  G. BR A N D ER , 1766, gibt lediglich eine Abbildung, jedoch keinerlei 
Beschreibung. Trotzdem ist die charakteristische Form einwandfrei zu identifizieren.

Auch O. FRAAS, 1867, gibt keinerlei Erläuterung zu seiner Abbildung, schreibt jedoch 
in einer Fußnote zu der Tafelbeschreibung „Diese Art, die im Text vergessen wurde, auf­
geführt zu werden, füllt am Fuß der Kephrenpyramide vollständig eine Schicht im Gebirge“ 

Protula kressenbergensis (GÜMBEL) ist, nach den ausführlichen Beschreibungen und 
Abbildungen bei G. ROVERETO, 1904 b, nicht einfach zu parallelisieren; sie weist eine 
weitaus glattere Oberfläche auf, wobei zwar die vereinzelten Querrunzeln stärker ausgeprägt 
sind, aber weiter auseinanderstehen. Die angewachsenen Röhrenabschnitte sind allgemein 
wesentlich stärker gekrümmt.

Hingegen kann man die von L. DONCIEUX, 1926, unter der Bezeichnung Serpula  
kressenbergensis GÜMBEL beschriebenen Formen mit gutem Gewissen zu P  extensa stellen.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Eozän bekannt, u. zw. mit dem Schwerpunkt im 
Mittleren Eozän.

V o rk o m m en  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Haidhof (Mitteleozän; selten), Mattsee (Mitteleozän: selten): Kleinkogel (Oberes 

Mittel- bis Unteres Obereozän; selten).
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V o rk o m m en  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Ägypten: Mokattan (Bartonien; häufig).
Belgien: Bruxelles (Eozän; mittel).
Frankreich: Aussille pres Bize (Unteres Lutet; mittel).
Großbritannien Bramshaw (Auversien; häufig), Brook (Auversien: mittel), Hunting- 

bridge (Auversien mittel), Selsey (Auversien; mittel); Barton (Bartonien; mittel).
Protula intestinum  (LAMARCK).

Tafel 3, Fig. 9.
Serpula. intestinum. LAM ARCK. T. B. P. A. LAM ARCK, 1801; p. 619 (fide P. FA U V E L , 1927).

— — — —  1818; p. 363.
Serpula protula  C U V IER . G. L. CU VIER , 1830; p. 830 (fide P. FA U V E L, 1927).
Sabella graeca B R Ü L L E. G. A. B R Ü L L E , 1832 (fide P. F A U V E L , 1927).
Serpula protula  CU V IER . A. SCACCHI, 1835; p. 13.
Serjm la intestinum. LAM ARCK. G RATELO UP, 1838; p. 70.

— — — E. G R U B E , 1840; p. 89.
Sabella protula (CUVIER). P. CALCARA, 1841; p. 71.
Serpula intestinum  LAM ARCK. A. D E L E SS E R T , 1841; Tafel 1, Fig.
Sabella. intestinum. (LAMARCK). J. C. CH EX U, 1843; rrafel 1, Fig. 2.
Sabella graeca B R Ü L L E . J . C. C H EX U , 1843; Tafel 1, Fig. 5 a — b.
Protula intestinum  (LAMALICK). R. A. P H IL IP P I, 1844 c; p. 196.
Protula graeca (BR Ü L LE ). O. A. L. M 0R C H , 1863; p. 357.
Protula intestinum  (LAMARCK). (). A. L. M 0R C H , 1863; p. 356.

_  _  _  K  CLAPAHHDE, 1868; p. 431; Tafel 15.
— — — A tlas Aquarium Xeapolitanum , 1883; Tafel 9, Fig. 6 (fide G. RO VERETO , 1898).

Protula protula  (CUVIER). S. LO BIANCO, 1893; p. 119; Fig. 232.
P rotvlopsis in testinum  (LAMARC'K). SA IN T -JO SE PH , 1894; p. 263, 368.
Protula protula  (CUVIER). G. RO VERETO , 1898; p. 82; Tafel 3, Fig. I, 1 —d.

— — — D. LOVISATO, 1902; p. 12.
— — — G. RO V ER ETO , 1904 b; p. 46; Tafel 3, Fig. 12.

Protula intestinum  (LAMARCK). P. FA U V E L, 1914 a; p. 358.
— — E. R IO JA , 1923 a; p. 119; Fig. 232.
_  _  p . F A U V E L , 1927; p. 383; Fig. 130 m, 131 a — b.
_  _  \y j .  SCHM IDT, 1955 a; p. 42, 43.
N o m e n k la tu r :  P  protula (CUVIER) und P  graeca (BRÜLLE) sind Synonyma.
D ia g n o se :  J. B. P A. LAMARC'K, 18.18, „Testa tereti, longa, undato-torta, laevi- 

uscula, modo serpente, modo ascendente“
P FAUVEL, 1927, „Grand tube blanc cylindrique (25 cm, sur 12 mm) lisse, ä stries 

d’accroissement peu marquees, fixe ä la base et souvent dresse“
B e s c h r e ib u n g :  Etwas ungleichmäßig runde Röhren, äußerer Durchmesser 10— 13 mm, 

Wanddicke ungefähr 1 mm, größte beobachtete Bruchstücklänge 250 mm. Die Röhren 
sind ungleichmäßig, mehr oder weniger gebogen. Die Außenwände sind fast glatt, ringförmige, 
unregelmäßige, weit voneinanderstehende Querrunzeln sind schwach angedeutet: oft ist 
die Oberfläche beschädigt.

V e r g le ic h :  Ist leicht m it Vermetidae zu verwechseln. Zeigt sich an der Röhren­
oberfläche irgendeine Längsskulptur, womöglich gar eine Gitterung, so handelt es sich sicher 
um Vermetidae (leider ist gerade die Außenseite meist beschädigt, so daß dieses Kriterium  
nicht, immer anwendbar ist). Ebenso eindeutig sprechen Querböden für Vermetidae. Wenn 
sich nicht einwandfrei eine Entscheidung zugunsten Vermetidae. treffen läßt, ist für eine 
exakte Bestimmung eine Untersuchung der Schalenstruktur im Schliff unerläßlich.

Die anderen Arten von Protula unterscheiden die Größen- sowie die Skulptur­
verhältnisse.
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S tr a t ig r a p h ie :  Vom Torton bis in die Gegenwart bekannt.
Im Wiener Becken auf das Torton beschränkt.
V o r k o m m en  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Grinzing (Torton; sehr selten), Maria Enzersdorf (Torton: selten), Piesting (Torton; 

selten).
V o r k o m 111 e n a u ß e r h a 1 b Ö s t e r r e i c h s :
Italien: Castell’ Arquato (Pliozän; mittel), Astigiano (Pliozän; mittel), Gravina (Pliozän, 

mittel), Modenese (Pliozän; mittel); Carruba, Calabria (Pleistozän; mittel), Filiceto. Calabria 
(Pleistozän; mittel), Palermo (Pleistozän: mittel).

Mittelmeer (rezent; mittel).
Protula intestinum  grundica, n. ssj).

Tafel 3, Fig. 10.
Trol-ula intestinum grundica W. J. SCHM IDT. W  J. SCHMIDT, 1955 a ; p. 40.

N o m e n k la tu r :  Benannt nach dem Vorkommen bei der Ortschaft Grund, N.-O.
Infolge einer unvorhergesehenen längeren Dauer der Drucklegung der vorliegenden 

Arbeit scheint diese Unterart bereits in einer anderen Publikation auf. Eine Diagnose oder 
Abbildung findet sich dort jedoch nicht.

T y p u s:  Holotypus, Tafel 3, Fig. 10, aufbewahrt in der Sammlung der Geologiseh- 
Paläontologischen Abteilung des Naturhistorischen Museums Wien.

D ia g n o s e :  Eine Unterart von P  intestinum  (LAMARCK) mit stärker ausgebildeton 
Querrunzeln.

B e sc h r e ib u n g :  Äußerer Durchmesser etwas mehr als 10 mm, Wandstärke ungefähr 
I mm. Die Röhrenoberfläche ist allgemein rauher ausgebildet als bei der Art. Die Krümmung 
der Röhren ist unregelmäßig, aber immer gering.

V e r g le ic h :  Die Oberflächenausbildung der Röhren unterscheidet von der Art.
S tr a t ig r a p h ie :  Stratum typicum sind die Gründer Schichten, oberes H elvet— 

unterstes Torton ?.
V o rk o m m en  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Locus typicus ist Grund (H elvet— unterstes Torton?; selten).

Protula isseli ROVERETO.
Tafel 3, Fig. 11, 12.

Protula isseli RO VERETO . C. R O VERETO , 1898; p. 84; Tafel Fig. 5 a — c.
— — — —  1903; p. 104.
— — — — 190 4b ; p. 44.
— — — W  J. SCHM IDT, 1955 a; p. 42, 43.

T y p u s: Aus den Abbildungen bei G. ROVERETO, 1898, wurde ein Lectotypus 
ausgewählt (Tafel 7, Fig. 5).

D ia g n o s e :  G. ROVERETO, 1898, Tubus solitarius, solidus, corneo-calcareus, 
laevigatus et inornatus; in parte postrema affix us ?, in antica liberus, erectus, flexuosus 
laeviter. Color pallido-corneus; lunghez. + 1 2  cm, diam. 1,5 m m "

B e sc h r e ib u n g :  Runde Röhre, glatte Oberfläche, mehr oder weniger, auch unregel­
mäßig, gebogen, äußerer Durchmesser zirka 1,5 mw, Wanddicke zirka 0.25 mm, größte beob­
achtete Bruchstücklänge 120 mm.

Findet sich in losen Bruchstücken, aber auch fest eingewachsen in Kalk. In letzterem  
Falle sind mitunter einzelne Röhrenteile weggelöst, so daß inan den Eindruck zweier in­
einandersteckender Röhren gewinnt.

V e r g le ic h :  Gegenüber anderen Arten von Protula durch Wanddicke und Durch­
messer unterschieden. Auch die glatte Oberfläche ist ein gutes Kennzeichen.
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Röhren von D itrupa  sind nicht so stark gebogen, auch wesentlich kleiner.
Hydroides pectinata  (PH ILIPPI) ist durch die starke Querskulptur unterschieden.
S t r a t ig r a p h ie : Im Wiener Becken nur aus dem Torton bekannt, in Italien aus dem 

Pliozän und Pleistozän.
V o rk o m m en  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s:
Mühldorf im Lavanttal (Torton; selten), Rauchstallbrunngraben (Torton; mittel). 
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Italien Ponte dei Preti-Ivrea (Astiano; mittel); Ficarazzi (Siciliano; mittel), Monte 

Mario (Siciliano; mittel).
Protula protensa (LINNAEUS).

Tafel 3, Fig. 13— 15.
Serpula protensa, L IN N A E U S . J. F. GM ELIN, 1789; p. 3744.

— — — G. BROCCHI, 1814; p. 461.
Serpula fascicularis B L A IN V IL L E . H. B L A IN V IL L E , 1818; p. 558.
Serpula protensa L IN N A E U S . J. B. P. A. LAMARCK, 1818; p. 364.
Serpula protensa LAM ARCK. A. BO N E L LI, 1827; p. 3395.

_  _  „  m . D E  SE R R E S, 1829; p. 153.
— — — H. G. B R O N N , 1831; p. 130.
— — — A. SCACCHI, 1835; p. 13.

— — G R A T EL O U PE , 1838; p. 70.
— — — G. M ICHELOTTI, 1938; p. 307.

Serpula protensa GM ELIN. E. G R U B E, 1840; p. 90.
Sabclla protula  (non CU VIER ) CALCARA. P. CALCAR A, 1841; p. 71.
Serpida, protensa LAM ARCK. J. C. CH EN U, 1842; Tafel 1, Fig. !); Tafel 10, Fig. 14.

— — — E. SISM O NDA, 1842; p. 10.
Psygmobranchus protensus (GMELIN). R . A. P H IL IP P I, 1844 c; p. 196.
P rotida ( Psygm obranchus) protensa (P H IL IP P I). O. A. L. MOLiCH, 1863; p. 359.
\ rermetus protensus (GM ELIN). G. COCCONI, 1873; p. 196.

Serpula protensa LAM ARCK. F. COPPI, 1874; p. 447.
Serpida proterva (non LAMARCK) F E R R E T T I. A. A. F E R R E T T I, 1879; p. 239.
Psygmobranchus firmus SEG UENZA. G. SECJUENZA, 1880; p. 126; Tafel 12, Fig. 11.
Serpula protensa LAM ARCK. F . A. Q U EN STE D T , 1884 a; p. 805; Tafel 217, Fig. 72.
P rotida protensa  (LAMARCK). V. SIM O NELLI, 1887; p. 294.
Psygmobranchus protensus (GMELIN). A. N E V IA N I, 1889; p. 22.
Serpida protensa LAM ARCK. F . SACCO, 1890; p. 48.
Psygmobranchus firmus »SEGUENZA. C. ST E FA N I, 1892; p. 75.
Tubi di Teredo L IN N A E U S . V  A R D U IN I, 1895; p. 208 (fiele G. R O VERETO , 1904 b).
Protula tubularia  (non M ONTFORT) RO VERETO . G. RO VERETO , 1895 a; p. 153; Tafel 9, Fig. 2. 
Protula firm a (SEG UENZA). G. R O VERETO , 1898; p. 83; Tafel 7, F ig. 3, 3 a — b.

— — — G. R O V ER ETO , 1904 b; p. 43; Tafel 3, F ig. 1 3 a — c, 1 4 a — b, 15.
P rotida protensa (L IN N A E U S). W . J . SCHMIDT, 1951 a; p. 378.

— — — — 1955 a; p. 42, 43.
— — — — 1955 b; p. 168.

N o m e n k la tu r :  Serpula fascicularis BLAINVILLE und Psyymobranchus firmus 
SEGUENZA sind Synonyma.

Bei Serpula proterva FER R ETTI dürfte es sich wohl nur um einen Druckfehler handeln.
D ia g n o s e :  C. LINNAEUS, 1790, ,,Testa nitida laeviuscula annulatim plicata finem  

versus parum attenuata“
B e s c h r e ib u n g :  Runde, ziemlich gerade Röhre, äußerer Durchmesser zirka 8 mm, 

in Ausnahmen zwischen 5 und 9 mm, Wanddicke 1— 2 mm, größte beobachtete Bruchstück­
länge 90 mm. An der Außenwand treten unregelmäßig verteilt feine Querrunzeln auf, im 
allgemeinen macht die Röhrenoberfläche aber einen glatten Eindruck. Stellenweise treten 
in geringem Ausmaß sanft verlaufende Verdickungen und Verdünnungen der Röhre auf.
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Oft ist die äußere Schicht stellenweise abgesprungen bzw. beschädigt. Das Aussehen erinnert 
dann an Birkenrinde.

V e r g le ic h :  Durch Wanddicke und Durchmesser sowie durch die zurücktretende 
Skulptur gegenüber den anderen Arten von Protula  unterschieden.

Von der Unterart P. protensa tortoniana (ROVERETO) durch die gerade Ausbildung 
der Röhren unterschieden.

S j^ stem a tik : Verwechslungen mit Röhren von Teredo sind heute kaum mehr zu 
befürchten.

S tr a t ig r a p h ie :  Vom Torton bis in die Gegenwart.
Im  Wiener Becken nur aus dem Torton bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Enzesfeld (Torton; mittel), Gainfarn (Torton; mittel), Grinzing (Torton; häufig), 

Neudorf an der March (Torton; mittel), Pfaffstätten (Torton; mittel).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Cypern: Aradino (Pliozän; mittel).
Indik (rezent; mittel).
Italien: Albenga (Pliozän; häufig), Valle d ’ Andona (Pliozän; häufig), Castell’ Arquato 

(Pliozän; häufig), Astigiano (Pliozän; häufig), Bolognese (Pliozän; häufig), Borzoli (Pliozän; 
häufig), Caltagirone (Pliozän; häufig), Chieri (Pliozän; häufig), Cortanzone (Pliozän; häufig), 
Genova (Pliozän; häufig), Gravina (Pliozän; häufig), Modenese (Pliozän; häufig), Sant’Andrea 
del Taro (Pliozän; häufig), Savona (Pliozän; häufig), Senese (Pliozän; häufig), Tabiano 
(Pliozän; häufig).

Mittelamerikanische Küsten (rezent; mittel).
Protula protensa tortoniana (ROVERETO).

Tafel 3, Fig. 16, 17.
Serpula protensa (non L IN N A E U S ) H Ö R N E S. M. H Ö R N E S, 1848; p. 30.
Serpula protensa  (non L IN N A E U S) ST U R . D. ST U R , 1870; p. 336.
Protula tubularia  (non M ONTFORT) R O V ER ETO . G. R O VERETO , 1895 a; p. 153; Tafel 9, Fig. 1, 10 ?. 
Protula, firma tortoniana R O VERETO . G. R O V E R E TO , 1898; p. 84.

— — — — —  1904 b; p. 44.
Protula protensa tortoniana (RO V ER ETO ). W . J. SCHM IDT, 1955 a; p. 4L

D ia g n o s e :  G. ROVERETO, 1898, ,,Le forme tortoniane che io ho visto del bacino 
di Vienna e d ’Italia, rappresentano una varietä che raggiunge il massimo nell’ispressimento 
delle pareti ed e sempre in frammenti corti, ondulati, che denomino var. tortoniana“ 

B e s c h r e ib u n g :  Abgesehen von der geringeren Krümmung, gilt das bei der Art 
Gesagte.

V e r g le ic h :  Von der Art durch die größere Krümmung unterschieden.
Da oft nur kurze Röhrenbruchstücke vorhanden sind, ist eine Trennung nicht immer 

möglich.
S y s te m a t ik :  G. ROVERETO, 1898, trennt die stärker gekrümmten Röhren als 

Unterart ab. Obzwar in dieser Hinsicht die Umwelteinflüsse zweifellos eine entscheidende 
Rolle spielen (gekrümmte Röhren in bewegterem Wasser), sei hier an dieser Abtrennung 
festgehalten, da in gleichen Fundorten oft lange gerade und stark gekrümmte Röhren 
unmittelbar nebeneinander Vorkommen.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Torton bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Enzesfeld (Torton; häufig), Gainfarn (Torton; häufig), Grinzing (Torton; häufig), 

Immendorf bei Hollabrunn (Torton; selten), Möllersdorf (Torton; häufig), Perchtoldsdorf 
(Torton; häufig).
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V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Italien: Sant’Agata (Torton; mittel), Stazzano (Torton; mittel).
Ungarn: Lapugy (Torton; häufig).

Protula simplex  (LEA).
Tafel 3, Fig. 18, 19.

Teredo sim plex  LEA. I. LEA, 1833; }:>. 38; Tafel 1, Fig. 6.
— — — H . G. B R O N N , 1848; p. 1259.
— — — T. A. CONRAD, 1865; p. 2.

Psygmobranchus sim plex  (LEA). A. Q U ATREFA G ES, 1865; p. 472; Tafel 15, Fig. 13.
Teredo sim plex  LEA. T. A. CONRAD, 1866; p. 9.
Serpula sim plex  (LEA). A. GREGO RIO, 1890; p. 13; Tafel 1, Fig. 30, 32, 33.
Portula sim plex  (LEA). G. RO VERETO , 1895 a; p. 152; Tafel 9, Fig.

— — — —  1903; p. 104.
— — — — 1904 b; p. 48.
— — — W. J. SCHM IDT, 1955 a; p. 43.

D ia g n o s e :  I. LEA, 1833, ,,Shell thick, slightly curved, smooth exteriorly, tapering" 
A. QUATREFAGES, 1865, ,,Tubus ondulatus, laevis, transverse striis minutis 

notatus“
B e s c h r e ib u n g :  Runde Röhren, leicht gewellt, äußerer Durchmesser zirka mm, 

Wanddicke zirka I mm. Größte beobachtete Bruchstücklänge 30 mm. Die Außenseite weist 
sehr feine, dichte Querrunzeln auf, die jedoch nicht glatt verlaufen, sondern zerhackt sind.

V e r g le ic h :  Protula canavarii ROVERETO weist ähnliche Größen Verhältnisse auf, 
ihre Querrunzeln stehen jedoch nicht so eng beisammen und weisen auch nicht die ,,Zer- 
hackung“ auf.

Die übrigen Arten von Protula sind durch die Größen Verhältnisse unterschieden. 
S y s te m a t ik :  Der Aufbau der Röhren aus zwei Schichten, davon die äußere mit den 

charakteristischen Parabellamellen, zeigt eindeutig, daß es sich um Serpulidae handelt. 
S t r a t ig r a p h ie :  Stratigraphische Angaben außerhalb Österreichs sehr unsicher.
Im Wiener Becken nur aus dem Torton bekannt. Das Vorkommen im Burdigal der 

niederösterreichischen Molasse ist unsicher.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Reinprechtspölla (Burdigal;?); Möllersdorf (Torton; selten).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Atlantik (rezent;?).
Tschechoslowakei: Ruditz (Torton; selten).
U. S. A.: Alabama (Eozän?;?).

Protula vincenti ROVERETO.
Tafel 3, Fig. 20— 24.

Protula vincenti RO VERl£TO. G. R O VERETO , 1904 b; p. 48; Tafel 4, Fig. 23 a —li.
— — — W. J. SCHM IDT, 1955 a; p. 42.

D ia g n o s e :  G. ROVERETO, 1904 b, ,,Sono piccoli tubi, diam. m m  1,5, perfettamente 
rotondi e levigati, di materia salda e semicristallina, molto allungati, i piu lunghi frammenti 
sono di 40 mm. e non accennano a diminuire di diametro per terminazione“

B e s c h r e ib u n g :  Röhrendurchmesser etwa 1,5 mm, Röhrenoberfläche glatt, Röhren- 
länge bis zu einigen Zentimetern. Die Röhren sind nur wenig gebogen.

V e r g le ic h :  Weist große Ähnlichkeit mit Protula isseli ROVERETO auf, unterscheidet 
sich aber doch immer durch ihren geringeren Röhrendurchmesser.

D itrupa  B E R K E L E Y  unterscheiden sich durch ihre meist geringere Länge, durch die 
regelmäßige Krümmung und die keulenförmige Mündung.
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V ermetidae können in Bruchstücken sehr ähnlich aussehen, wobei beim Fehlen von 
Oberflächenskulpturen nur ein Schliff Auskunft geben kann.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Unteren und Mittleren Eozän bekannt. *)
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Dobranberg bei Klein St. Paul (Unteres bis Mittleres Eozän; selten); Radtstadt (Mitt­

leres Eozän; ?).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Belgien: Dieghem (Laekenien; mittel); Neder over Heembeek (VVemmelien; mittel).

Gattung: Salm acina  OLAPARßDE.
D ia g n o se :  P FAUVEL, 1927, ,,Tubes calcaires, tres fins, le plus souvent agreges cn 

forme de polypier“
B e s c h r e ib u n g  und V e r g le ic h :  Besitzt keine Deckel.
Die kleinen Röhren sind durchwegs zu (mitunter als Gesamtheit verzweigten) Büscheln 

zusammengewachsen, es handelt sich also um eine Gesellschaftsform.
An der Röhrenoberfläche sind nur sehr feine Querrunzeln angedeutet.
Der äußere Querschnitt der Röhren ist etwas größer, 0,25— 0,5 mm, als bei Filograna 

OKEN, vor allem aber sind die Röhren bedeutend länger, bis zu einigen Zentimetern. Dies 
bildet zusammen mit der langausgestreckten und verzweigten Büschelform ein sicheres 
Unterscheidungsmittel gegenüber den Anhäufungen von Filograna OKEN.

Von Hydroides G UNNERUS unterscheidet die geringere Größe, das Fehlen einer deut­
lichen Querskulptur sowie die verzweigte, langausgestreckte Btischelforin.

V o rk o m m en : Aus dem österreichischen Bereich sind zwar bisher keine Vertreter 
bekannt, die große Ähnlichkeit mit Hydroides macht jedoch eine Erwähnung notwendig.

Unterfamilie: Serpulinae RIOJA.
D ia g n o s e :  Die Röhren werden in den Diagnosen nicht erwähnt.
B e sc h r e ib u n g :  Man erfaßt diese Unterfamilie am besten dadurch, daß man die 

Angehörigen der beiden anderen Unterfamilien, die leichter zu kennzeichnen sind, ausscheidet 
und sämtliche verbleibenden Röhren den Serpulinae  zuweist.

V e r g le ic h :  Schwierigkeiten bei der Abtrennung ergeben sich bei Hydroides G UNN E­
RUS, die Ähnlichkeiten mit Filograninae aufweisen. Ihre ringförmige dichte Skulptur im 
Zusammenhang mit den Größenverhältnissen, sowie ihr geselliges Auftreten, macht bei 
näherer Untersuchung eine Unterscheidung jedoch möglich.

Auch D itrupa  B ER K E L EY  weisen Ähnlichkeiten mit Filograninae auf, unterscheiden 
sich jedoch durch die Größenverhältnisse.

Fraglich erscheint die Zugehörigkeit von Neomicrorbis ROVERETO. Nach den 
Abbildungen und Angaben von G. ROVERETO, 1904 a, ist eine Zugehörigkeit zu Spirorbinae 
wahrscheinlicher. Aus dem österreichischen Bereich ist bisher kein diesbezügliches Material 
bekannt.

Auch die Zuordnung von Rotularia  DEFRANCE zu den Serpulinae  muß erwogen 
werden. Da jedoch von dieser fossilen Gattung nur Röhren bekannt sind, erscheint ihre 
provisorische Zuweisung zu der Unterfamilie Spirobinae, die die übrigen, prinzipiell regel­
mäßig eingerollten Formen umfaßt, als praktischer.

*) F . T R A U T H , 1918, erwähnt (p. 266) aus dem R adstädter Eozän zwei R este, die er als Serpula sp. 
anspricht. Bei dem abgebildeten Stück (Tafel 5, Fig. 10) handelt es sich um einen etw as unregelm äßig  
kreisförmigen Röhrenquerschnitt, im  Gestein eingebettet, Außendurchmesser etw a 1,6 mm, Innendurch­
messer etw a 1,1 mm. Am ehesten könnte es sich dabei um Protula vincenti RO V ER ETO  handeln. Der 
zweite Rest wird als ,,8 m m  lange und 1 m m  breite Äerpwia-Schale", ohne nähere Angaben, beschrieben.

T R A U T H  weist in diesem  Zusam m enhang auch auf Vorkom m en im Eozän von Kressenberg, M attsee, 
Guttaring und Goldberg bei Kirchborg hin. H insichtlich des letzteren Vorkommens liegt allerdings nur der 
Hinweis von F. TOULA, 1879, daß sich Serpulidae  mit runden und eckigen Röhren finden.
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Gattung: D itrupa  B ER K ELEY .
(D itrupu la  N IE L S E N ; D itryp a  M 0R C H .)

D ia g n o s e :  O. A. L. M0RCH, 1863 (D itrypa), ,,T. libera, subulata, utrinque operta, 
apertura contracta“

G. M. LEV INSEN , 1883, „Tube free, not attached to foreign objects, elongate, narrow, 
pointedly curved, is very much like Dentalium, but has a narrow aperture“

K. BRÜNNICH  NIELSEN, 1931 (D itrupu la), „Tube free, bent, evenly increasing 
in thickness, with an entire mouth evenly rounded from the external side towards the 
aperture“

P. FAUVEL, 1927, „Tube calcaire, libre, ouvert aux deux bouts, ressemblant ä un 
tube de Dentale“

B e s c h r e ib u n g :  Die zylindrisch keulenförmigen Röhren sind nicht angeheftet. Sie 
weisen nur eine leichte Krümmung auf, ähnlich der mancher Scaphopoda. Wenn überhaupt, 
tragen sie nur sehr zarte Querrunzeln.

Der äußere Röhrenteil kann etwas durchscheinend sein, ähnlich den Röhren von 
Placostegus P H IL IP P I, die aber durch ihre Form von einer Verwechslung ausgeschlossen sind.

Die beidseitig deutlich offene Röhre erweitert sich in geringem Maße gleichförmig 
gegen die Mündung zu, an der Mündung selbst zeigt sich jedoch wieder eine Verengung. 
Dadurch gewinnt die ganze Röhre ein etwas keuliges Aussehen.

Die beiden Röhrenschichten sind meist auch mit freiem Auge erkennbar, was ins­
besondere durch die eigenartig durchscheinende Ausbildung der äußeren Schicht bedingt ist. 
Diese Schicht ist gegenüber der dünnen weißen inneren Schicht auch etwas dunkler, meist 
gelblichbraun gefärbt.

Der äußere Röhrendurchmesser kann einige Millimeter erreichen, geht aber in den 
meisten Fällen nicht über 1 m m  hinaus. Die Zunahme des Querschnittes ist deutlich wahr­
nehmbar. Die Röhren können einige Zentimeter lang werden, oft bleiben sie aber unter 1 cm. 

Die Röhren kommen isoliert vor.
V e r g le ic h :  Ähnliche Formen von Filograna  OKEN und Salmacina  CLAPAREDE  

unterscheiden sich durch ihr geselliges Auftreten, wozu die unterschiedliche Ausbildung der 
Röhrenoberfläche kommt.

Letzteres gilt auch für Hydroides G UNNERUS und Josephelia CAULLERY &MESNIL. 
In allen Fällen ist die Ausbildung der Mündungsregion ein gutes Unterscheidungs­

merkmal.
Verwechslungen mit Protula  RISSO scheiden meist schon wegen der Größen Verhältnisse 

aus, wozu die charakteristische Biegung, Querschnittszunahme und Mündungsverengung 
der Röhren von D itrupa  kommt, neben der etwas durchscheinend ausgebildeten Röhren­
oberfläche.

Siphonodentaliidae unterscheiden sich durch die variable Form ihrer Röhrenmündung, 
ihren Längsschlitz, sowie durch die unterschiedliche Röhrenstruktur.

D itrupa cornea (LINNAEUS).
Tafel 4, Fig. 1— 7.

D entalium  corneum  L IN N A E U S . C. L IN N A E U S , 1758; p. 1263.
_  — — J. y. SC H RO ETER , 1784; p. 523; Fig. 16.

Dentalium  incurvum  R E N IE R . S. A. R E N IE R , 1804 (fiele M. H Ö R N E S, 1856).
Dentalium  incrassatum  SO W ER BY . J. SO W ER BY , 1812; p. 180; Tafel 79, F ig. 3, 4.
D entalium  coarctatum  (non LAMARCK) BROCCHI. G. BROCCHI, 1814; p. 264; Tafel 1, Fig. 4.
D entalium  incurvum  R E N IE R . G. BROCCHI, 1814; p. 628.
D entalium  corneum  L IN N A E U S . J. B. P. A. LAM ARCK, 1818; p. 345.
D entalium  strangulatum  D E SH A Y E S. G. P. D E SH A Y E S, 1826; p. 372; Tafel 16, Fig. 28.
D entalium  corneum  L IN N A E U S . W. W OOD, 1828; Tafel 38, Fig. 60.
Dentalium  coarctatum  (non LAMARCK) D E  SE R R E S. M. D E  SE R R E S, 1829; p. 153.
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Dentalium  strangulatum  D E SH A Y E S. G. P . D E SH A Y E S, 1830; p. 84.
T)enlulium nigrofasciatum  EIC H W A LD . K . E. E IC H W A LD , 1830; p. 19!).
Dentalium  subulatum  T H O R PE . C. T H O R P E , 1830; Tafel 18, Fig. 60.
Dentalium  incurvum  R E N IE R . H. G. B R O N N , 1831; p. 85.
Dentalium  strangulatum  D E SH A Y E S. G. P. D E SH A Y E S, 1832; p. 131.

— — — — 1833; p. 16, 50, 53, 54, 56.
Serpula libera SARS. M. SARS, 1835; Tafel 12, Fig. 33 (fide G. R O V ER ETO , 1904 b).
Dentalium  strangulatum  D E SH A Y E S. R . A. P H IL IP P I, 1836 a; p. 246.
Dentalium  incurvum  R E N IE R . J. H A U E R , 1837; p. 422.
Dentalium  nigrofasciatum  E IC H W A LD . G. G. PU SC H , 1837; p. 199.
Dentalium  incurvum  R E N IE R . H . G. B R O N N , 1838 a; p. 988; Tafel 40, Fig. 2.
D entalium  strangulatum  D E SH A Y E S. G R ATELO U P, 1838; p. 53.
Dentalium  corneum  L IN N A E U S. J. B. P. A. LAM ARCK, 1838; p. 596.
Dentalium  strangulatum  D E SH A Y E S. E. SISM O NDA, 1842; p. 25.
D itrupa subulata  D E SH A Y E S. G. P . D E SH A Y E S, 1843; Tafel 61, Fig. 18 (fide G. RO V ER ETO , 1904b). 
Dentalium  strangulatum  D E SH A Y E S. R. A. P H IL IP P I, 1843 b; p. 29, 62, 76.

— — — J. C. C H EN U , 1844; Abb. 24, 25.
— — — R. A. P H IL IP P I, 1844 c; p. 206, 208.

Dentalium  sowerbyi M ICHELOTTI. G. M ICHELOTTI, 1847a; p. 145.
Dentalium  incrassatum  SO W ER BY . H . G. B R O N N , 1848; p. 414.
Dentalium  incurvum  R E N IE R . M. H Ö R NES, 1848; p. 25.
Dentalium  incrassatum  SO W ER BY . K . E. E IC H W A LD , 1853; p. 136; Tafel 3, Fig. 20.

— — — K . M AYER, 1853; p. 454.
Dentalium  incurvum  R E N IE R . H. G. B R O N N , 1854; p. 431.
Dentalium  subulatum  T H O R PE . O. G. COSTA, 1854; p. 41; Tafel 3, Fig. 9.
Dentalium  incurvum  R E N IE R . M. H Ö R N E S, 1856; p. 659; Tafel 50, Fig. 39 a — b.

— — J. L. N E U G E B O R E N , 1858; p. 63.
D iin jpa  cornea (LIN N A E U S). O. A. L. M 0R C H , 1863; p. 425.
Dentalium  incurvum  R E N IE R . J. L. N E U G E B O R E N , 1865; p. 126.

— — — — 1869; p. 57.
— — — G. HA LA VÄTS, 1876; p. 240.
— — — F. FO N T A N N E S, 1879; p. 231; Tafel 12, Fig. 10, J I.
— — — L. LOCZY, 1882; p. 16.

D itrupa incurva  (R E N IE R ). O. S P E Y E R , 1884; p. 278; Tafel 35, Fig. 4,
D itrupa cornea (LIN N A E U S). F . SACCO, 1897; p. 92.
Dentalium  incurvum  R E N IE R . A. KOCH, 1898; p. 216, 225.
D itrupa cornea (LIN N A E U S). G. R O V ER ETO , 1898; p. 71; Tafel 7, Fig. 14, 14 a
Dentalium, incurvum  R E N IE R . F . X . SC H A FFER , 1898; p. 547.

— — — A. KOCH, 1900; p. 152.
D itrupa cornea (L IN N A E U S). G. RO V ER ETO , 1904 b; p. 29.
Dentalium  incurvum  R E N IE R . L. T E L E G D I-R O T H  & T. SZONTAGH & K . P A P P  & O. K A DIC, 1904; 

p. 279.
Dentalium  incurvum  R E N IE R . T. GAÄL, 1905; p. 359.

— — — E . VÄDASZ, 1907; p. 423.
— — — — 1911; p. 142.
— — — T. GAÄL, 1912; p. 75.
— — — H . H O R U SIT Z K Y , 1917 (fide I. M EZNERICS, 1944).
— — — L. STRAUSZ, 1925 (fide I. M EZNERICS, 1944).
— — — L. BOGSCH, 1936 (fide I. M EZNERICS, 1944).
— — — V. SPA L E K , 1936; p. 15.
— — — J. NO SZK Y, 1940 (fide I. M EZNERICS, 1944).
— — — L. BOGSCH, 1943 (fide 1. M EZNERICS, 1944).

D itrupa cornea (L IN N A E U S). I. M EZNERICS, 1944; p. 44; Tafel 2, Fig. 1 - 5 ,  10— 22.
— — — A. W R IG LE Y , 1951; p. 191.
— — — J. P IV E T E A U , 1952; p. 186; Abb. 28.
— — — W . J. SCHM IDT, 1955 a; p. 43.

N o m e n k la tu r :  Von den verschiedenen Namen besitzt D itrupa cornea (LINNAEUS) 
die Priorität.

D ia g n o s e :  Nach C LINNAEUS, 1758, ,,Testa tereti, subarcuata (interrupta), opaca. 
Habitat in O-Africano. Testasimillima D. Entali, sed corneu colore obscura (saepius interrupta).“

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



44 W a l t e r  •/ . tSclrm/.dl,

F. HÖRNES, 1856, „Die Schale ist stielnmcl, etwäs gebogen, dick, matt gelblich-grau, 
an der Mündung wie zugeschärft; im Querbruche unterscheidet man zwei Teile, eine innere, 
dünne, weiße, erdig-kalkige Röhre, die von einer äußeren dicken, spätigen Hülle umschlossen 
wird“

B e s c h r e ib u n g :  Nach I. MEZNERICS, 1944, „Schwach gekrümmte Form mit ver­
hältnismäßig dicker Schale und W achstumsstreifen auf der rauhen Oberfläche. Die Länge 
der Schale kann nur annähernd geschätzt werden, da sie ausschließlich in Bruchstücken zu 
finden ist. Länge: ungefähr 2,5— 3 cm, Breite: 2 mm. Der für die Gattung charakteristische 
doppelte Ring ist mit freiem Auge gut zu sehen; bei Anwendung stärkerer Vergrößerungen 
kann jedoch festgestellt werden, daß der äußere dunkle Ring von einer weiteren weißen 
Hülle umgeben ist, die aber ihre Herkunft wahrscheinlich dem Fossilisationsvorgang selbst 
verdankt. Bei der mikroskopischen Untersuchung der feineren Schalenstruktur zeigt die 
äußere Schicht der Schale eine 10— 20° gegen die Längsachse der Schale geneigte, dichte, 
diagonale Streifung. In dieser Eigentümlichkeit der Schalenstruktur liegt wahrscheinlich 
auch der Grund für die rauhe Oberfläche mit ,W achstumsstreifen: verborgen.

Der Rauheitsgrad der Oberfläche wechselt stark, es gibt auch völlig glatte Exemplare.
Beiden österreichischen Exemplaren wird selten eine größere Länge als 1 — 1,5 cm erreicht.
V e r g le ic h :  Die Ausbildung der Mündung gibt eine sichere Unterscheidungshandhabe 

gegenüber in Größe und allgemeiner Röhrenform ähnlichen Formen verschiedener Gattungen, 
insbesondere der Unterfamilie Filograninae RIOJA.

Auch die geringe Skulpturierung der Röhrenoberfläche gibt einen Hinweis neben der 
Tatsache, daß die Art nicht als echte Gesellschaftsform auftritt. Das mitunter massenhafte 
Vorkommen dürfte auf Zusammenschwemmungen zurückzuführen sein, bzw. unter U m ­
ständen auch auf eine Zusammendrängung auf einem besonders günstigen Lebensbereich, 
wobei jedoch die Selbständigkeit jedes einzelnen Tieres vollkommen gewahrt bleibt.

S tr a t ig r a p h ie :  Nach der Literatur reicht die Art vom Paleozän bis zur Gegenwart. 
Bei einer ohne Schliffuntersuchung vielfach leicht zu verwechselnden Art erscheinen viele 
Angaben jedoch zweifelhaft.

Im österreichischen Bereich wurde die Art bisher nur im Torton beobachtet.
Die Angabe von I. MEZNERICS, 1944, über das Vorkommen im H elvet von Budapest 

steht vereinzelt.
V o r k o m m en  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Baden (Torton; häufig), Enzesfeld (Torton; mittel), Gainfarn (Torton; häufig), Grinzing 

(Torton; mittel), Hleunigmühle im Lavanttal (Torton; häufig), Hornstein (Torton; mittel), 
Kalksburg (Torton; mittel), Möllersdorf (Torton; mittel), Mühldorf im Lavanttal (Torton; 
mittel), Neudorf an der March (Torton; häufig), Nußdorf (Torton; häufig), Steinabrunn 
(Torton; mittel).

V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Atlantik (rezent; mittel).
Belgien: Antwerpen (Tertiär; mittel); Renaix (Ypresien; mittel); Assclie (W em melien; 

mittel).
Frankreich Aizy (Lutetien; mittel), Chaumont en Vezin (Lutetien; mittel), Ecos 

(Lutetien; mittel), Mouchy (Lutetien; mittel); Bordeaux (Obere Faluns; mittel), Dax (Obere 
Faluns; mittel).

Großbritannien: Highgate (Londoncla}' mittel), Richmond (Londonclay; mittel), 
Hampstead (Londonclay; mittel).

Italien: Montenotte (Tongrien; mittel), Sassello (Tongrien; mittel); Colli Torinesi 
(Helvet; mittel), Dintorni di Cagliari (Helvet; mittel), Lecce (Helvet; mittel), Montegibbio 
(Helvet; mittel); Acaia (Pliozän; mittel), Astigiano (Pliozän; mittel), Bagnalo-Tagliati 
(Pliozän; mittel), Bolognese (Pliozän; mittel), Calatabiano (Pliozän; mittel), Carpeneto
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(Pliozän; mittel), Castell5Arquato (Pliozän; mittel), Gravina (Pliozän; mittel), Messina 
(Pliozän; mittel), Monferrato (Pliozän; mittel), Monteriggioni (Pliozän; mittel), Orciano 
(Pliozän; mittel), Tursi (Pliozän; mittel); Caltagirone (Pleistozän; mittel), Carrubare (Pleisto­
zän; mittel), Ficarazzi (Pleistozän; mittel), Monte Mario (Pleistozän; mittel), Radicina 
(Pleistozän; mittel), Scrogano (Pleistozän; mittel), Vallebiaia (Pleistozän; mittel).

Mittelmeer (rezent; mittel).
Niederlande: Gent (Eozän; ?).
Nordsee (rezent; mittel).
Rhodos (Tertiär; mittel).
Polen: Tarnaruda (Tertiär; mittel).
Tschechoslowakei: Grusbach (Torton; mittel).
Ungarn: Budapest (Helvet; m ittel); Borbotya (Torton; häufig), Bujtur (Torton; häufig), 

Cserhat (Torton; häufig), Devenyujfalu (Torton; häufig), Felsölapugy (Torton; häufig), 
Felsöorbo (Torton; häufig), Hunyaddobra (Torton; häufig), Krasso (Torton; häufig), Lapugy 
(Torton: häufig), Pank (Torton: häufig), Ribice (Torton: häufig), Szäkall (Torton; sehr häufig).

D itrupa moldica n. sp.
Tafel 4, Fig. 15— 18.

D itrupa moldica. W. J. SCHMIDT. W  -T. SCHM IDT, 1955 a; p. 40.
N o m e n k la tu r :  Abgeleitet vom Namen des Fundortes Mold.
Infolge einer unvorhergesehenen längeren Dauer der Drucklegung der vorliegenden 

Arbeit scheint diese Art bereits in einer anderen Publikation auf. Eine Diagnose oder Ab­
bildung findet sich dort jedoch nicht.

D ia g n o s e :  Eine Art der Gattung D itrupa  B ER K ELEY , deren Röhre grobe, unregel­
mäßig verteilte Einschnürungen und flache seitliche Eindellungen aufweist.

T y p u s: Holotypus, Tafel 4, Fig. 15, auf bewahrt in den Sammlungen der Geologisch- 
Paläontologischen Abteilung des Naturhistorischen Museums Wien.

B e sc h r e ib u n g :  Bisher 4 lose, schwach und etwas unregelmäßig gekrümmte Bruch­
stücke vorhanden. Maximale Länge 12 mm, äußerer Röhrendurchmesser I— 1,5 mm.

Die keulige Verdickung, die für die Gattung charakteristisch ist, ist nur schwach 
ausgeprägt.

V e r g le ic h :  Sehr ähnlich ist Ditrupa plana (SOW ERBY), die jedoch keine seitlichen 
Eindellungen aufweist.

D itrupa cornea (LINNAEUS) weist, wenn, überhaupt, nur sehr schwache E in­
schnürungen auf. Seitliche Eindellungen sind nicht vorhanden.

D itrupa transsilvanica MEZNERICS unterscheidet sich schon durch ihren schlankeren 
und eleganteren Bau.

S tr a t ig r a p h ie :  Stratum typicum sind die Burdigalschichten von Mold.
V o r k o m m en  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Locus typicus ist Eichberg bei Mold (Burdigal: selten).

Ditrupa, transsilvanica  MEZNERICS.
Tafel 4, Fig. 8—44.

D itrupa transsilvanica  M EZNERICS. I . M EZN ER IC S, 1944 ; p. 45 ; Tafel 2, Abb. 8.
— — — W . ,T. SCHM IDT, 1955 a; p. 41.

D ia g n o s e :  I. MEZNERICS, 1944, „Zylindrische, schlanke Wurmschale, dünnwandig, 
schwach gekrümmt, an beiden Seiten offen, gegen die Schalenöffnung sehr schwach, aber 
gleichmäßig konisch verbreitert und bei der Öffnung selbst plötzlich verengt. Oberfläche 
glatt, ohne sichtbare Querstreifung, außen von einer dunkel gefärbten Conchiolin-Schichte 
bedeckt. Die diagonale Streifung ist in Dünnschliffen der Schale auch bei der neuen Art gut 
zu sehen, doch schließt sie mit der Längsachse der Schale einen kleineren Winkel (Anm. 
d. Verf. als D. cornea,) ein, so daß sie fast parallel zu ihr verläuft.
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B e s c h r e ib u n g :  Die Röhren erreichen bis zu einigen Zentimetern Länge, der Durch­
messer übersteigt kaum einmal 0,5 cm.

V e r g le ic h :  Die Röhren dieser Art sind schlanker als die von D itrupa cornea (LIN N A E­
US). Die glattere Oberfläche ist kein sicheres Unterscheidungsmerkmal, da dieser 
Faktor zu sehr von dem Erhaltungszustand abhängt. Im Längsschliff der Röhren gibt der 
Winkel der äußeren Lamellen zur Röhrenachse ein gutes Unterscheidungsmerkmal.

Sehr ähnlich, jedoch etwas zarter, ist Ditrupa bartonensis W RIGLEY aus dem eng­
lischen Auversien und Bartonien.

S tr a t ig r a p h ie :  Diese Art ist nur aus dem Torton bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Hleunigmühle im Lavanttal (Torton; selten), Möllersdorf (Torton; mittel), Neudorf 

an der March (Torton; mittel), Nußdorf (Torton: selten), Steinabrunn (Torton; selten). 
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Ungarn Kostej (Torton; mittel), Lapugy (Torton; mittel).

Gattung: Hydroides GUNNERUS.
( Enpom atiis P H IL IP P I; Eucarphns M 0IIC H ; Polyphragm a  Q U A T R E FA G E S.)

D ia g n o s e :  P FAUVEL, 1927, „Tube blanc, opaque, avec ou sans carenes ‘ 
B e s c h r e ib u n g :  Der äußere Durchmesser der runden Röhren geht kaum einmal 

unter 1 mm. Die Röhrenoberfläche weist keine Längsskulpturen auf. Auch die Querskulp­
turen beschränken sich auf mehr oder weniger deutliche Runzeln. Die Angehörigen dieser 
Gattung treten meist in Gesellschaftsform auf. Sie finden sich dann mehr oder weniger 
parallel und relativ gerade ausgestreckt, oder auch in einer Art Rifform, auf ihrer Unterlage 
wirr verschlungen aufgewachsen und erst in ihrem vordersten Abschnitt unregelmäßig und 
ineinander verschlungen aufgerichtet. Die eigentlichen Gesellschaftsformen können mitunter 
als selbständig gesteinsbildend angesprochen werden.

V e r g le ic h :  Die Röhren sind ähnlich denen der Gattungen Filograna, OKEN und 
Salmacina  CLAPARßDE, unterscheiden sich jedoch wesentlich durch ihre Größe.

Hydroides pectinata  (PH ILIPPI).
Tafel 4, Fig. 19— 22.

Eupom atus pectinatus P H IL IP P !. R. A. P H IL IP P I, 1844 c; p. 195.
H ydroides pectinata  (P H IL IP P I). O. A. L. M 0R C H , 1863; p. 377.
Verm ilia pectinata  (P H IL IP P I). A. Q U ATREFA G ES, 1865; p. 533.
Serpula pectinata  (P H IL IP P I). E . G R U B E, 1872; jd. 142.

— — — G. SEG U EN ZA , 1880; p. 367.
H ydroides pectinata  (P H IL IP P I). S. LO BIANCO , 1893; p. 85.
Protula intestinum  (non LAM ARCK) RO VERETO . G. R O V ER ETO , 1895 a; p. .152; Tafel 9, Fig. 12.
H ydroides pectinata  (P H IL IP P I). G. R O V ER ETO , 1898; p. 66.
Serpida gregalis (non EIC H W A LD ) R O VERETO . G. RO VERETO , 1904 b; p. 14.
Serpula (H ydroides) pectinata  (P H IL IP P I). G. R O VERETO , 1904 b; p. 26; Tafel 4, F ig. 11.
H ydroides pectinata  (P H IL IP P I). I. IROSO , 1921; p. 49.

— — — W . J. SCHM IDT, 1954 a; p. 259; Abb. 1 — 2.
D ia g n o s e :  R. A. PH IL IP P I, 1844 c, „Testa tereti, transversim rugosa, lineisque 

longotudinalibus obsoletis;" diam.
B e s c h r e ib u n g :  Nach W J. SCHMIDT, 1954, „Der äußere Durchmesser der Röhren 

liegt bei 1 mm, die Wanddicke bei 0,2 mm. Ihre Länge kann über 10 cm hinausgehen. Die 
Röhrenoberfläche trägt rundum gehende, mehr oder weniger starke, dicht stehende Quer­
runzeln.

Hydroides pectinata (PH ILIPPI) lebt normalerweise gesellig und es kann mitunter 
eine so bedeutende Anhäufung von Röhren auftreten, daß man dann von einer selbständigen 
Gesteinsbildung sprechen muß. Solche ,Serpulite‘ finden sich wiederholt im tortonen und
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s a r m a t is c h e n  Leithakalk des Wiener B e c k e n s  und der Steiermark (z. B . B l » ANDL. 1952, 
A. PAPP & H. HÄUSLER, 1940).

Die Anfangsteile der Röhren sind in unregelmäßigen Windungen an eine Unterlage 
angeheftet. Basalsockel sind nur undeutlich entwickelt. Nach einigen Zentimetern heben 
sich die Röhren von der Unterlage ab und wachsen in die Höhe, wobei sie sich vielfach 
aneinander stützen. Sie verlaufen von da an normaler weise mehr oder weniger gerade oder 
nur schwach gekrümmt, die einzelnen Röhren stehen zueinander annähernd parallel.

Das Ausmaß der Krümmungen, sowohl in den angehefteten als auch in den freien 
Abschnitten geht vorwiegend auf den Einfluß der Standortsverhältnisse zurück. Stark 
bewegtes W^asser bedingt stärkere Krümmungen. Eingerollte, spiralige oder knäueligc 
Formen treten jedoch nicht auf.

Mitunter stehen die freien Röhren etwas isoliert voneinander, aber immer noch an­
nähernd parallel. In diesem Fall finden sie ihre Stütze direkt im Sediment.

Bei vereinzelt auftretenden Röhrenbruchstücken handelt es sich wohl um umge­
schwemmtes Material. Sie finden sich übrigens häufig in tonigen oder mergeligen Sedimenten, 
wobei dann schon der für Sarpulidae. ungünstige Lebensraum den Schluß auf eine E in­
schwemmung nahelegt.

Mitunter werden auch Serpulite aus kurzen Röhrenbruchstücken aufgebaut. Eine 
parallele Einordnung der Röhren ist schwach angedeutet. In diesem Fall kann es sich nur 
um eine Zusammenschwemmung handeln.

V e r g le ic h :  Nach W  J. SCHMIDT, 1954, „Obwohl es eine ganze Reihe ähnlicher 
Serpulidae gibt, sind Verwechslungen bei einer genaueren Untersuchung nicht zu befürchten.

Hydroides norvegica G UNNERUS unterscheidet sich durch die spiralige Aufrollung.
Hydroides uncinata  (PH IL IPPI) weist einen äußeren Durchmesser der Röhren von 

über 3 mm auf. Auch sind die einzelnen Querrunzeln stärker ausgeprägt und stehen nicht 
so dicht beisammen.

Filograna OKEN und Salmacina  CLAPAREDfi unterscheiden sich durch den bedeutend 
kleineren äußeren Durchmesser ihrer Röhren, maximal 0,5 mm. Auch sind die Querrunzeln 
schwächer entwickelt.

D itrupa  B E R K E L E Y  weisen eine charakteristische und regelmäßig auftretende 
bogenförmige Krümmung auf. Auch ihre keulige Mündungsform gibt ein gutes Unter­
scheidungsmerkmal. Die Röhrenoberfläche besitzt keine deutlichen Skulpturen. Die Röhren 
treten isoliert und nicht angeheftet auf.

Bei Josephella CAULLERY & MESNIL fehlen Skulpturen auf der Röhrenoberfläche 
ebenfalls oder treten doch sehr zurück. Ansonsten hilft hier das Aussehen der Röhren­
oberfläche, die, ähnlich wie bei Protula  RISSO, leicht verletzlich, entfernt an Birkenrinde 
erinnert.“'

S y s te m a t ik :  Serpula gregalis EICHW ALD, zu der G. ROVERETO, 1904b, ein 
Handstück mit Hydroides pectinata  (PH IL IPPI) aus der Sammlung der Geologisch-Paläonto- 
logischen Abteilung des Naturhistorischen Museums Wien stellte, ist deutlich unterschieden 
durch die glatte Röhrenoberfläche. Die Diagnose von E. EICHW ALD, 1853, für S. gregalis 
lautet ,,Tubulo cjdindraceo tenui, hinc inde contorto, elongato, gregatim conjuncto, extus 
laevissimo, cavitatis lumine rotundato; longitudo et latitudo y2 Auch im folgen­
den Text weist EICHW ALD auf die glatte Oberfläche hin ,,la surface des tubes est toute 
lisse“ Die Röhren auf dem erwähnten Handstück weisen dichtstehende Querrunzeln auf.

S tr a t ig r a p h ie :  In Österreich auf oberes Torton und unteres Sarmat (beginnende 
Aussüßung) beschränkt, in Italien aus dem Pliozän bekannt.

Bei dem von W J. SCHMIDT, 1954 a, beschriebenen Handstück mit H. pectinata 
können keinerlei stratigraphische Angaben gemacht werden, da es sich um ein in der Nähe
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von Grieskirchen lose gefundenes Material handelt, das auch von einem Fundort außerhalb 
Österreichs stammen kann.

V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Enzesfeld (Torton; häufig), Gainfarn (Torton häufig), Grinzing (Torton; häufig), 

Hollingsteinerberg bei Hollabrunn (Torton; häufig), Kleinhadersdorf, Sandgrube Mattner 
(Torton; mittel), Loretto (Torton; häufig), Mannersdorf (Torton; häufig), Matzen (Torton; 
häufig), Mühldorf im Lavanttal (Torton; häufig), Petronell (Torton; sehr häufig), Rauch­
stallbrunngraben (Torton; häufig), St. Anna (Torton; häufig), St. Georgen an der Peßnitz 
(Torton; mittel), Spielfeld, Stmk. (Torton; mittel), Walbersdorf (Torton; m ittel); Bruck 
an der Leitha (Sarmat; mittel), Deutsch Altenburg (Sarmat; häufig), Feistritz, Jungfern­
sprung (Sarmat: mittel), Hartberg (Sarmat: sehr häufig), Hornstein (Sarmat; häufig), 
Loretto (Sarmat; sehr häufig).

V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Italien: Astigiano (Pliozän; mittel), Gravina (Pliozän; mittel).

Gattung: Mercierella FAUVEL.
D ia g n o s e :  P. FAUVEL, 1927, „Tube cylindrique“
B e s c h r e ib u n g  und V e r g le ic h :  Die Röhren dieser Gattung unterscheiden sich 

eindeutig von allen anderen dadurch, daß sie sich in regelmäßigen Abständen trom peten­
förmig erweitern und dann neu ansetzen.

Mercierella ? dubiosa W J. SCHMIDT.
Tafel Fig. I.

M ercierella ? dubiosa W. J. SCHMIDT. W. J. SCHMIDT, 19/51 b ; p. 70; Abb. 4.
— — — — 1955 a ; p. 41.

D ia g n o s e :  W J. SCHMIDT, 1951 b, „Die trompetenartigen Röhrenverdickungen 
finden sich in unregelmäßigen Abständen und sind nicht immer eindeutig von normalen 
Querwülsten zu unterscheiden. Wo sie deutlicher entwickelt sind, erheben sie sich an einer 
Seite mit einem schwachen Übergang, an der anderen Seite zeigt sich der Ansatz der Röhren­
fortsetzung. Der äußere Röhrendurchmesser beträgt 0.75 mm. Das Ausmaß der trom peten­
artigen Verdickungen überschreitet ]/ 5 des normalen äußeren Röhrendurchmessers nicht.

B e s c h r e ib u n g :  W J. SCHMIDT, 1951 b, „Die weißen, etwas kreidigen Röhren sind 
schwach und unregelmäßig gebogen. Die größte beobachtete Bruchstücklänge beträgt 4 mm.

Die Übergänge zwischen den trompetenartigen Verdickungen und normalen Querwülsten 
lassen die Gattungszuordnung zweifelhaft erscheinen, ebenso das unregelmäßige Auftreten 
der trompetenartigen Verdickungen, oft unmittelbar hintereinander, sowie ihre verhältnis­
mäßig geringe Größe. In einem Falle konnte eine annähernd parallele Verwachsung dreier 
Röhren beobachtet werden. Da die Röhren sich jedoch nur an einzelnen Stellen unmittelbar 
berühren und auch an den Berührungsstellen die bei Gesellschaftsformen dort üblichen 
Röhrenverdünnungen nicht auftreten, dürfte es sich wohl um ein zufälliges Gebilde handeln.

Bisher sind nur lose Bruchstücke bekannt.“
V e r g le ic h :  W J. SCHMIDT, 1951 b, „Arten der Gattungen D itrupa  B ER K E L EY  

und Hydroides G UNNERUS unterscheiden sich durch das Fehlen der trompetenartigen
V erdickungen.

Mercierella enigmatica FAUVEL unterscheidet sich durch die Größe und regelmäßige 
Anordnung der trompetenartigen Verdickungen, sowie das Fehlen nennenswerter Querwülste.

Ersteres gilt auch für Vergleiche mit Mercierella roveretoi W «T. SCHMIDT, wozu das 
Zurücktreten der normalen Querwülste kom m t.“

S y s te m a t ik :  Auf die fragliche Gattungszugehörigkeit wurde bereits in der Be­
schreibung hingewiesen.
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S tr a t ig r a p h ie :  Die Art ist nur aus dem Torton bekannt.
V o rk o m m en  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Kienberg (Torton: selten).

Mercierella rove.re.toi W J. SCHMIDT 
Tafel 5, Fig. 2.

Mercierella rorerctoi W. .]. SCTIMTDT. W. -J. SCHM TOT, 1 i)51 l>; p. 80; Abb.
— — — 1955 a; p. 41.
'D iagn ose: W J. SCHMIDT, 1951b, „Eine Art der Gattung Mercierella FAUVEL  

mit sehr schwach ausgebildeten normalen Querwülsten und undeutlichen, nicht durch­
laufend sichtbaren Längskanten“

B e sc h r e ib u n g :  W. J. SCHMIDT, 1951 b, „Der äußere Durchmesser der Röhre 
beträgt 1 mm, die Länge des einzig vorhandenen Röhrenbruchstückes 4 mm. Es ist nur 
eine einzige trompetenförmige Querverdickung vorhanden, u. zw. an einem Ende des Bruch­
stückes. Der Neuansatz der Röhrenfortsetzung ist im Inneren der trompetenartigen Ver­
dickung sichtbar.

Die Röhre ist weiß, kreidig und besitzt eine rauhe Oberfläche.
Die normalen Querwülste finden sich in unregelmäßigen Abständen und sind nur mehr 

schwach angedeutet.
Auch die Längskanten sind nur außerordentlich schwach und nicht durchlaufend ent­

wickelt. Ihre Zahl ist nicht mit Sicherheit festzustellen, könnte jedoch bis zu 10 gehen. 
Sie sind über die gesamte Röhrenoberfläche verteilt.“

V e r g le ic h :  W. J. SCHMIDT, 1951 b. „Mercierella enigmatica FAUVEL weist große 
Ähnlichkeit auf, unterscheidet sich jedoch durch das Fehlen der Längskanten und nennens­
werter normaler Querwülste. Ist die Röhrenoberfläche nicht gut erhalten, dürfte eine Tren­
nung schwierig sein. Einen Anhaltspunkt gibt vielleicht noch die steilere Ausbildung der 
trompetenartigen Verdickungen bei M . enigmatica.

S tr a t ig r a p h ie :  Die Art ist nur aus dem Torton bekannt.
V o rk o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Kienberg (Torton; sehr selten).

Gattung: Omphalopomopsis SAINT-JOSEPH.
(Jan itn  SAINT-JOSEPH).

D ia g n o s e :  P FAUVEL, 1927, „Tube cylindrique, carene“
B e s c h r e ib u n g  und V e r g le ic h :  Die fossilen Röhren dieser Gattung können nur 

dann von denen der Gattung Serpula  LINN AEU S, zum Teil auch von Vermilia  LAMARCK 
unterschieden werden, wenn sie sich mit rezenten identifizieren lassen.

V o rk o m m en : Sichere Vertreter dieser Gattung sind aus dem österreichischen Bereich 
bisher nicht bekannt.

Gattung: Placostegus PH IL IPPI.
D ia g n o s e :  R. A. PH IL IPPI, 1844 c, „Deckel kalkig, eine flache Scheibe bildend, 

ganzrandig“ .
Auf den Körper des Tieres oder seine Röhre wird nicht eingegangen.
G. M. LEVINSEN, 1883, „Opaque tubes with thick walls (apex tapering into three 

strong teeth)“
P FAUVEL, 1927, „Tube calcaire, translucide ou transparent, carene“
B e s c h r e ib u n g  und V e r g le ic h :  Die zur Gänze etwas durchsichtige Röhre unter­

scheidet sich deutlich von den opaken Röhren der übrigen Gattungen.
H e i iL 's c l i i 'i l 'le n  il. A k a i l .  il.  W U -; ..  U il..  A lt l i. 4

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



50 W a l t e r  ./. S r  hin id  I,

Placostegus qwlymorphus ROVERETO.
Tafel 5, Fig. 3— 8.

Placostegus polym orphus RO VERETO . G. RO VERETO , 1895 a; p. 156; Tafel 9, Fig. 9.
— — — G. A L E SSA N D R I, 1897; p. 68.
— — — G. RO VERETO , 1898; p. 80.
— — — — 1904 b; p. 40; Tafel 4, Fig. 21 a — e.
— — — W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 42, 43.

D i a g n o se :  G. ROVERETO, 1895 a, ,,A principio il tubo aderisce svolgendosi a 
spirale, ora conica ora piana, di tre giri al massimo; la presenza nel mezzo delle superficie 
situate tra le costole dentate di altra costola poco appariscente, sempre a margine intero“

G. ROVERETO, 1898, ,,Tubus triqueter, plerumque a latere dentatus; costis simpliciter 
marginatis fere obsoletis inter reliquas dentatas; diam. I mm, long, + G m m “

B e s c h r e ib u n g :  Die Röhren sind sowohl einfach verschlungen als auch mehr oder 
weniger gerade.

Ihr etwas transparentes Aussehen ist sehr charakteristisch.
Die auf liegenden Teile erhalten durch den Basalsockel einen dreieckigen Außenquer­

schnitt, die freien Röhrenteile sind mehr oder weniger rund.
Die Kerben an den Längsskulpturen sind sowohl ihrer Form als auch ihrer Verteilung 

nach unregelmäßig und können streckenweise die Längskiele in Knotenreihen auflösen.
V e r g le ic h :  Von Pomatoceros triqueter (LINNAEUS) und seinen Unterarten, sowie 

von Pomatoceros dentatus W J. SCHMIDT unterscheidet am einfachsten das transparente 
Aussehen der Röhre. Auch die Auflösung der Längsskulpturen in Knotenreihen ist ein 
gutes Merkmal.

S tr a t ig r a p h ie :  In Österreich nur aus dem Torton bekannt, in Italien aus dem Helvet.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö s t e r r e i c h s :
Ehrenhausen (Torton; mittel), Kienberg (Torton; selten).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Italien Rosignano (Helvet; selten).

Gattung: Pomatoceros PH IL IPPI.
D ia g n o s e :  O. A. L. M0RCH, 1863, ,,T. calcaria triquetra, carinis basalibus con- 

cameratis“
G. M. LEV INSEN , 1883, ,,Tube smooth with faint transversal striae. Tooth strongly 

developped“
P. FAUVEL, 1927, ,,Tube calcaire, blanc, triquetre“
B e s c h r e ib u n g :  Die Röhren sind fast durchwegs mit einem deutlichen Basalsockel 

aufgewachsen.
An der Oberseite findet sich immer ein deutlicher Längskiel, die übrige Skulptur ist 

verschieden.
Durch die Basalsockel sowie den deutlichen Längskiel ist der dreieckige äußere 

Röhrenquerschnitt bedingt.
Die Röhren sind mehr oder weniger gekrümmt mit allen Übergängen von gerade bis 

schlingenartig. Ihre Länge beträgt meist einige Zentimeter.
Der Zellenbau im Sockel ist nach Entfernung der Außenschicht deutlich sichtbar.
V e r g le ic h :  Röhren der Gattung Pomatostegus SCHMARDA, die unter Umständen 

ein ähnliches Aussehen haben, unterscheiden sich durch das Zurücktreten des Basalsockels 
und seines Zellenb&ues sowie durch die beiderseitigen Perforationen der Röhre.

Pomatoceros dentatus W J. SCHMIDT.
Tafel 5, Fig. 9.

Pomatocerus dentatus W. J. SCHMIDT. W. J. SCHMIDT, 1950; p. 161; Abb. 4.
— — — — 1955 a; p. 41.
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D i a g n o s e :  W  J .  S C H M I D T ,  1 95 0 ,  „ E i n e  A r t  d er  G a t t u n g  P o m a to c e ro s  P H I L I P P I ,  
b e i  w e lc h e r  d er  K a m m  d e u t l i c h e ,  n a c h  h i n t e n  a b f la c h e n d e  Z a c k e n  z e ig t .  D i e  g e s a m t e  R ö h r e  
b e s i t z t  s c h w a c h e  Q u e r r u n z e ln .“

B e s c h r e i b u n g :  W  J .  S C H M I D T ,  195 0 ,  „ D i e  R ö h r e  z e i g t  d e n  ü b l i c h e n ,  d r e ie c k ig e n  
Q u e r s c h n i t t ,  s ie  i s t  a n f a n g s  m i t  e i n e m  B a s a l s o c k e l  a u f g e w a c h s e n ,  h e b t  s i c h  d a n n  a b e r  fre i  
e m p o r .  S ie  i s t  s c h w a c h  g e k r ü m m t .

V e r g l e i c h :  W  «I. S C H M I D T ,  1 9 5 0 ,  „ V o n  P o m a to c e ro s  tr iq u e te r  ( L I N N A E U S )  u n t e r ­
s c h e i d e n  d ie  c h a r a k t e r i s t i s c h  a u s g e b i l d e t e n  s c h a r fe n  Z a c k e n  s o w ie  d ie  g e k r ü m m t e n  Q u e r ­
r u n z e l n “

S t r a t i g r a p h i e :  B i s h e r  n u r  a u s  d e m  T o r t o n  b e k a n n t .
V o r k o m m e n  i n n e r h a l b  Ö s t e r r e i c h s :
N u ß d o r f  (T o r t o n ;  s e h r  s e l t e n ) .

P o m a to cero s  tr iq u e te r  ( L I N N A E U S ) .
T a f e l  5, F ig .  1 0 — 12.

Serpula triquetra L IN N A E U S . C. L IN N A E U S , 1758; p. 3740.
__ — _  W. M ARTINI, 1708; p. 68; Tafel 3, Fig.

— I. B O RN , 1780; p. 436; Tafel 18, Fig. 14.
— — S. E. H ANLEY, 1790; p. 3740.
— — R. P U L T N E Y , 1813; p. 59; Tafel 12, Fig. 9.

Verm ilia triquetra (LTNNAEUS). H. M. BLATNVILLE, 1818; p. 329, 430; Tafel 1, Fig. 3.
Serpula triquetra L IN N A E U S . J. SO W E R B Y , 1820 a; p. 12; Fig. 2.
Vermilia. triquetra (LINNAEUS). B. C. P A Y R A U D E A U , 1826; p. 22.

— — — A. BO NELLI, 1827; p. 360.
Serpula triquetra LTNNAEUS. W  WOOD, 1828; Tafel 38, Fig. 9.
Vermilia triquetra (LTNNAEUS). H. Ci. B R O N N , 1831; p. 129.

Serpula angulata (non D A  COSTA) GOLDFUSS. A. GOLDFUSS, 1831; |>. 240; Tafel 71, Fig. 5. 
Serpula triquetra L IN N A E U S . A. SCACCHT, 1835; p. 13.
Vermilia triquetra. (LINNAEUS). J. B. P. A. LAMARCK, 1838; p. 033.

— — — .1. SO W ER BY , 1838 b; Tafel 31 (fide O. RO VERETO , 1898).
— — — 1839 c; Fig. 7 (fide C. RO VERETO , 1898).
— — — E. SISMONDA, 1842; p. 14. ,
— — — W. WOOD, 1842; p. 458 (fide G. RO VERETO , 1904 b).

Verm ilia cristatu  (non LAMARCK) CH ENU. .T. C. CH ENU, 1843; Tafel 10, Fig. 1.
Pomatoceros triqueter (LINNAEUS). R. A. P H IL IP P I ,  1844 c; p. 194.
Serpula angulata; (non D A  COSTA) M ÜNSTER. A. D ’ARCHIAC, 1846 a; p. 207.

— — — — — — 1850 a; p. 254.
Verm ilia triquetra (LINNAEUS). R A Y N E V A L  & VA N D E N  H E CK E  & PONZI, 1854; p. 13.

— — — G. M E N EG H IN I,  1857; p. 533, 643.
— — — P. D O D E R L E IN , 1862; p. 98.

Serpula angulata, (non D A  COSTA) M ÜNSTER. O. S P E Y E R , 1862; p. 321, 333.
Pomatoeerus triqueter (LINNAEUS). O. A. L. M 0R C H , 1863; p. 408.
Verm ilia triquetra (LINNAEUS). F. CAILLAUD, 1865; p. 55.
Verm ilia miocenica SEGUENZA. G. SEG UENZA, 1880; p. 79, 1.96; Tafel 8, Fig. 4.
Verm ilia (Serpula) triquetra (LINNAEUS). H. NYST, 1881; p. 234.
Verm ilia triquetra (LINNAEUS). E. M ARIAN I & C‘. F. PARO NA, 1887; p. 151.

— — — F. SACCO, 1890; p. 326.
Pomatoceros triqueter (LINNAEUS). SA IN T-JO SE PH , 1894; p. 353; Tafel 13, Fig. 393— 407.

— — — G. RO VERETO , 1895 a; p. 155; Tafel 9, Fig. 6.
Serpula triquetra L IN N A E U S . A. LAM EERE, 1895; p. 193; Fig. 10.
Pomatoceros triqueter (LINN AEUS). K. M AYER-EYM AR, 1898; p. 71.

— — — G. RO VERETO , 1898; p. 75; Tafel 6, Fig. 11a.
— — — M. B LA N C K E N H O R N , 1901; p. 380.
— — — A. SO ULIER, 1902; p. 30; Fig. 7.
— — — G. RO VERETO , 190 4b ; p. 35; Tafel 1, Fig. 3.
— — — P. F A U V E L, 1927; p. 370; Abb. 127a— k.
— — — W. -T. SCHMIDT, 1950; p. 162.
— — — — 1955 a; p. 42, 43.
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N o m e n k la tu r :  Von den verschiedenen Namen hat Pomatoceros triqueter (LINNAEUS) 
die Priorität.

D ia g n o s e  C. LINNAEUS, 1758, ,,Testä-repente, flexuosa, triqueträ“
A. GOLDFUSS, 1831, „Serpula testa reflexa basi expansa, lateribus plana, crista 

dorsali elata plicata utrinque sulco exiguo circumscripta“
J. B. P A. LAMARCK, 1838, „Testa repente, flexuosa, triqueträ; dorso carinii 

simplici“
P FAUVEL, 1027, „Tube blanc, triquetre a crete dorsale lisse ou dentelee, 

souvent prolongee en dent pointue au-dessus de l'ouverture. Tube contourne en spirale 
a la base, tres variable de forme et de disposition“ .

B e s c h r e ib u n g :  Die Röhren sind meist unregelmäßig gekrümmt und zur Gänze auf­
gewachsen. Sie erreichen eine Länge bis zu einigen Zentimetern, bei einem Durchmesser bis 
zu einigen Millimetern.

Die Querschnittszunahme ist deutlich und beträgt bis zu 1 mm  auf 10 m m  Länge.
Durch die stark ausgebildeten Basalsockel und den kräftigen, etwas unregelmäßigen 

Längskiel an der Röhrenoberseite, erhält die Röhre einen charakteristischen dreieckigen 
Außenquerschnitt. Die Seitenflächen sind dabei eben abfallend. Der Längskiel ist beidseitig 
von je einer schmalen Furche umsäumt, so daß es mitunter scheint, daß drei Längskiele 
vorhanden sind. Dies tritt jedoch meist nur in den Anfangsteilen der Röhre in Erscheinung.

Der breite Basalsockel zeigt einen sehr deutlichen Zellenbau in der Weise, daß ein 
langer Hohlraum zwischen Innen- und Außenseite der Röhre durch Querwände weiter 
gegliedert ist. Die entstehenden Zellen sind mehr breit als lang.

Sehr häufig findet man diese Art an der Innenseite von Muschelschalen. H at sich 
ein Steinkern gebildet, so findet sich die Wurmröhre in diesen eingedrückt. Ist die Muschel­
schale weggelöst, zeigt sich daher die Unterseite der Wurmröhre auf dem Steinkern. Meist 
ist in diesem Falle die Unterseite der Röhre ebenfalls nicht mehr erhalten und der Zellenbau 
der Basalsockel wird dadurch sichtbar. Es ist dies eine sehr häufige Erscheinungsform der 
Art im Wiener Becken.

Schreitet die Auflösung weiter fort, wird auch die ganze Wurmröhre entfernt und es 
bleibt nur eine entsprechende Vertiefung im Steinkern erhalten.

Die Röhren treten mitunter in größerer Zahl auf, wobei sich die einzelnen Exemplare 
auch regellos übereinander legen.

V e r g le ic h :  Wegen des dreieckigen Querschnittes, des kräftigen Längskieles und 
vor allem wegen des charakteristischen Zellenbaues sind Verwechslungen kaum zu be­
fürchten. Die Unterart Pomatoceros triqueter bicanaliculata (MÜNSTER) unterscheidet 
sich dadurch, daß ihr Längskiel niedriger und ihr Basalsockel breiter ist. Auch sind die beiden 
Längsfurchen, die den Längskiel begleiten, schärfer ausgeprägt.

S y s te m a t ik :  Die vielfache Beschreibung unter immer neuen Namen erklärt sich durch 
die vielfältigen Erscheinungsformen der Röhren.

Es sei hier insbesondere noch hingewiesen au f:
Serpula intricata  PENNANT. T. PENNANT, 1777; p. 146; Abb. 157,
Serpula triquetoides DELLE CHIAJE. C. DELLE CHIAJE, 1822; Tafel 71, Fig. 15, 
Serpida vermicularis CUVIER. G. L. CUVIER, 1830; Tafel 3, Fig. 2,
Serpula armata JOHNSTON. G. JOHNSTON, 1865; p. 272,
Serpula conica JOHNSTON. G. JOHNSTON, 1865; p. 271,
Vermilia porrecta MALMGREN. A. F. MALMGREN, 1865; p. 229,
Vermilia conigera QUATREFAGES. A. QUATREFAGES, 1865; p. 513,
Vermilia elongata QUATREFAGES. A. QUATREFAGES, 1865; p. 525,
Vermilia hum ilis QUATREFAGES. A. QUATREFAGES, 1865; p. 515,
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Vermilia lamarckii QUATREFAGES. A. QUATREFAGES, 1865; p. ö l 3,
Vermilia pennantii QUATREFAGES. A. QUATREFAGES, 1865; p. 514,
Vermilia socialis QUATREFAGES. A. QUATREFAGES, 1865: p. 516,
Vermilia tricuspis QUATREFAGES. A. QUATREFAGES, 1865: p. 530,
Vermilia trifida QUATREFAGES. A. QUATREFAGES, 1865; p. 528,

die von manchen Autoren als Synonyma von P. triqueter aufgefaßt, von anderen, wenigstens 
zum Teil, als Unterarten abgetrennt werden. Eine diesbezügliche Entscheidung könnte 
wohl nur das Studium der Originalmaterialien bringen, wozu ich bislang nicht in der Lage war.

S tr a t ig r a p h ie :  Die Art ist sicher nur vom Torton bis zur Gegenwart bekannt. In 
Österreich bisher nur aus dem Torton. Das Vorkommen im italienischen H elvet erscheint 
fraglich.

V o r k o m m en  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Bischofwarth (Torton; selten), Deutsch Altenburg (Torton: mittel), Ehrenhausen 

(Torton; mittel), Enzesfeld (Torton; mittel), Grinzing (Torton; mittel), Hundsheim (Torton; 
mittel), Kalksburg (Torton; häufig), Pfaffenberg (Torton; selten), Rauchstallbrunngraben 
(Torton; häufig), Steinabrunn (Torton; mittel).

V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Atlantik (rezent; mittel).
Deutschland: Astrupp bei Osnabrück (Tertiär; mittel).
Italien: Colli Torinese (H elvet; ?); Astigiano (Pliozän: häufig), Masserano (Pliozän: 

häufig), Modinese (Pliozän; häufig), Dintorni del Cairo (Quartär; mittel).
Mittelmeer (rezent; mittel).
Nordsee (rezent; mittel).

Poma toceros triqueter bicana li c ul a I as (M U N ST It! Li).
Tafel 5, Fig. 13.

Serpula bicaiialieulafa MÜNSTER-. A. ( {OLDFUSS, 1831; p. 240; Tafel 71, Fig. Ga, b.
— — .1. C. C’H E N U , 1843; Tafel 11, Fig. 7.

Serpula erenulosa MAYER. K. M AYER, 1864; p. 86; Tafel Fig. 66 (fide C. ROVERETO, 1904 b).
Serpula- conugata  (non LIN K , non tJ OLDFUSS) SCHAU ROT H. C SC HAU ROTH, 1865; p. 259; Tafel 28,

Fig. 6a  (fide G. RO VERETO , 1904 b). 
l ’omatüceros triqueter bieanalieulata (MÜNSTER). (.). ROVERETO, 1898; p. 76, Tafel 6, Fig. 12, 12 a.

— — — — — 1904 b; p. 36; Tafel 2, Fig. 10.
_  _  — — W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 42, 43.

D ia g n o se :  A. GOLDFUSS, 1831, „Serpula testa reflex a, lateribus convexiusculis, 
crista dorsali aequali utrinque canaliculo antice evanesccnte circumscripta“

G. ROVERETO, 1 898, ,,Tubo a sezione triangolare con due creste laterali alla principale, 
che racchiudono due canali longitudinali“

B e sc h r e ib u n g :  Die Röhren weisen einen ähnlichen Bau auf wie die der Art. 
V e r g le ic h :  Die Unterschiede gegenüber der Art liegen darin, daß der Basalsockel 

breiter angelegt ist, daß der Längskiel niedriger und glatter ist, und daß die beiden ihn 
begleitenden Längsrinnen schärfer ausgebildet sind. Letzteres tritt wie bei der Art mehr 
oder weniger nur an den anfänglichen Röhrenteilen auf, während gegen die Mündung zu 
die Längsrinnen stark zurücktreten.

Ansonsten gilt das bei der Art Gesagte.
S t r a t ig r a p h ie :  Vom Torton bis in die Gegenwart bekannt, in Österreich nur aus dem 

Torton. Das Vorkommen im italienischen H elvet erscheint fraglich.
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V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Neudorf an der March (Torton; mittel).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Deutschland: Astrupp bei Osnabrück (Tertiär; mittel).
Italien: Colli Torinesi (H elvet:?).
Mittelmeer: (rezent; mittel).

Gattung: Pomatosiegus SCHM ARD A.
D ia g n o s e :  P. FAUVEL, 1927, „Tube triquetre, carene, souvent avec des perforations“
B e s c h r e ib u n g :  Die Röhren besitzen nicht immer einen scharf dreieckigen Querschnitt, 

sondern können auch etwas abgerundet sein.
Meist herrscht ein Längskiel an der Oberseite der Röhre vor.
Charakteristisch sind die Perforationen, die sich jeweils in einer Längsreihe an den 

beiden Seiten wänden hin ziehen.
V e r g le ic h :  Die Perforationen geben eine gute Handhabe zur Unterscheidung von 

Pomatoceros PH IL IPPI.
Auch das Zurücktreten der Basalsockel und ihres Zellenbaues bei Pomatostegus 

SCHMARDA gibt einen Hinweis.
Pomatostegus comatus (ROVERETO).

Tafel Fig. 14— 17.
Vermilia comata ROVERETO. (!. ROVERETO, 1805 «•; |>. 150- 157; Tafel !), Eig. S.

Serpula, comata, (ROVERETO). (!. ROVERETO, 1904 b; p. 9.
Pomatostegus comatus (ROVERETO). YV. -J. SCHMIDT, 1955 a; p. 41.

D ia g n o s e :  C. ROVERETO, 1895 a, „So di un frammento del tipico Leythakalk di 
Gamlitz sono accostati due tubi di media grandezza; l ’uno e intensamente rugoso in modo 
trasversale, con un solco sul dorso che da l ’aspetto di una spartitura di capigliatura; l ’altro 
presenta sul dorso due serie di piccoli fori, distanziati, i quali nelle specie viventi (V erm ilia) 
appariscono quando il tubo e superficialmentc eroso. Queste due forme consi dero quindi, 
benche con dubbio, una sola specie e do loro il noinc die Vermilia comata n. sp.

B e s c h r e ib u n g :  An der Oberfläche eines Kalkblockes linden sich unregelmäßig 
gekrümmte Längswülste, die nach unten zu ohne scharfe Grenze in den Kalk übergehen. 
Ihr Durchmesser beträgt bis zu mm, an Länge erreichen sie einige Zentimeter.

An einigen Stellen zeigt es sich, daß es sich um kalkige weiße Röhren mit breitem 
Basale handelt, die zur Gänze mit Sediment ausgefüllt und stellenweise auch überdeckt sind.

An der Oberseite der Röhren befindet sich ein kleiner Längskiel, von dem aus geschweifte 
Querrunzeln über die Seiten wände ziehen.

Wo die Oberfläche etwas beschädigt ist, tritt unter den Querrunzeln seitlich je 
eine Längsreihe von Poren hervor.

Stellenweise legen sich die einzelnen Röhren übereinander.
V e r g le ic h :  Die beiden Porenreihen unterscheiden deutlich von anderen Serpulidae.
S y s te m a t ik :  Wenngleich die Perforationen auch nicht durchlaufend an allen Exem ­

plaren sichtbar, sondern stellenweise unter den Querrunzeln verborgen sind, erscheint die 
Zuweisung zur Gattung Pomatostegus SCHMARDA doch berechtigt.

S tr a t ig r a p h ie :  Bisher nur aus dem Torton bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Gamlitz (Torton; selten).
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Gattung: Serpula  LINNAEUS.
(Serpentuia  N IE L SE N )

D ia g n o s e :  J. B. P A. LAMARCK, 1839, ,,Tubuli solicli, calcarii, irregulariter contorti, 
aggregati vel solitarii, affixi; apertura tenninali rotundata, simplicissima“

J. SOW ERBY 1829, ..Shell irregularly contorted, fixed by a part of its side; aperture 
simple“

P. FAUVEL, 1927, „Tube calcaire, opaque, cylindrique, ä carenes plus ou moins nom- 
breuses“

K. BRÜNNICH NIELSEN, 1931 (Serpentu ia), „Tube comparatively short, more or 
less wound from side to side, cemented by most of its length to some foreign object. The 
thickness strongly increasing from the apex towards the aperture.“

B e s c h r e ib u n g  und V e r g le ic h :  Das von der Unterfamilie Serpulinae  Gesagte gilt 
sinngemäß auch von der Gattung Serpula. Man wird ihr also alle Röhren zuweisen, die sich 
in den übrigen Gattungen dieser Unterfamilie nicht unterbringen lassen.

Wenn nur fossile Röhren vorliegen, die sich mit rezenten Röhren nicht identifizieren 
lassen, ist eine Unterscheidung der Gattung Serpula LINNAEUS von den Gattungen 
Omphalopomopsis SAINT-JOSEPH und, bei undeutlicher Kammausbildung, von Vermilia 
LAMARCK nicht immer mit Sicherheit möglich.

Serpula crispata REUSS.
Tafel 6, Fig. 1.

Serpula crispata  RIOUSS. A. E. R10USS, 1860; p. 225; Tafel ,‘5, Fig. 8 a, b.
F. T.OULA, 1893; p. 289.
(!. RO VERETO , 1904 b; p. 10.

— — — W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 41.
D ia g n o s e :  A. E. REUSS, I860. „Unregelmäßig spiral aufgerollt, ohne deutlichen 

Basalsaum aufgewachsen und nur mit dem Ende sich frei erhebend. Uber die Röhre ver­
laufen der Länge nach A-ier schmale Kiele, deren zAvei innerste noch einen viel schmäleren 
und niedrigeren zwischen sich haben. Alle Averden von gedrängten unregelmäßigen, in der­
selben Richtung noch fein linierten gebogenen Querfurchen durchzogen und dadurch ungleich 
gekerbt.“

B e sc h r e ib u n g :  Durch die Querfurchen erhält die gesamte Oberfläche ein knotiges 
Aussehen. Der äußere Röhrendurchmesser beträgt bis zu 2,5 mm, der Durchmesser des 
Lumens bis zu 1,5 mm.

V e r g le ic h :  Eine Verwechslung kann bei einem Röhrenknäuel mit Serpula granoso 
REUSS dann auftreten, wenn der Querschnitt der Röhre nicht deutlich sichtbar ist. S. granosa 
hat auch dort einen Basalsockel, wo sich ihre Windungen übergreifen, behält also durchwegs 
ihren dreieckigen Querschnitt.

S t r a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Torton bekannt.
V o r k o m m cn i n n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Baden (Torton; selten).
V o r k o m m en  a u ß e r h a lb  Ö s t e r r e ic l is :
Tschechoslowakei: Kralitz (Torton; selten), Rudelsdorf (Torton; selten).

Serpula curvata W J. SCHMIDT.
Tafel 6, Fig. 2.

S erpida curvata W. J. SCHMIDT. W  J. SCHMIDT, 1950; p. 160; Abb. 3.
— — — — 1955 a; p. 41.

D ia g n o s e :  W J. SCHMIDT, 1950, „Runde Röhre, schlingenartig verknäuelt. 
Deutliche Querrunzeln, an den Seiten nach rückwärts gebogen.“

B e s c h r e ib u n g :  Innerhalb des Röhrenknäuels ist ein Größer werden des Röhren­
querschnittes von 0,7 m m  auf 1 m m  zu beobachten, wobei die aufgerollte Länge der be-
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treffenden Röhrenteile 10 mm  nicht übersteigen dürfte. Ein Basalsockel ist nur sehr undeut­
lich entwickelt.

V e r g le ic h :  Die Röhre ist ähnlich derjenigen von Serpula traversa W J. SCHMIDT, 
unterscheidet sich jedoch dadurch, daß die Querrunzeln auch an den Seitenwänden auftreten. 
Auch der Verlauf der Querrunzeln ist etwas unterschiedlich.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Torton bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Nußdorf (Torton; sehr selten).

Serpula discohelix SEGUENZA.
Tafel 6, Fig. 3, 4.

Serpula discohelix SEGUENZA. G. SEGUENZA, 1880; p. 78; Tafel 8, Eig.
— — — G. RO VERETO , 1898; p. 62.
— — — — 1904 b; p. 11.
— — — W. .'J. SCHMIDT, 1955 a ; p. 40.

D ia g n o s e :  G. SEGUENZA, 1880, ,,Conchiglia avvolta a spirale piana, con notevole 
regolaritä ad una spoglia di serpulide, la quale e appianata al centro pel modo come si riunis- 
cono gli avvolgimenti, l’ultimo soltante si rialza al di sopra del piano degli altri formando 
un margine irregolamente quadrangolare, perche depresso superiormente; ed inoltre co sti- 
tuisce intorno a se una incrostazione sottile sulla conchiglia alla quäle aderisce; gli avvol- 
gimenti sono segnati inoltre da linee di accrescimento sottili, irregolari, flessuose“

B e s c h r e ib u n g :  Die mehr oder weniger regelmäßigen Röhrenspiralen erreichen einen 
Gesamtdurchmesser von mehr als 1 cm. Der äußere Durchmesser der einzelnen Röhren 
beträgt annähernd 2 mm. Die Querschnittszunahme im Verlauf der Röhre ist sehr gering. 
Die Oberfläche der Röhren weist sehr feine Querrunzeln auf. Darüber hinaus macht die 
Röhrenoberfläche einen glatten, etwas porzellanartigen Eindruck. Ein Basalsockel ist nicht 
vorhanden. Lediglich die Auflagefläche ist etwas dünner ausgebildet, wodurch eine geringe 
Abplattung erzielt wird. Die aus dem Wiener Becken vorliegenden Exemplare besitzen eine 
gelblich-braune Farbe.

V e r g le ic h :  Serpula sub pacta ROVERETO und Serpula hum ulus M ÜNSTER unter­
scheiden sich durch den Längskiel an der Röhrenoberseite.

S y s t e m a t ik :  Von G. ROVERETO, 1898, zu Serpula anfracta GOLDFUSS gestellt, 
vom gleichen Autor, 1904 b, wieder als selbständige Art abgetrennt. Letzteres mit Be­
rechtigung, denn bei S. anfracta, handelt es sich nach den Angaben von A. GOLDFUSS, 1833 
(p. 242; Tafel 71, Fig. 13), lediglich um den Steinkern einer Wurmröhre, der keine speziellen 
Aussagen zuläßt.

S t r a t ig r a p h ie :  Nur aus dem H elvet bekannt, das Torton von Poysdorf ist fraglich. 
V o rk o m m en  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
P o y s d o r f  (Torton [Helvet ?]; ?).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Italien: Cagliari (Helvet; mittel), S. Michele (Helvet; mittel).
Tschechoslowakei: Feldsberg (Helvet; selten).

Serpula discohelix subanfracta, ROVERETO.
Tafel 6, Fig. 5, 6.

Serpula anfracta (non GOLDFUSS) RO VERETO . G. RO VERETO , 1895 a; p. 154; Tafel 9, Eig. 13.
— — — — — 1898; p. 62; Tafel 6, Fig. 3, 3 a — c.

Serpula discohelix subanfracta RO VERETO . G. RO VERETO , 1903; p. 103.
— — — — — 1904 b; p. 11.
— — — W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 42, 43.

D ia g n o s e :  G. ROVERETO, 1904 b, ,,La S. discohelix tipica forma una spira di pochi 
giri, non molto aderenti fra loro; questa varieta invece presenta a principio un disco piü
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o nieno regolare di sei giri, quindi il sou tubo si sviluppa irregolarmente, formando uiia massa 
intracciata“

B e s c h r e ib u n g :  Die Unterart ist etwas kleiner und der Gesamtdurchmesser ihres 
Röhrenknäuels erreicht kaum einmal 1 cm. Charakteristisch ist das starke Abweichen von 
der ebenen Spiralenform. Die feinen Querrunzeln sind etwas stärker ausgeprägt als bei der Art.

Aus dem Wiener Becken sind sowohl gelblich-braun gefärbte Exemplare mit glatter, 
porzellanartiger Oberfläche vorhanden (Feldsberg), als auch solche mit mehr kreidiger 
Oberfläche (Nußdorf).

V e r g le ic h :  Die Unterschiede gegenüber der Art finden sich in der ergänzenden Be­
schreibung, ansonsten gilt das bei der Art Gesagte.

S tr a t ig r a p h ie :  Infraaquitan bis Torton, im Wiener Becken nur H elvet und Torton.
V o rk o m m en  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Brunn an der Schnee|pergbahn (Torton; selten), Hollingsteinerberg bei Hollabrunn 

(Torton; selten), Nußdorf (Torton; mittel), Wildon (Torton; selten).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Italien: Acqui (Infraaquitan; mittel); Fontanazzo in Sardegna (Aquitan; mittel): 

Colli Torinese (Helvet; häufig), Reggio Calabria (Helvet; häufig), Serravalle Scrivia (Helvet; 
häufig), Tonalbe in Sardegna (Helvet; häufig).

Tschechoslowakei: Feldsberg (Helvet; mittel).
Serpida fastigiata EICHWALD.

Tafel 6, Fig. 7, 8.
Serpula fastigiata EICHW ALD. E. EIC H W A LD , 1830; p. 190.

— CI. CJ. PUSCH, 1837; p. 181.
Serpula fascigiala  (non EICHW ALD) B R O N N . H. 0 .  B R O N N , 1848; p. I 13(5.
Serpula fastigiata  EICH W ALD. E. E IC H W A LD , 1853; p. 50; Tafel 3, Fig. 4.

— — O. A. L. M 0RC H , 1863; p. 451.
I’ermilia- quinquelineala- (non P H IL IP P I)  ROVERETO. C!. ROVERETO, 1895 a; p. 156; Tafel 9, Fig. 

Serpula fastigiata  EICH W ALD. (J. RO VERETO , 1904 b; p. 12.
N o m e n k la tu r :  Bei S. fascigiala BRO NN handelt es sich wohl lediglich um einen 

Schreibfehler.
D ia g n o s e :  E. EICHW ALD, 1830, Tubus liinc inde parum contortus, per gradus 

fastigiatus, longitudinaliter sulcatus“
E. EICHW ALD, 1853, „Tubulo elongato-conico, hinc inde nonnihil inflexo, per 

gradus propter incrementi strata fastigiato, ac longitudinaliter sulcato“
B e sc h r e ib u n g :  Charakteristisch sind die Längskiele, von denen mindestens drei 

immer deutlich sichtbar sind, meist aber viel mehr (bis zu acht). Die ganze Röhre gewinnt 
dadurch einen etwas eckigen Querschnitt.

Die Längsstreifen sind nicht glatt durchlaufend, sondern mehr oder weniger unregel­
mäßig gekerbt.

Feine Querrunzeln sind an der ganzen Röhre vorhanden. Dazu kommen in unregel­
mäßigen Abständen derbe Querwülste (in der gleichen Größenordnung wie die Längsstreifen).

Basalsockel sind nur schwach entwickelt.
Die Zunahme des Röhrenquerschnittes ist sehr deutlich zu sehen. Bei einem Exemplar 

z. B. steigt der äußere Röhrendurchmesser von 0,5 mm auf 2 m m  bei einer Röhrenlänge von 
30 mm. Der Durchmesser des Lumens beträgt dabei an dem dicken Ende 1 mm.

Die Röhren kommen mitunter in solchen Mengen vor, daß sie fast eine Inkrustierung 
ihrer Unterlage darstellen.

In ihrem Verlauf passen sich die Röhren der Form des Untergrundes an, u. zw. so, daß 
eventuelle Vorsprünge bzw. Aufragungen umgangen werden.

Eingerollte Röhren wurden nicht beobachtet, dagegen sind regellose Schlingen- 
bildungen häufig, besonders in den Anfangsteilen.
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Die frei aufragenden Teile besitzen einen runden Querschnitt, die Basalsockel fehlen 
ihnen selbstverständlich. Die Längsskulptur wird sehr undeutlich und verschwindet mitunter 
fast völlig. Dafür tritt die Querskulptur mehr in den Vordergrund. Die aufragenden Teile 
sind selten auf eine größere Länge erhalten.

V e r g le ic h :  Sowohl frei aufragende Bruchstücke als auch die angehefteten allerersten 
Röhrenstadien, welch letztere fast skulpturlos sind, sind kaum bestimmbar.

Die normale Röhre unterscheidet sich durch die Vielzahl der Längskiele sowie durch 
ihre schlängelnde Längsform deutlich von anderen Formen.

S t r a t ig r a p h ie :  Sicher nur im Torton nachgewiesen.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Brennhügel bei Nikolsburg (Torton; selten), Möllersdorf (Torton; häufig). 
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Rußland: Shukowze (Tertiär: mittel).
Tschechoslowakei: Grusbach (H elvet;?); Nikolsburg (Torton; m ittel;?).

Serpula fuchsii ROVERETO.
Tafel 6, Fig. 9.

Serpula articidata  (non SO W ER BY ) SEGUENZA. G. SEG UENZA, 1880; p. 78; Tafel 8, Fig.
Serpula fuchsii RO VERETO . G. RO VERETO , 1895 a; p. 155; Tafel 9, Fig. 15.

— — — — 1904b;  p. 13.
_  — — W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 42, 43.

D ia g n o s e :  G. ROVERETO, 1895 a, „Piccolo tubo affisso, con bocca semplice; parte 
dorsale levigata, parti laterali costolate trasversalmente, costole convesse"

B e s c h r e ib u n g :  Da nur fragliche Bruchstücke zur Beschreibung Vorlagen, muß 
sich die ergänzende Beschreibung vor allem auf die Abbildung von G. ROVERETO, 1895 a 
(Tafel 9, Fig. 15), stützen. Die Röhre bildet einen nicht ganz geschlossenen Kreis mit einem  
Gesamtdurchmesser von 3 mm. Der Röhrenquerschnitt erweitert sich dabei von zirka 
0,2 mm  auf 0,5 mm. Charakteristisch ist für die Röhre, daß sie regelmäßige Einschnürungen 
besitzt, wodurch ein perlschnurähnliches Aussehen erzielt wird.

V e r g le ic h :  Die Art ist in ihrer Form und in ihren Größenverhältnissen so charak­
teristisch, daß Verwechslungen kaum möglich sind.

Von D itrupa  BER K E L EY  unterscheiden die Krümmung sowie die regelmäßigen 
Einsch nürungen.

S tr a t ig r a p h ie :  ln Österreich nur aus dem Torton bekannt.
V o rk o m m en  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s:
Nußdorf (Torton;?).
V o rk o m m en  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Italien: Ambuti (rezent; sehr selten).
Ungarn: Lapugy (Torton; sehr selten).

Serpula, granom  REUSS.
Tafel 6, Fig. 10.

Serpula granom  REUSS. A. E. R E USS, 1860; p. 225; Tafel 3, Fig. 9 a, b.
— _  — F. TOULA, 1893; p. 289.
— — — G. RO VERETO , 1903; p. 103.
— — — — 1904b;  p. 14.
— — — W. ,T. SCHMIDT, 1955 a; p. 41.

D ia g n o s e :  A. E. REUSS, I860, „Zu einer niedergedrückten unregelmäßigen Spirale 
eingerollt und beiderseits mit einem mehr weniger breiten Lateralsaume aufgewachsen. 
Über den Rücken der im Querschnitte dreiseitigen, nicht sehr hoch gewölbten Röhre läuft
eine schmale, aber tiefe Längsfurche, jederseits begrenzt von einem niedrigen gerunzelten
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Kiele. Diese sowie die Mittelfurche tragen eine oft unterbrochene Reihe grober Körner. 
Nach außen neben den Kielen verlaufen auf den Seitenabhängen der Röhre noch ein bis drei 
nicht ganz regelmäßige Reihen von Körnern.

B e s c h r e ib u n g :  Neben den Längsskulpturen und den beschriebenen ,,Körnern1' 
treten auch feine Querrunzeln auf, wozu unregelmäßig verteilte gröbere Querwülste kommen. 
Von besonderer Bedeutung ist die Beibehaltung der Basalsockel auch dort, wo sich die 
einzelnen Schlingen nicht mehr auf die Unterlage legen, sondern sich übergreifen. Dadurch 
behält die Röhre auch in diesem Abschnitt ihren dreieckigen Querschnitt bei. Der äußere 
Durchmesser der Röhre an der Basis, also einschließlich der Basalsockel, beträgt bis zu
3 mm, der entsprechende äußere Durchmesser der Röhre der Höhe nach 1 mm, der Durch­
messer des entsprechenden Lumens 0,5 mm.

V e r g le ic h :  Der dreieckige Röhrenquerschnitt auch dort, wo die Röhre nicht mehr 
auf der Unterlage auf liegt, sondern sich übergreift, kennzeichnet diese Art deutlich. Dazu 
kommt die breite Ausbildung des Basalsockels, die insbesondere von Placostegus polymorplms 
ROA^ERETO unterscheidet, mit dem ansonsten gewisse Ähnlichkeiten der Skulptur und Form 
vorhanden sind.

Von Serpula crispata REUSS unterscheiden die durchlaufenden „Körnerreihen“ 
sowie der breite Basalsockel und vor allem der durchlaufende dreieckige Querschnitt. 

S t r a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Torton bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Baden (Torton; selten).
V o r k o m m en  a u ß e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Tschechoslowakei: Kralitz (Torton; mittel), Rudelsdorf (Torton; mittel).

Serpula y undavaensis D ’AR('H 1A('.
Tafel 6, Fig. 11.

Serpula <ju>«(arue»sis D ’A RCHI AC. A. D’ARCHIAC & -L HALME, 185:}; p. 331); Talel 3ü, Fig. 11. 
C. SCHAU ROTH, 18H5; p. 2f>ü; Tafel 28, Fig.

— K. M AYER, 1877; p. 97.
Serpula c.vilis (non TARAMELLI) M ARIXO XL  C. MAR1XOXI, 1877; p. 14 (pro parle) (fiele 

C. RO VERETO , 1904 b).
Serpula cfr. (/oräiali.s SCH LOTH KIM. K. A. P E X E C K E , 1885; p. 352.
Serpula rpnulavacnsis D ’ARCHIAC K. M AYE R, 1890; p. 172.

E. RE  XE V.l. ER, 1890; p. 388.
P. OPPEXHELM, 1901 a; p. 278.
(!. ROVERETO, 1904 a; p. 14; Tafel 2, Fig. II.

Serpula cfr. (juiularaensis D ’ARCHIAC. G. DALXELLI, 1915; p. 402.
Serpula guruUmterisis D ’ARCHIAC. R. F A B IA N  J, 19J5; p. 233.

— — — M. SCHLOSSER, 1925 a; p. 19.
— — — W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 42.

D ia g n o s e :  A. D ’ARCHIAC, 1853, „Plus delie, cyiindrique, filiforme, se replie plusieurs 
fois sur lui-meme, comme la Serpula yordialis GOLDFUSS“

G. ROVERETO, 1904 b, „Cilindrica, filiforme, con una spira piana iniziale, ricorda 
gli hydroides“

G. D A IN E L L l, 1915, ,,Vari esemplari di tuboli cilindrici, ora quasi filiforme, ora di 
laggiori dimensioni che non superano pero un diametro di mm. 1,5; sempre aderenti acl un 
supporto, generalmente dato da individui cli Nummulites o da Corallari; sono lisci, con 
qualche irregolare e tenue rigonfiamento sinuosi“

B e s c h r e ib u n g :  Glatte Röhren, unregelmäßig verschlungen. Röhrendurchmesser 
1— 1,5 mm. Glatte Röhrenoberfläche. Kann Längen bis zu einigen Zentimetern erreichen. 
Zur Gänze aufgewachsen.

V e r g le ic h :  Sowohl Serpula maeandrica W. J. SCHMIDT als auch Serpula spirographis 
GOLDFUSS sind wesentlich kleiner.
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S t r a t ig r a p h ie :  Vom unteren Eozän bis zum mittleren Oligozän bekannt. 
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Greifenstein (Eozän; selten), Guttaring (Unteres bis Mittleres Eozän; selten).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Belgien: Nil-St. Vincent (Bruxelien; mittel).
Deutschland: Hammer bei Kressenberg (Unter- bis Mitteleozän; mittel), Rollgraben 

bei Kressenberg (Unter- bis Mitteleozän; mittel).
Indien: Chaine d’Hala (Eozän; häufig).
Italien: Venetien (Eozän-Oligozän; mittel); Priabona (Priabon: selten), S. Orso bei 

Schio (Priabon; selten); Ligurien (Oligozän: mittel); Sasselo (Tongrien; mittel); Torricelli 
(Gombertohorizont; mittel).

Serpula hortensis (OPPENHEIM).
Tafel 6, Fig. 12, 13.

Serpula (Pom atoceros) hortensis O PPEN H EIM . P. O PPEN H E IM , 1901a; p. 279; Tafel 9, Fig. 0. 
Serpula hortensis (OPPENH EIM ). G. RO VERETO , 1904 b; p. 15.
Serpula africanci CH A V A N N E . J. D A R E S T E  D E  LA C H AVA NNE , 1910; p. 3; Tafel 2, Fig. 2. 
Serpula hortensis (O PPENH EIM ). R, F A B IA N I,  1915; p. 233.
Serpula (P ro tu la ) hortensis (OPPENH EIM ). R. S IE B E R , 1953; p. 367.
Serpula hortensis (O PPENH EIM ). W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 42.

D ia g n o s e :  P. OPPENHEIM , 1901 a, ,,Die Röhre ist von mäßig dicken Wandungen 
umgeben und hat, wie ich mich an mehreren, von mir dann wieder zusammengeleimten 
Bruchstücken überzeugen konnte, ein kreisförmiges Lumen. Sie ist annähernd gerade, 
nur schwach gebogen und biegt nur an ihrem unteren Ende nach abwärts in eine andere 
Ebene herüber. Der entgegengesetzte, obere Pol ist durch ein Hinabgreifen der Schale 
von oben her fast deckelförmig geschlossen und läßt nur an der Ventralseite einen schmalen 
elliptischen Spalt frei. Die Oberfläche der Schale trägt zahlreiche, sehr zierliche An wachs­
ringe, welche häufig, aber nicht immer parallel orientiert sind und am unteren Ende infolge 
der Kreuzung durch schwache Längsstreifen kaum merklich geknotet werden. Die regel­
mäßigere, weniger knäuelartig gewundene Gestalt, das Fehlen der Randzacken und die 
einfachere Skulptur unterscheiden diese Form von der häufigeren S. dilatata D’ARCH. 
Höhe 33, Breite 4 mm.

B e s c h r e ib u n g :  Den obigen Ausführungen von OPPENHEIM  ist nichts hinzu­
zufügen. Das einzige aus Österreich bekannte Exemplar hat einen etwas geringeren Durch­
messer (3,5 mm). Es handelt sich um ein 35 m m  langes Bruchstück, zur Gänze aufgcwachsen. 
Die Längsskulpturen treten stärker in Erscheinung als die Querskulpturen.

V e r g le ic h :  Siehe die obigen Ausführungen von OPPENHEIM.
S y s te m a t ik :  Bereits G. ROVERETO, 1904 b, trennt die Art von der Gattung, 

bzw. damals Untergattung Pomatoceros ab.
S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Eozän bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Fuchsofen, Kärnten (Unteres bis Mittleres Eozän: sehr selten), Bruderndorf (Ober­

eozän; ?).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Algerien: Guelma (Eozän; sehr selten).
Italien: Via degli Orti (Eozän; sehr selten).
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Serpula lacera REUSS.
Tafel 6, Fig. 14.

Serpula lacera REUSS. A. E. R E U S S, 1860; p. 225; Tafel 3, Fig. 10 a, l>.
— F. TOULA, 1893; p. 289.

(i. RO VERETO . 1895 a; p. 155; Tafel 9, Fig. 11.
— 1898; p. 61.

1904 b; p. 16.
W. J. SCHMIDT,  1954 1); p. 1.

— — 1955 a; p. 42, 43.
D ia g n o se :  A. E. REUSS. 1860, „Es liegen nur kleine, gerade oder schwach gebogene 

Fragmente, wahrscheinlich Endstücke der Röhre vor, die nur eine schmale Anheftungsfläche 
/eigen. Sie tragen fünf Längskiele, drei hohe scharfe lamelläre am Rücken und zwei viel 
niedrigere auf den steil abfallenden Seiten. Alle werden durch gebogene ungleiche Quer­
streifen gekerbt. Die oberen drei Kiele erscheinen dadurch wellenförmig gebogen. In den 
tiefen Zwischenrinnen der Kiele sind die Querstreifen nur an den Seiten derselben, dagegen 
am Grunde beinahe gar nicht zu unterscheiden. Wohl aber nimmt man daselbst mitunter 
feine Längslinien wahr. Die zwei seitlichen Kiele sind viel niedriger, nicht blätterig und 
werden durch Querstreifen nur unregelmäßig gekörnt“ .

B e s c h r e ib u n g :  Die Basalsockel sind nicht an allen Bruchstücken vorhanden. Da 
auch die Teile, an denen sie entwickelt sind, mehr oder weniger gerade verlaufen, ist eine 
besondere Einrollung nicht wahrscheinlich. Bei den Teilen ohne Basalsockel verteilen sich
die Längsskulpturen fast über die gesamte Röhre. Das größte erhaltene Bruchstück ist
8 mm lang. Der äußere Röhrendurchmesser beträgt bis zu I mm, mit Berücksichtigung 
der Längskiele bis zu 1,5 mm. Der entsprechende Lumendurchmesser beträgt 0,8 mm.

V e r g le ic h :  Serpula fastigiata  EICHW ALD unterscheidet sich durch die größere Zahl 
von Längskielen und hat diese nicht so stark ausgeprägt. Außerdem weist S. lacera keine 
so hervorstechenden Querrunzeln auf.

Serpula crispata REUSS besitzt zwar eine ähnliche Skulptur, die Längslinien sind 
aber nicht so stark ausgeprägt und auch etwas unterschiedlich angeordnet. Die Tatsache 
und Art ihrer Aufrollung bietet ebenfalls einen Anhaltspunkt.

S tr a t ig r a p h ie :  In Österreich und der Tschechoslowakei nur aus dem Torton bekannt, 
in Italien aus dem Helvet.

V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Gainfarn (Torton; selten), St. Stefan im Lavanttal, Bohrung (Torton: selten).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Italien: Colli Torinese (Helvet; selten).
Tschechoslowakei: Kralitz (Torton; mittel), Rudelsdorf (Torton; mittel).

Serpula maeandrica n. sp.
Tafel 6, Fig. 15— 19.

N o m e n k la t u r :  Benannt nach den mäanderartigen Schlingen der Röhre.
D ia g n o s e :  Röhrendurchmesser 0,25 — 0,5 mm, Röhrenoberfläche glatt, zur Gänze 

aufgewachsen in eng nebeneinander liegenden Schlingen.
T y p u s: Holotypus, Tafel 6, Fig. 15, auf bewahrt in den Sammlungen der Geologisch- 

Paläontologischen Abteilung des Natur historischen Museums Wien.
B e sc h r e ib u n g :  Die Röhren erreichen Längen bis zu einigen Zentimetern, ohne 

jedoch wesentlich im Querschnitt zuzunehmen. Die Schlingen übergreifen sich nur selten, 
sondern legen sich eng nebeneinander. Bisher nur auf Nummuliten aufgewachsen bekannt.

V e r g le ic h :  Die Größenverhältnisse und die eigenartigen mäanderartigen Schlingen 
unterscheiden von Serpida gundava'ensis D ’ARCHIAC und Serpula spirographis GOLDFUSS.
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S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Eozän bekannt. Stratum typ icum : Waschberg-Eozän.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Locus typicus: Waschberg (Eozän; mittel).
Für die Überlassung des Materials danke ich Herrn Dr. K. K Ü PPE R .

Serpula quinquenodosa W J. SCHMIDT.
Tafel G, Fig. 20.

Serpula quinquenodosa W. J. SCHMIDT. W. -T. SCHMIDT, 1951 b; p. 81; Abb.
— — — — 1955 a; p .  41.

D ia g n o s e :  W J. SCHMIDT, 1951 b, ,,Eine Art der Gattung Serpula, LIN N A EU S  
mit drei Längsreihen von Knoten an der Röhrenoberseite, fast in einer Ebene, und an den 
beiden Seitenwänden der Röhre je einer weiteren Knotenreihe“

B e s c h r e ib u n g :  W J. SCHMIDT, 1951 b, „Es handelt sich um eine zu einem lockeren 
Knäuel zusammengerollte Röhre, bei der der Durchmesser der einzelnen Schlingen zirka 
4 mm  beträgt. Der äußere Röhrendurchmesser erreicht 1 mm. Die Röhrenoberfläche ist 
porzellanartig glatt und gelblich-weiß gefärbt. Die Höckerreihen sind nicht sehr regelmäßig 
ausgeprägt, was insbesondere von den seitlichen gilt. Die einzelnen Höcker entstehen durch 
das Zusammenwirken von Längskielen und Querrunzeln und beherrschen breitausladend 
die gesamte Röhrenoberfläche. Ein Basalsockel ist mehr oder weniger deutlich ausgebildet.

V e r g le ic h :  W J. SCHMIDT, 1951 b, „Die Art weist große Ähnlichkeit mit Vermilia  
quinquesignata REUSS auf, insbesondere mit der Unterart V q. kienbergi W J. SCHMIDT 
Unterschiedlich ist die lockerknäuelige Aufrollung, die deutliche Auflösung der Längs­
skulpturen in Knotenreihen, sowie die Anordnung der Längsskulpturen, nämlich zwei
deutlich seitliche und drei an der Röhrenoberseite, fast in einer Ebene. Auch die glattere
Röhrenoberfläche bei S. quinquenodosa gibt einen Hinweis zur Unterscheidung.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Torton bekannt.
V o rk o m m e n  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Steinabrunn (Torton; selten).

Serpula reussi ROVERETO.
Tafel 6, Fig. 21.

Serpula carinella (non SO W ER BY ) REUSS. A. E. R E U S S, I860; p. 224; Tafel 3, Fig. 7 a, b. 
Serpula reussi RO VERETO . G. RO VERETO , 1903; p. 103.

— — — — 1904 b; p. 19.
— — — W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 41.

N o m e n k la t u r : Da S. carinella schon vergeben war, wurde die Art von G. ROVERETO. 
1904 b, in S. reussi umbenannt.

D ia g n o s e :  A. E. REUSS, 1860, „Diese Art kommt mit den zwei früher beschriebenen 
(Anm. d. Verf.: Vermilia manicata [REUSS] und Vermilia quinquesignata [R EU SS]) im 
allgemeinen überein. Sie ist ebenfalls spiralförmig eingerollt und mittels eines schmalen 
ungleichen Saumes angewachsen. Auch hier erhebt sich die Schale in ungleichen Abständen 
zu wenig hohen, fast senkrechten kreisförmigen Falten — ehemaligen Mundwülsten. Zuweilen 
folgen zwei derselben beinahe unmittelbar hintereinander. Überdies verlaufen über den 
Rücken der Röhre der Länge nach drei schmale Leistchen oder vielmehr erhabene Streifen, 
welche durch die die ganze Röhre bedeckenden ungleichen kreisförmigen Anwachsstreifen 
schwach gekörnt werden.“

B e s c h r e ib u n g :  In mehr oder weniger losen Schlingen. Charakteristisch sind die 
drei Längsrippen, die der Quere nach durchlaufend bogenförmig verbunden sind. Der 
äußere Röhrendurchmesser beträgt bis zu 2 mm, der entsprechende Lumendurchmesser 
zirka 1 mm.
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V e r g le ic h : Verwechslungen sind möglich mit Vermilia manicata  (REUSS) und Vermilia, 
quinquesignata (REUSS), insbesondere wenn die Skulptur nicht gut erhalten ist. Von
V quinquesignata unterscheidet am deutlichsten der kräftige Basalsockel, von V manicata 
die glattere Ausbildung der Oberfläche.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Torton bekannt.
V o rk o  mm en in n e r h a 1 b Ö ster  r ei c h s :
Gainfarn (Torton; sehr selten).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Rudelsdorf (Torton: selten).

Her pul ft sexta, W J. SCHMIDT 
Tafel (>, Fig. 22.

Serpula sexta W. J. SCHMIDT. VV .1. SCHMIDT, 1951b; p. 81; Abb. 6.
1955 a ; p. 41.

D ia g n o se :  W J. SCHMIDT, 1J)f>1 b, „Eine Art der Gattung Serpida, LTNNAEUS 
mit sechs Längskielen, verteilt auf Seiten und Oberteil der Röhre“

B e s c h r e ib u n g :  Der äußere Durchmesser der losen, einfach gekrümmten Röhren­
bruchstücke beträgt nicht ganz 2 mm , ihre Länge bis zu 7 mm. An den konkaven Seiten der 
Röhre zeigt sich häufig eine Einbuchtung, die offenbar von einem anderen Röhrenteil her- 
riihrt. Basalsockel sind nicht sehr deutlich entwickelt. Querrunzeln treten in jeweils unregel­
mäßigen Abständen auf. Die Röhrenoberfläche ist, abgesehen von den schon erwähnten 
Skulpturelementen glatt.

V e r g le ic h :  Vermilia quinquesignata  (REUSS) und Serpida, quinquenoäosa W J. 
SCHMIDT sind durch die Zahl der Längsskulpturen eindeutig unterschieden.

S y s te m a t ik :  Diese Art fügt sich in die Diagnose von A. QUATREFAGES, 1855, 
für Serpula compressa QUATREFAGES ein, die jedoch einer Bestimmung allzu großen 
Spielraum läßt, weshalb sie von allen späteren Autoren aufgeteilt wurde. Die Diagnose von 
QUATREFAGES lautet „Tubus teres, carinis tenuibus 4— 6 serratis, ore integor“ , ergänzt 
im Text „Le tube est arrondi et porte 4 ä 6 cretes tres-minces, irregulerement dentelees, 
(]ui ne depassent pas les bords du tube l ’orifice est entier circulaire“

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Torton bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Gainfarn (Torton: selten), Grinzing (Torton; ?), Steinabrunn (Torton: sehr selten).

Serpida spirographis GOLDFUSS.
Tafel 6, Fig. 23, 24.

Serpula, spirographis GOLDFUSS. A. GOLDFUSS, 1833; p. 239; Tafel 70, Fig. 17.
— — — J. C. CH ENU, 1842; Tafel 8, Fig. 17.
— — — O. A. L. M 0RC H , 1863; p. 458.
— — — W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 42.

D ia g n o s e :  A. GOLDFUSS, 1833, „Serpula testa laevi, postice in spiram discoideam  
covoluta, antice elongata copitata“

B e sc h r e ib u n g :  Glatte Röhren, Durchmesser 0,5— 1 mm, zur Gänze aufgewachsen, 
Anfangsteile in einer mehr oder weniger regelmäßigen Spirale eingerollt (zwei bis drei U m ­
gänge), anschließend gerade oder nur schwach und unregelmäßig gekrümmt. Gesamtdurch­
messer der anfänglichen Spirale 2— 4 mm, der geraden Teile bis zu 10 mm. Bei erhaltener 
Mündung zeigt sich, daß die Röhre dort zu einem Knöpfchen verdickt ist.

V e r g le ic h :  Durch die spiraligen Anfangsteile und durch die Größen Verhältnisse 
von Serpula, gundavaensis D ’ARCHIAC und Serpula, maedndrica W J. SCHMIDT unter­
schieden.
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Die lockere Aufrollung und die gänzliche Aufwachsung machen eine Zuordnung zu 
der Gattung Rotularia  DEFRANCE nicht wahrscheinlich.

S t r a t ig r a p h ie :  Cenoman bis Unteres Eozän.
V o r k o m m en  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Sonnberg bei Guttaring (Oberes Untereozän: selten).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Deutschland: Essen (Cenoman; mittel).

Serpula sabpacta ROVERETO.
Tafel 7, Fig. 1— 3.

Serpula corrugata (non L IN K ) GOLDFUSS. A. GOLDFUSS, 1831; p. 241; Tafol 71, Fig. 12 a -  fl.
_  _  J. C. CH ENU, 1842; Tafel 8, Fig. 1.
— — — A. D ’ARCHIAC, 1850 a ; p. 254.
— — O. S P E Y E R , 1862; p. 333.

O. A. L. M 0RC H , 1863; p. 441).
— — — V. H IL B E R , 1878; p. 552, 567.

Serpula sabpacta  RO VE RE TO . G. RO VERETO , 1903; p. 103.
— — — — 1904 b; p. 21.

Serpula corrugata (non L IN K ) GOLDFUSS. R. F A B IA N I,  1915; p. 233.
Serpula' subpacta RO VERETO . W. .1. SCHMIDT, 1955 a; p. 43.

N o m e n k la tu r :  Da S. corrugata schon vergeben war, benannte G. ROVERETO, 
1004 b, die Art um in S. subpacta.

D ia g n o s e :  A. GOLDFUSS, 1831, „Serpula testa subtereti rugosa subcarinata elongata 
serpentina vel in spira convoluta, carina obsoleta nodulosa, rugis lateralibus confertis"

B e s c h r e ib u n g :  Die Röhre ist meist zur Gänze mit unregelmäßigen Schlingen auf­
gewachsen, oft auch in sich selbst verknäuelt, mitunter ziemlich regelmäßig spiralig, sehl- 
selten hebt sich das vordere Ende etwas in die Höhe. GOLDFUSS erwähnt für diesen Fall, 
daß sich in der Mitte der Unterseite der Röhre eine schwache Furche zeigt. Ein Basal­
sockel ist nur gering ausgebildet und ohne Zellenbau. Mitunter liegt jedoch die ganze 
Röhre etwas breitgequetscht auf der Unterlage. Der äußere Röhrendurchmesser beträgt 
bis zu 3 mm. Die Röhren erreichen eine Länge bis zu mehreren Zentimetern. Die sichtbaren 
Röhrenteile weisen dicht stehende Querrunzeln auf, die an der Oberseite durch einen knotigen 
Längskiel geteilt werden. Die Querrunzeln sind nach vorne leicht konkav gekrümmt. Dadurch, 
sowie durch den teilenden Längskiel gewinnt die Röhrenoberfläche das Aussehen von ge­
scheiteltem Haar.

V e r g le ic h :  Durch den charakteristischen Längskiel kann man die Art von Serpula  
subcorrugata OPPENHEIM  unterscheiden.

Serpula discohelix SEGUENZA unterscheidet sich durch die fehlenden deutlicheren 
Skulpturelemente der Röhrenoberfläche.

Serpula anfracta GOLDFUSS, die eine ähnliche Form der Aufrollung zeigt, ist aus­
zuscheiden, da es sich bei dem von A. GOLDFUSS, 1831 (p. 242), beschriebenen Exemplar 
um einen Steinkern handelt, ohne spezifische Merkmale.

S t r a t ig r a p h ie :  Gesichert nur aus dem Torton bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Ehrenhausen (Torton; selten), Gainfarn (Torton; häufig), Gamlitz (Torton; selten), 

Grinzing (Torton; mittel), Nußdorf (Torton; häufig), St. Margareten (Torton: mittel), 
Wildon (Torton; mittel).

V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Deutschland: Astrupp bei Osnabrück (Tertiär; mittel).
Tschechoslowakei: Feldsberg (Torton; selten).
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Serpula traversa W. J. SCHMIDT.
Tafel 7, Fig. 4.

Serpula traversa W. J. »SCHMIDT. W. J. SCHMIDT, 1950; p. 160; Abb. 2.
— — — — 1955 a; p. 41.

D ia g n o s e :  W J. SCHMIDT, 1950, ,,Runde Röhre, schlingenartig gekrümmt, Durch­
messer 0,8 m m , aufgerollte Länge, soweit erhalten, 10 mm. An der Oberseite einseitig ab­
geflachte Querhöcker, unregelmäßig, die sich an den Seiten wänden verlieren.“

B e s c h r e ib u n g :  Die Oberfläche der Röhren erscheint geglättet. Ein Basalsockel ist 
vorhanden. Durch ihn sowie durch die nur an der Oberseite deutlich sichtbaren Querhöcker 
gewinnt die Röhre stellenweise ein etwas dreieckig-ovales Aussehen. Die Querhöcker sind 
nach einer Seite abgeflacht. Dies erinnert entfernt an ineinandergeschobene Papierdüten.

V e r g le ic h :  Eine Verwechslung wäre möglich mit einem Steinkern einer Wurmröhre, 
die Querhöcker sind jedoch ein einwandfreies Unterscheidungsmerkmal.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Torton bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Baden (Torton; sehr selten), Grinzing (Torton; selten).

Serpula trinodosa W. J. SCHMIDT.
Tafel 7, Fig. 5.

Serpula trinodosa W. ,T. SCHMIDT. W. J. SCHMIDT, 1950; p. 159; Abb. 1.
—  — — — 1955 a ; p .  41.

D ia g n o s e :  W J. SCHMIDT, 1950, „Runde Röhre, schlingenartig gekrümmt, Durch­
messer 0,7 mm, aufgerollte Länge, soweit erhalten, 5 mm. An der Oberseite der Röhre drei 
Längsreihen von Knoten. Zwischen ihnen und an den Seiten wänden leicht gekrümmte 
Querrunzeln.“

B e s c h r e ib u n g :  Die Querrunzeln sind nach rückwärts gekrümmt und mitunter 
gespalten. Ein Basalsockel ist in geringem Ausmaß vorhanden. Die Oberfläche erscheint 
glatt. Die einzelnen Knoten sind in ihrer Größe sehr unterschiedlich. Die Anordnung in 
drei Längsreihen wird nicht immer streng eingehalten unci stellenweise kann sogar eine der 
drei Reihen fast völlig verschwinden.

V e r g le ic h :  Serpula granosa REUSS ist durch ihren dreieckigen Querschnitt ver­
schieden, außerdem ist die Anordnung der Knotenreihen etwas abweichend.

Serpula crispata REUSS unterscheidet sich durch die Anzahl der Knotenreihen, durch 
die nicht so selbständig ausgebildeten einzelnen Knoten und durch die unterschiedlichen 
Größen Verhältnisse.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Torton bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Brunn an der Schneebergbahn (Torton; selten), Niederleis (Torton: selten).

Gattung: Vermilia LAMARCK.
D ia g n o s e :  J. B. P A. LAMARCK, 1818, „Tubus testaceus, cylindraceus, postice 

sensim attenuatus, plus minusve contortus, repens, corporibus marinis latere affixus. Aper- 
tura rotunda; margine dento unico vel dentibus duobus tribusve saepe armato“

J. SOW ERBY, 1829, „Shell variously curved, attached by its side; one or more teeth  
occur upon the edge of the aperture“

B e s c h r e ib u n g  und V e r g le ic h :  In modernen zoologischen Arbeiten wird diese 
Gattung vielfach gänzlich aufgeteilt zwischen den Gattungen Serpula  LINNAEUS und 
Venniliopsis SAINT-JOSEPH. In der vorliegenden Arbeit wird wohl die Abtrennung der 
Gattung Vermiliopsis SAINT-JOSEPH durchgeführt, deren charakteristische Röhrenform 
(wie ineinandergesteckte Düten) in den meisten Fällen wohl auch bei fossilem Material eine

Denkschr if ten  d. Akad. d. Wiss. ,  109. Ed. .  Abh.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



66 W a l t e r  J.  S c h m i d t ,

deutliche Trennung rechtfertigt. Hingegen erscheint es bei fossilem Material auch nach 
wie vor gerechtfertigt, die übrigen Angehörigen der Gattung Vermilia, die die charakteri­
stische Röhrenform von Vermiliopsis SAINT-JO SEPH  nicht aufweisen, als gemeinsame 
Gruppe von der „Sam m elgattung“ Serpula  zu trennen und sie weiterhin als selbständige 
Gattung Verm ilia  LAMARCK zu führen, auch wenn mitunter dadurch Schwierigkeiten 
in der Unterscheidung gegenüber Serpula  LINN AEU S und vielleicht auch gegenüber Ompha- 
loptomopsis SA INT-JO SEPH  eintreten sollten.

Die charakteristische Kammausbildung dürfte jedoch in den meisten Fällen eine 
ausreichende Handhabe bieten.

Vermilia manicata. (REUSS).
Tafel 7, Fig. 6, 7.

Serpula m anicata  R E U S S. A. E. R E USS, 1860; p. 223; Tafel 3, Fig.
B ivoniopsis sulcolim ax depressa  SACCO. F. SACC'O, 1896; p. 15; Tafel 2, Fig. 12 (fide (J. RO VERETO ,

1904 b).
Verm ilia m anicata  (REUSS). G. RO VERETO , 1898; p. 70.

— — — — 1904 b; p. 33.
— — — W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 41.
— — — — 1955 b; p. 177.

D ia g n o s e :  A. E. REUSS, I860, „Zuerst bildet die Röhre 2— 2% aufgewachsene 
spirale Umgänge und streckt sich dann in gerader Richtung aus. Das nicht aufgewachsene 
Ende ist etwas schräg auswärts gerichtet. An der Basis ist die Röhre beiderseits in einen 
flachen, scharfrandigen Saum ausgebreitet, durch welchen die Anheftungsfläche v ergrößert 
wird. Das Lumen der Röhre ist überall kreisrund. Auf der oberen Fläche, die von dem 
Saume aus desto steiler ansteigt, je weiter die Röhre in ihrem Wachstum vorschreitet, 
erheben sich in ungleichen Abständen — bald sehr nahe stehend, bald wieder weiter von­
einander entfernt, bis 0,5"' hohe, scharfe, beinahe senkrechte, manchettenförmige, lamellare 
Querfalten, von denen ich eben den Namen der Spezies herleite. Die Schalenfläche ist von 
gedrängten, rundlichen, scharf hervortretenden Körnchen bedeckt, die oft mit den seitlich 
benachbarten zusammenfließen und überhaupt in unregelmäßige, gekrümmte und oftmals 
sich gabelförmig spaltende Querreihen geordnet sind. Diese reihenförmige Anordnung tritt 
besonders deutlich an den Seiten der Röhre und an dem flachen Basalsaum hervor, ja die 
Körner fließen dort oftmals teilweise zusammen, während die Reihen auf der Wölbung der 
Röhre, wo die Körner am schärfsten voneinander getrennt und am meisten entwickelt 
sind, weniger deutlich erscheinen.“

B e s c h r e ib u n g :  Beim ersten Umgang ist charakteristisch, daß dieser in der Mitte 
eine Öffnung freiläßt. Die Querschnittszunahme ist bei den Röhren deutlich, allerdings, 
wie meist, nur in den anfänglichen Teilen. Äußerer Durchmesser, zur Vermeidung von 
Unklarheiten wegen des Basalsockels der Höhe nach, 1,5 mm, nach 1% Umgängen zirka 
2,5 mm. Der äußere Durchmesser der mehr oder weniger geraden Röhrenteile steigt bis zu
4 m m, die Wandstärke bis zu 0,5 mm. Die aufgerollten Röhrenteile erreichen einen Gesamt­
durchmesser bis zu 13 mm. Mehr oder weniger gerade Röhrenteile bis zu einer Länge von 
15 mm.

V e r g le ic h :  Vermilia praestigiosa ROVERETO ist durch den schwächer ausgebildeten 
Basalsockel sowie durch die Art der Aufrollung (keine Öffnung) unterschieden.

Zusammen mit Röhrenbruchstücken von Vermilia manicata  REUSS wurden äußerlich 
ähnliche Bruchstücke gefunden, die in ihrem Inneren radiäre Leisten besitzen. Eine B e­
stimmung dieser Funde war bisher nicht möglich. Jedenfalls sind sie durch ihre Innenleisten 
einwandfrei abzutrennen.

S y s te m a t ik :  Die regelmäßige Einrollung macht es notwendig, eine Zugehörigkeit 
zur Gattung Rotularia  DEFRANCE in Betracht zu ziehen. Allerdings sprechen die Anfangs-
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staclien der Röhre, die gänzliche Anfwachsung mit breitem äußerem Basale und der große, 
im Inneren der Scheibe freigelassene Raum wieder gegen eine solche Zuordnung. Auch die 
Altersstellung (Torton) wäre für Rotularia (mit sicheren Vertretern nahezu beschränkt auf 
Eozän) ganz ungewöhnlich. Ich habe daher diese nicht sehr häufige Art bei der Gattung 
Vermilia  belassen.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus clem Torton bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Grinzing (Torton; sehr selten), Neudorf an der March (Torton; sehr selten).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Italien: Sant’ Agata (Torton; mittel), Stazzano (Torton; mittel).
Tschechoslowakei: Rudolfsdorf (Torton; mittel).

Vermilia praestigiosa ROVERETO.
Tafel 7, Fig. 8.

Serpula placentula (non B E A N ) R E U S S. A. E. R E U S S, 1860; p. 226; Tafel 3, Fig. 11.
— F. TOULA, 1893; p. 289.

Vermilia placentula (non B EA N ) R E U S S. G. RO VE RE TO , 1898; p. 70.
Vermilia praestigiosa  RO VERETO . G. R O VE RE TO , 1903; p. 103.

— — — — 1904 b; p. 33.
— — — W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 41.
— — — — 1955 b; p. 177.

N o m e n k la tu r :  Da S. placentula schon vergeben war (objektive Homonymie), be­
nannte G. ROVERETO, 1904 b, die Art V praestigiosa.

D ia g n o s e :  A. E. REUSS, 1860, „Bildet eine aufgewachsene, kreisrunde, flach nieder­
gedrückte, am Rande ziemlich scharfwinkelige spirale Scheibe, deren einzelne Umgänge 
äußerlich schwer zu unterscheiden sind, indem sich jeder jüngere — äußere — mit einem 
dünnen Saume über den größten Teil des nächst inneren älteren Umganges hinüberlegt 
und damit verwachsen ist. Uber die Oberfläche laufen sehr schmale und niedrige erhabene 
Längsstreifen, deren drei mittlere einander mehr genähert sind. Sie werden von sehr feinen 
queren An wachsstreifen durchkreuzt. An manchen Exemplaren erheben sich einzelne 
derselben zu etwas höheren leistenartig vortretenden Falten.

B e s c h r e ib u n g :  Gesamtdurchmesser der Röhrenscheibe bis zu 10 mm, Durchmesser 
des Lumens bis zu 1 mm.

V e r g le ic h :  Von Spirorbis D A U D IN  unterscheiden die Größenverhältnisse.
Von eingerollten Teilen von Vermilia manicata (REUSS) unterscheidet der nicht so 

auffallende Basalsockel sowie die Art der Aufrollung: bei V manicata  läßt der erste Umgang 
eine zentrale Öffnung frei.

S y s te m a t ik :  Die regelmäßige Einrollung macht es notwendig, eine Zugehörigkeit 
zur Gattung Rotularia  DEFRANCE in Betracht zu ziehen. Dagegen sprechen allerdings 
die anders entwickelten Anfangsteile der Röhre, die gänzliche Anfwachsung und das weite 
Übergreifen der einzelnen Windungen. Auch die Alterstellung (Torton) wäre für Rotularia  
(mit sicheren Vertretern nahezu beschränkt auf Eozän) sehr ungewöhnlich. Ich habe daher 
diese ziemlich seltene Art bei der Gattung Vermilia belassen.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Torton bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Neudorf an der March (Torton, selten).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Tschechoslowakei: Kralitz (Torton; mittel), Rudelsdorf (Torton; mittel).
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Vermilia quinquesignata (REUSS).
Tafel 7, Fig. 9, 10.

Serpula quinquesignata  R E U SS. A. E. R E U SS, I860; p. 224; Tafel 3, Fig. 6 a ,  b.
Serptda infundibulum  (non LAMARCK) COPPI. F. COPPI, 1880; p. 225 (fide G. RO VERETO , 1904 b). 
Verm ilia infundibulum  (non LAMARC'K) SEGUENZA. G. SEGUENZA, 1880; p. 294, 367.
Vermilia calyptrata  (non G RUBE) SEGUENZA. G. SEG UENZA, 1880; p. 196, 294 (fide G. RO VERETO ,  

1904 b).
Vermilia quinquesignata (REUSS). G. RO VERETO , 1898; p. 70; Tafel 6, Fig. ] 7 17a, b.

— — — — 1904 b; p. 34.
— — — L. D O N C IE U X , 1926; p. 23; Tafel 2, Fig. 38, Tafel 3, Fig. 1 — 4.
— — — W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 43.

D ia g n o s e :  A. E. REUSS, 1860, ,,Sie stim mt mit der vorigen Species (Anm. d. Verf. 
Vermilia manicata [REUSS]) in der Form überein; nur scheint sie stets etwas kleiner zu sein. 
Auch sie ist im Anfänge spiral eingerollt und streckt sich erst gegen das Ende hin aus. Sie 
ist ferner ebenfalls vermöge eines wiewohl schmäleren Basalsaumes aufgewachsen. Die 
Schale erhebt sich auch in unbestimmten Abständen zu senkrechten aber niedrigen, nicht 
so deutlich blattartigen Querfalten, die in dem spiralförmigen Teile der Schale nur schwach, 
im Endteile aber stärker hervortreten. Auf dem Schalenrücken beobachtet man im Anfänge 
drei erhabene Längslinien, zwischen welche zwei schwächere eingeschoben sind. Gegen 
das Ende hin werden dieselben sämtlich gleich groß und verwandeln sich in starke Längs­
streifen. Außerdem zeigt die Schale ungleiche feine quere An wachsstreifen, die gewöhnlich 
an dem Basalsaume und den zunächst darüberliegenden Schalenteilen am deutlichsten 
hervortreten. Zwischen den Längsstreifen werden sie nur hin und wieder, aber als entfernte, 
viel dickere Querstreifen sichtbar.

B e s c h r e ib u n g :  Der äußere Röhrendurchmesser beträgt bis zu 3 mm, bei einem Durch­
messer des Lumens von 1 mm. Der Gesamtdurchmesser des eingerollten Teiles beträgt 
bis zu 8 mm. Oft ist die Einrollung etwas oval verzogen. Die größte beobachtete Länge der 
mehr oder weniger geraden Röhrenteile beträgt bis zu 15 mm. Die Teile zwischen den Längs­
streifen haben ein eigenartig „löcheriges“ Aussehen, hervorgerufen durch häufige Quer­
verbindungen jeweils zweier Längsstreifen (besonders gut sichtbar bei beschädigter Ober­
fläche). Auch die Seitenwände weisen eine ähnliche Oberflächenbeschaffenheit auf, allerdings 
nicht so stark.

V e r g le ic h :  Die „löcherige“ Oberflächenbeschaffenheit, die fünf Längsstreifen sowie 
die starken Querwülste lassen eine Verwechslung nicht befürchten.

S tr a t ig r a p h ie :  Vom Unteren Lutet bis Pliozän bekannt.
V o r k o m m en  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Hollingsteinerberg bei Hollabrunn (Torton; selten).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Frankreich: Fabrezan (Unteres Lutet; selten).
Italien: Colli Torinese (Helvet; selten); Modenese (Miozän und Pliozän: selten) 

Gravina (Pliozän; selten).
Tschechoslowakei: Rudelsdorf (Torton: mittel).

Vermilia quinquesignata kienbergi W J. SCHMIDT.
Tafel 7, Fig. 11.

Verm ilia quinqucs-ignaia kienbergi W  J. SCHMIDT. W  J. SCHMIDT, 1951 b; p. 82; Abb. 8.
— — — — — 1955 a; p. 41.

D ia g n o s e :  W J. SCHMIDT, 1951 b, „Eine Unterart von Vermilia quinquesignata 
(REUSS) mit zurücktretenden Querskulpturen an den Röhren. Die Anfangsteile der Röhre 
sind nicht regelmäßig aufgerollt, sondern bilden einige ungleich große Schlingen. Der größte 
äußere Röhrendurchmesser beträgt 0,8 mm, der entsprechende Lumendurchmesser 0,4 mm.
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B e sc h r e ib u n g :  Die Gesamtanordnung der anfänglichen (Schlingen ist etwas oval. 
Ihr Durchmesser beträgt zirka 3 mm. Soweit erkennbar, handelt es sich um maximal drei 
Schlingen, bevor der mehr oder weniger gerade Röhrenteil beginnt. Das größte vorhandene 
mehr oder weniger gerade Röhrenbruchstück ist 8 m m  lang. Sämtliche Bruchstücke sind 
fast rein weiß und besitzen ein kreidiges Aussehen.

V e r g le ic h :  Die zurücktretenden Querskulpturen sowie der wesentliche Größen­
unterschied geben die Unterscheidungsmöglichkeiten gegenüber der Art.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Torton bekannt.
V o rk o m m en  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Enzesfeld (Torton; mittel), Kienberg (Torton; selten).

Gattung: Vermiliopsis SAINT-JOSEPH.
(P araverm ilia  B U S H , M etavennilia  B U SH .)

D ia g n o s e :  P FAUVEL, 1927, ,,Tube blanc, avec ou sans carenes“
B e sc h r e ib u n g :  Die Röhren sind normalerweise bei einer deutlichen Querschnitts­

zunahme aus einzelnen kurzen Teilstücken aufgebaut, die wie Düten ineinandergeschoben 
erscheinen.

V e r g le ic h :  Verwechslungen sind bei der charakteristischen Röhrenform nicht zu 
erwarten. Ist diese charakteristische Röhrenform nicht vorhanden (wie bei manchen rezenten 
Arten), wird bei fossilem Material wohl eine Zuordnung zu der Gattung Vermilia  LAMARCK 
vorgenommen werden müssen.

Vermiliopsis elegantula (ROVERETO).
Tafel 7, Fig. 12.

Serpula elegantula RO VERETO . G. RO VERETO , 1895 a; p. 155; Tafel 9, Fig. 14.
— — — — —  1898; p. 61.

Serpula, (V erm ilia ? ) elegantula (ROVERETO). G. RO VERETO , 1904 b; p. 33.
Verm iliopsis elegantula, (ROVERETO). W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 42. 43.

D ia g n o se :  G. ROVERETO, 1895 a, ,,Orificio boccale im butilorm e: costole salienti 
a margine intero trasversali, minute costolature longitudinale a margine crenulato; larghezza 
alla bocca mm. 3, lunghezza totale mm. 15“

B e sc h r e ib u n g :  Da kein vollständiges Exemplar zur Untersuchung vorlag, muß 
sich die Beschreibung vorwiegend auf die Abbildung von G. ROVERETO, 1895 a (Tafel 9, 
Fig. 14), stützen. Die Ränder der einzelnen ineinandergeschobenen Düten sind nicht besonders 
abstehend. Rund um die Röhre ist eine größere Zahl von Längskerben angeordnet, allerdings 
nicht sehr ausgeprägt. Die dazwischenliegenden erhöhten Röhrenteile erscheinen uneben. 
Die Querschnittszunahme ist bedeutend und geht innerhalb der vorhandenen 14 m m  Länge 
von 1 auf 3 mm. Eine Krümmung der Röhre macht sich nur in ihren ersten Anfängen bemerk­
bar und erreicht nicht einmal das Ausmaß einer vollen Windung.

V e r g le ic h :  Vermiliopsis infundibulum  (PH ILIPPI) unterscheidet sich dadurch,
daß sie größer ist, auch fehlen die Längskerben und schließlich stehen die Vorderteile der 
einzelnen Düten weiter von der Röhre ab.

S tr a t ig r a p h ie :  Aus H elvet und Torton bekannt.
V o rk o m m en  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Kienberg (Torton;?).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Italien: Colli Torinesi (Helvet; selten).
Ungarn: Lapugy (Torton; sehr selten).
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Unterfamilie: Spirorbinae CHAMBERLIN.
D ia g n o s e :  P. FAUVEL, 1927, „Tube enroule en spirale dextre on senestre“
B e s c h r e ib u n g :  Die Richtung der Aufrollung wird in der Weise bestimmt, daß die 

Schale waagrecht, mit ihrer Mündung zum Betrachter aufgelegt wird u. zw. natürliche 
untere Seite (Anwachsseite) unten. Schaut die Mündung nach links, spricht man von links­
gewunden, schaut sie nach rechts, von rechtsgewunden.

Diese Art der Aufstellung und Bezeichnung entspricht der Handhabung von rezentem  
Material allgemein in den großen zusammenfassenden Werken. Eine deutliche Klarstellung 
erscheint jedoch notwendig, da mitunter auch als Kriterium für Ober- und Unterseite die 
konkave oder konvexe Ausbildung einer Seite angesehen wurde, was völlig willkürliche 
Ergebnisse gibt oder auch die Wachstumsrichtung in Hinsicht auf den Uhrzeigersinn als 
Bezeichnung verwendet wurde, was unter Umständen bei richtiger Aufstellung zu einer 
umgekehrten Bezeichnung wie oben führt.

Die Bedeutung der Einrollungsrichtung wird dadurch stark eingeschränkt, daß man 
auch innerhalb der gleichen Art nur von einer „vorherrschenden“ Einrollungsrichtung 
sprechen kann, denn es erwies sich bisher noch immer, daß mindestens 5% der untersuchten 
Exemplare einer Art, meist viel mehr, eine von der allgemeinen abweichende Einrollungs­
richtung besitzen.

Inwieweit die Aufteilung in Untergattungen, die zu einem großen Teil auf dem Kri­
terium der Einrollungsrichtung basiert, bei dieser Sachlage aufrechterhalten bleiben kann, 
muß von den speziellen Bearbeitern rezenten Materials entschieden werden.

Die Spirale ist meist mehr oder weniger eben, mitunter (meist nach oben) etwas konvex 
bis trochoid.

Aberrante Formen können ihre Umgänge etwas auflockern und auch korkzieherartig 
in die Höhe wachsen, z. B. Spirorbis aberrans HO H ENSTEIN (Mittlerer Muschelkalk) 
oder mitunter Spirorbis (Dexiospira) heliciformis EICHW ALD (Torton).

Um einen mehr oder weniger großen echten Nabel finden sich zwei bis fünf, vorherr­
schend drei Umgänge.

Die Unterseite, mehr oder weniger abgeplattet, häufig den Formen der Unterlage 
angepaßt (stark konkav bei einer stengelförmigen Unterlage), ist ganz oder teilweise auf­
gewachsen.

Die Ober- und Außenseite weist mitunter verschiedene Skulpturen auf.
Sämtliche Spirorbinae sind nach P FAUVEL, 1927, Hermaphroditen (muß offen 

bleiben für Rotularia DEFRANCE), nach G. GÖTZ, 1931, sind sie sowohl auf Algen, Tier­
schalen usw. aufgewachsen, als auch auf Gestein.

Das letzte Stück der Röhre kann etwas abstehen, oft auch in die Höhe. Die natürliche 
Röhrenmündung schaut fast immer nach oben.

Bei lose aufgefundenen Exemplaren ist die Unterseite meist nicht mehr erhalten.
V e r g le ic h :  Die regelmäßige Einrollung kennzeichnet diese Unterfamilie, wenngleich 

vereinzelt ähnliche Formen auch bei Serpulinae (Vermilia) Vorkommen. Es ergeben sich 
aber dann immer andere eindeutige Unterscheidungskriterien.

Gattung: Rotularia DEFRANCE.
(Spiru laea  [non PER ON] B RONN, Tubulostium  STOLICKA.)

N o m e n k la tu r :  Mehrere Autoren (O. A. L. M0RCH, 1863; G. ROVERETO, 1904 b; 
M. COSSMANN, 1912 b) weisen darauf hin, daß die Bezeichnung Rotularia bereits 1822 
von J. V F. LAMOUROUX für eine Coelenteratengattung verwendet wurde und daher 
hier ungültig sei. Keiner dieser Autoren macht nähere Angaben.

Ausführliche Nachforschungen von R. RUTSCH, 1939 a, A. W RIGLEY, 1951, und 
W J. SCHMIDT, 1955 b, erbrachten keinerlei Hinweis auf die tatsächliche Existenz einer 
Rotularia LAMOUROUX 1822. Da auch in den Publikationen von LAM OUROUX aus
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anderen Jaliren kein Hinweis auf eine Gattung Rotularici vorhanden ist, muß angenommen 
werden, daß es sich bei den Angaben der älteren Autoren um ein Mißverständnis handelt, 
möglicherweise um eine Verwechslung mit der Gattung Rotula, die in den Publikationen von  
LAMOUROUX öfters aufscheint.

D ia g n o s e :  F. DEFRANCE, 1827, ,,En general, ces corps sont regulierement tournes 
sur euxmemes comme les ammonites; dans quelques especes le dernier tour enveloppe tous 
les precedens et dans d’autres la coquille se termine par un tuyanu droit“

F. STOLICZKA, 1868, „Testa libera solida sublevigata, planorboidea seu late conica, 
saepissime sinistrorse-, rare dextrorse-torta; anfractibus interne tubulosis externe callositate 
junctis, in superficie rotundatis seu carinatis; apertura valde atque abrupte contracta, 
tubulosa, rostriforme prolongate“

B e s c h r e ib u n g :  Die Anfangsteile der Röhre sind sehr klein und zart, nur schwach 
und unregelmäßig gebogen. Sie sind zur Gänze aufgewachsen.

In einem nächsten Stadium legen sie sich in regelmäßigen Windungen, zwei bis vier, 
meist drei, übereinander, in der Mitte eine kleine Öffnung freilassend, dann erst legen sich 
seitlich die regelmäßigen und großen Windungen (zwei bis fünf, meist drei) herijm, die die 
auffälligen, meist flachen, mitunter auch etwas konischen Scheiben bilden. Der letzte Teil 
der Röhre steht mehr oder weniger gerade ab.

Der Gesamtdurchmesser der Scheiben schwankt von einigen Millimetern bis zu einigen 
Zentimetern. Der abstehende Röhrenteil kann einige Zentimeter lang werden, bleibt jedoch 
meist unter 1 cm.

V e r g le ic h :  Von den übrigen Spirorbinae durch die Größenverhältnisse eindeutig 
unterschieden. Weiters dadurch, daß sie nur mit den juvenilen (zentralen) Röhrenteilen 
aufgewachsen sind.

Von Vermetidae durch den Schalenaufbau (zwei Schichten, mit der überaus charakte­
ristischen äußeren Parabelschicht) eindeutig unterschieden, abgesehen von dem offenen 
Röhrenbeginn und den zur Gänze aufgewachsenen ersten Röhrenteilen. Eine spezielle 
Darstellung dieser Verhältnisse findet sich bei W J. SCHMIDT, 1955 b.

S y s te m a t ik :  Die im vorhergehenden Abschnitt gebrachten Angaben berechtigten 
zur Aufstellung einer eigenen Gattung innerhalb der Spirorbinae, wobei jedoch letztere 
Zuweisung solange provisorisch bleiben muß, bis es gelingt, weitere system atische Kriterien 
zu finden.

Die erfolgten Zuteilungen einzelner Arten zu Serpula  LINN AEU S durch J. B. P. A. 
LAMARCK, 1818, zu Serpulites SCHLOTHEIM durch E. F. SCHLOTHEIM, 1820, zu 
Vermicularia (non LAMARCK) SOW ERBY durch G. A. MANTELL, 1822, zu Spirorbis 
D A U D IN  durch J. C. CHENU, 1842, zu Vermetus ADANSON durch J. SOW ERBY, 1828, 
zu Morchia (non ADAMS) MAYER von K. MAYER-EYMAR, 1860, zu Burtinella  M0RCH  
durch O. A. L. M0RCH, 1861, und Folgeautoren sind demnach nicht gerechtfertigt.

Die Unterscheidung einzelner Arten dieser Gattung ist mitunter sehr schwierig.
Rotularia elymenioides (GUPPY).

Tafel 8, Fig. 7— 11.
Spirorbis elymenioides G U PPY. 11. J. L. G U PP Y , 1866; p. 572, 584; Tafel 26, Fig. 10.

— — — — 1867; p. 166 (M e R. RUTSCH, 1939 a).
— — — 1874; p. 444.

Spirorbis (R otu laria) elymenioides (GUPPY). R. J. L. G U PPY , 1892; p. 523.
Spirorbis elymenioides G U PPY. H. DO U V IL LE , 1898; p. 600.

— — — P. O PPEN H E IM , 1901 a; p. 333.
— — — G. RO VERETO , 190 4b ;  p. 65.

Serpida elymenioides (GUPPY). C. .T. M AURY, 1925; p. 160.
Serpula (R otu laria) elymenoides (non G U PPY) H A R R IS  & W ARING . G. D. H A R R IS  & G. A. W ARING ,

1926; p. 104, 106; Tafel 18, Fig. 8, 9 (fide R. RUTSCH, 1939 a).
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Serpula clymenioides (GUPPY). R. A. L1DDLE, J928; p. 456.
— — — G. H. J. M OLENG RAAFF, 1929; p. 26; Tafel 23.

Serpula cf. clyrnenoides (non GUPPY) W EIS BO RD. N. E. W E ISB O R D , 1934; p. 173.
Serpula clymenioides (GUPPY). C. SCHUCH ERT, 1935; p. 701.
Tubulostium  leptostoma clymenioides (GUPPY). R. RUTSCH in H. G. K U G L E R , 1938; p. 220.

— — — — R. RUTSCH, 1939 a; p. 234; Tafel 12, Fig. 1 — 5.
— — — — —  1939 b; p. 517.

R otularia clymenioides (GUPPY). W. J. »SCHMIDT, 1955 a; p. 40.
— — — — 1955 b; p. 176.

N o m e n k la tu r :  Der Wechsel in der Schreibweise zwischen ,,clymenioides“ und
,,clyrnenoides“ dürfte wohl nur auf Unachtsamkeit zurückgehen.

D i a g n o se :  R. J. L. GUPPY, 1866, ,,Tube coiled, discoidal, compressed, whorls 
usually three to four, flattened or even fused together, with sinuo-radiate lines of growth ; 
periphery carinate; aperture constricted, circular; nucleus with an obsolete aperture nearly 
as large as the terminal one“

B e s c h r e ib u n g :  R. RUTSCH, 1939 a, „Gehäuse planospiral, flach bis leicht aequi- 
concav, planorbisähnlich. Anfangswindungen zunächst trochoid-kegelförmig gewunden, 
wobei dieser äußerst kleine Kegel über die späteren planospiral aufgerollten Windungen kaum  
oder nicht vorragt. Der Nabel dieser kegelförmigen Anfangswindungen ist häufig als kleine 
Öffnung in der Mitte des Gehäuses sichtbar. Ende des Gehäuses in der Regel abgebrochen, 
wenn erhalten frei abstehend, mit runzelig-höckeriger Oberfläche, verengert. Mündung 
kreisrund.

Außenkiel nur ausnahmsweise scharf, (Anm. d. V erf.: Röhre) in der Regel gerundet 
bis fast rechteckig.

Bei den meisten Exemplaren ist beidseitig auf der Wand der Umgänge eine deutliche 
Furche ausgebildet, die der Nahtlinie, d. h. der Linie entspricht, auf welcher beim W eiter­
wachsen der neue Umgang den vorangehenden berühren würde. Diese Furche kann jedoch 
fehlen oder doch sehr undeutlich werden.

Sehr häufig sind kräftige, in dieser Spiralfurche geknickte und daher ein breites V 
bildende Anwachsrunzeln vorhanden.

Die größten Individuen erreichen einen Durchmesser von zirka 22 m m  bei einer Dicke 
von zirka 3— 4 mm , meist sind sie jedoch kleiner.“

RUTSCH betont zwar in der Beschreibung die trochoid-kegelförmige Aufrollung der 
juvenilen Röhrenteile, in den beigegebenen Abbildungen ist dies jedoch nicht so deutlich. 
Vor allem ist auch ein ziemlich abrupter Größenübergang von den juvenilen Röhrenteilen 
zu den äußeren zu beobachten.

Vorwiegend linksgewunden.
V e r g le ic h :  Gegenüber R. leptostoma ist die unterschiedliche Ausbildung der juvenilen 

Röhrenteile geltend zu machen, die weniger deutliche Abwinkelung der Seitenwände und auch 
die Querrunzeln sind im allgemeinen nicht so stark ausgeprägt.

Große äußere Ähnlichkeit besteht zwischen R. clymenioides und R. bognoriensis 
(MANTELL). Unterschiede sind dadurch gegeben, daß der feststehende Endteil der Röhre 
bei R. bognoriensis oft wesentlich länger ist (wenn erhalten), daß trochoideGehäuse, die bei 
R. bognoriensis nicht selten sind, nach den Angaben von R. RUTSCH, 1939 b, der ein 
großes Untersuchungsmaterial zur Verfügung hatte, bei R. clymenioides nicht Vorkommen, 
schließlich, daß die bei beiden Arten angenähert viereckigen Röhren bei R. bognoriensis 
schräg zur Aufrollungsebene liegen, bei R. clymenioides parallel (damit im Zusammenhang 
auch die häufiger trochoide Aufrollung bei R. bognoriensis).

Hinsichtlich Rotularia spirulaea (LAMARCK) weist R. RUTSCH, 1939 a, auf den 
schärferen, höheren, stärker challösen Externkiel dieser Art hin, weiters daß bei ihr die 
spirale Furche an den Seitenwänden weniger deutlich ausgebildet ist und die trochoiden
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Anfangs wind ungen häufig über die Windungsebene hervorragen, was bei 11. elyrnenioides 
nicht der Fall ist. Auch kommen nicht selten trochoide Gehäuse bei R. spirulaea vor. 
Unterschiede durch den abstehenden Endteil der Röhre (wie sie R. J. L. GUPPY, 1866, 
anführt) sind nicht stichhältig, da diese Entwicklung bei beiden Arten auftritt.

Rotularia pseudospirulaea (OPPENHEIM ) unterscheidet sich durch das Vorhandensein 
von vier scharfen Kielen, von denen sich zwei an der Oberseite der Röhren finden.

S y s te m a t ik :  R. elyrnenioides wurde von G. ROVERETO, 1904 b, unter der Be­
zeichnung Spirorbis elyrnenioides GUPPY mit Rotularia spirulaea (LAMARCK) gleichgesetzt 
und mit der gesamten Gattung den Vermetidae zugeordnet, während die meisten späteren 
Autoren an der Zuordnung zu den Serpulidae festhielten. Erst R. RUTSCH, 1938, besonders 
aber 1939, stellte die Form wieder zu den Vermetidae und begründete mit ihr seine Meinung 
über die ganze Gattung. Da kein Zweifel über die Zugehörigkeit von Rotularia elyrnenioides 
(GUPPY) zu der Gattung Rotularia DEFRANCE besteht, erübrigt sich hier ein nochmaliges 
Eingehen auf die systematische Stellung.

Von R. RUTSCH, 1938 und folgend, wurde R. elyrnenioides als Unterart zu R. leptostoma 
gestellt. Die im Abschnitt „Vergleich“ angeführten Unterschiede, vor allem die unterschied­
liche Entwicklung der juvenilen Röhrenteile, rechtfertigen jedoch eine selbständige Stellung.

S tr a t ig r a p h ie :  Sowohl in Mittelamerika als auch in Österreich ist Rotularia 
elyrnenioides (GUPPY) nur aus dem Obereozän bekannt.

V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Bruderndorf (Obereozän; selten), St. Pankraz bei Salzburg (Obereozän; selten). 
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Barbados (Obereozän; 1).
Cuba: Loma Calisto (Obereozän; ?).
Curacao (Obereozän; mittel).
Trinidad: Farallon (Obereozän; häufig), Morne Roche Quarry (Obereozän; häufig), 

Naparima Hill (Obereozän; selten), Pointapier (Obereozän; selten), Soldado Rock (Obereozän; 
selten), Vista Bella Quarry (Obereozän; häufig).

Rotularia leptostoma (GABB).
Tafel 8, Fig. 1— 6.

Spirorbis leptostoma GABB. W. M. GABB, 1860; p. 385; Tafel 67, Fig. 36.
— — — G. RO VERETO , 1904 b; p. 65.

Spirorbis (Tubulostium ) leptostoma (GABB). B. C. R E N IC K  & H. B. STENZEL, 1931; p. 105; Tafel 7, 
Fig. 29.

Tubulostium leptostoma (GABB). J. G A R D N E R , 1939; p. 19; Tafel 6, Fig. 4— 6, 8— 10, 14, 15.
— — — R. RUTSCH, 1939 a; p. 237.

Spirulaea leptostoma (GABB). B. F. H O W ELL, 1946; p. 1205.
Rotularia leptostoma (GABB). A. W R IG L E Y , 1951; p. 179.

— — — W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 42.
— —  — — 1955 b; p. 176.

D ia g n o s e :  W M. GABB, 1860 (nach J. GARDNER, 1939), „Discoid: whorls three, 
carinated and partty enveloping the preceeding whorl; mouth contracted, circular and ad­
vanced at a tangent from the subjacent whorl; surface marked by irregular undulating 
transverse striae. Dimensions-Diameter 0,3 inch.“

B e s c h r e ib u n g :  Vorwiegend linksgewunden. Die Windungen sind flach oder schwach 
konisch angeordnet.

Die frühesten Teile der Röhre sind sehr dünn, glatt, mit Ausnahme schwacher Quer­
runzeln (Anwachsstreifen), unregelmäßig gebogen.

Bei einem Durchmesser von 1 bis 2 mm  wird eine dichtere äußere Röhrenschicht ent­
wickelt, wobei an den einander berührenden Röhrenteilen eine Verbindung auftritt.
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Dann werden zwei oder drei Windungen regelmäßig kegelförmig übereinandergelegt, 
die beiden nächsten legen sich seitlich um diesen Konus herum und stellen den größten Teil 
der Gesamtschale.

Der Endteil der Röhre ist frei abstehend.
Die letzten Windungen weisen an der Oberseite starke Querrunzeln auf.
Die Seitenwände sind scharf abgesetzt, konkav und machen dadurch einen bicarinaten 

Eindruck.
Der Gesamtdurchmesser der Scheiben schwankt im Mittel zwischen 5 und 10 mm.
V e r g le ic h :  Bei Rotularia elymenioides (GUPPY) ist die Abwinkelung der Seitenwand

nicht so stark ausgeprägt und auch die Querrunzeln treten nicht so stark in Erscheinung. 
Vor allem jedoch sind die juvenilen Windungen nicht so deutlich kegelförmig aufgerollt 
und setzen schärfer gegen die äußeren Windungen ab.

Rotularia bognoriensis (MANTELL) unterscheidet sich durch den längeren freien 
Röhrenteil (wenn erhalten), durch die häufiger trochoide Aufrollung und durch die zur Auf­
rollungsebene immer betont schräge Lage ihrer Röhrenkanten (bei R. leptostoma parallel).

Letzteres Unterscheidungsmerkmal muß auch im Vergleich mit Rotularia pseudo­
spirulaea (OPPENHEIM ) herangezogen werden, wenn deren Kiele nicht deutlich entwickelt 
oder erhalten sind.

Bei Rotularia horatiana (GARDNER) nähert sich die Achse der juvenilen W in­
dungen mehr der Vertikalen und die der späteren mehr der Horizontalen (bei R. leptostoma 
ist ein allmählicher Übergang die Regel).

S tr a t ig r a p h ie :  Sicher nur aus Mitteleozän bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Sonnberg bei Guttaring (nach freundlicher mündlicher Mitteilung von A. PAPP  

Oberes Untereozän; ?); Mattsee (Mitteleozän; selten).
Das Vorkommen vom Sonnberg muß als fraglich bezeichnet werden, da die entsprechen­

den Exemplare große Ähnlichkeit mit R. pseudospirulaea (OPPENHEIM ) (mit schlecht er­
haltenen Kielen) aufweisen.

V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
U. S. A.: Caldwell County (Mitteleozän; mittel), Leona, Texas (Mitteleozän; mittel), 

Moseleys Ferry (Mitteleozän; häufig).
Rotularia pseudospirulaea (OPPENHEIM ).

Tafel 8, Fig. 12— 14.
Serpula (R otu laria) pseudosp iru laea  O PPEN H E IM . P. O PPEN H E IM , 1901 a; p. 149; Tafel 1, Fig. 3— 5a.

— — — — G. RO VERETO , 1904 a ; p .  75.
— — — — — 190 4b ; p .  63.

Tubulostinum  pseudospirulaeum  (OPPENH EIM ). G. D A IN E L L I,  1915; p. 545.
— — — R. RUTSCH, 1939 a; p. 236.

R otularia pseudospirulaea  (OPPENH EIM ). W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 42.
— — — — 1955 b; p. 176.

D ia g n o s e :  Nach der Beschreibung von P OPPENHEIM , 1Ü0I a: Eine Art der 
Gattung Rotularia DEFRANCE mit mindestens vier scharfen Kielen, von denen sich stets 
zwei auf dem Rücken der ziemlich flachen Windungen befinden.

B e s c h r e ib u n g :  Vorwiegend rechtsgewunden.
Die Aufrollungsform wechselt von flach bis zu fast kegelförmig. Gesamtdurchmesser 

von einigen Millimetern bis über einen Zentimeter.
Die vier Hauptkiele werden häufig von schwachen Längslinien begleitet.
V e r g le ic h :  Von den gekielten Arten von Rotularia unterscheidet sich R. spirulaea  

(LAMARCK) durch ihren einfachen Lateralkiel.
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li. discoidea (STOLLJLCZKA) unterscheidet sich, abgesehen â oii den Kielen, durch 
die ziemlich deutlich abgesetzte, flache Seitenwand der Röhren, durch ihre, dadurch m it­
bedingt, stärker betonte Viereckigkeit und durch die zur Aufrollungsebene parallel orientierten 
Kanten (bei R. qjseudospir-ulaea schräg).

Ähnlich verhält es sich auch mit R. leptosoma (GABB).
S y s te m a t ik :  Bisher von allen Autoren zu den Vermetidae gestellt, ohne daß sie 

speziell untersucht worden wäre. Da an ihrer Zugehörigkeit zur Gattung Rotularia  D E ­
FRANCE nicht zu zweifeln ist, erübrigt sich ein spezielles Eingehen auf ihre systematische 
Stellung.

S tr a t ig r a p h ie :  Sicher bisher nur aus dem alpinen Eozän (Oberes Untereozän) bekannt. 
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Sonnberg bei Guttaring (nach freundlicher mündlicher Mitteilung von A. PAPP  

Oberes Untereozän; häufig).
Bei dem Vorkommen am Sonnberg ist mitunter eine Trennung von R. leptostoma, 

(GABB) sehr schwierig (wenn die Kiele schlecht erhalten sind).
V o r k o m m en  a u ß e r h a 1 b Ö s te r r e ic h s :
Ägypten (Eozän; ?).

Rotularia spirulaea  (LAMARC'K).
Tafel 8, Fig. 15— 19.

Serpula spirulaea  LAMARCK. J. B. P. A. LAMARCK, 1818; p. 360.
Serpulites num m ularius SCHLOTHEIM. E. F. SCHLOTHEIM:, 1820; |>. 1)7.
Serpula spirulaea  LAMARCK. A. GOLDFUSS, 1826; p. 241; Tafel 71, Fig. 8 a, b.
Spirulaea num m ularia  B R O N N . H. G. B R O N N , 1827; p. 544.
Rotularia cornplanata D E F R A N C E . F. D E F R A N C E , 1827; p. 322.
Vermicularia num m ularia (Serpulites num m ularius) (SCHLOTHEIM). G. M Ü N ST E R , 1828; p. 5)7. 
Spirulaea num m ularia  B R O N N . H. G. B R O N N , 1829; p. 1150; Tafel 36, Fig. 16 a, b,

— — — — 1831; p. 130.
Serpula (Spiru laea) num m ularia  (BRONN). H. G. B R O N N , 1838 a; p. 1150; Tafel 30.
Serpula spirulaea  LAMARCK. J. B. P. A. LAMARC'K, 1838; p. 623.

— — — A. D ’ARCHIAC, 1846 a; p. 206.
— — — H. G. B R O N N , 1848; p. 1187.
— — — A. D ’ARCHIAC, 1850 a; p. 427.

Vermetus spirulcteus (LAMARCK). H. G. B R O N N , 1856; p. 435; Tafel 36, Fig. 10 a, b,
Serpula spirulaea LAMARCK. F. H A U E R , 1858; p. 121.
Serpula spirulaea  LAMARCK. K. E. SCH AFH ÄUTL, 1863; p. 222; Tafel 53, Fig. I, 2.
Vermetus spirulcteus (BRONN). C. SC-HAUROTH, 1865; p. 250; Tafel 25, Fig. 10.

Serpula spirulaea  LAMARCK. F. STOLICZKA, 1868; p. 237.
— — — T. TARAMELLI, 1869; p. 11 (fide G. RO VERETO , 1904 b).
— — — — 1870; p. 42.

R otularia spirulaea  (BRONN). F. B A Y AN, 1873; p. 92.
Serpula spirulaea  LAMARCK. C. M ARINO NI, 1877; p. 14 (fide 0 .  RO VERETO , 1904 b).

— — — K. M AYER, 1877; p. 10, 97.
— — — G. A. PIR O N A ; p. 45.

— — T. TARAMELLI, 1877; p. 43.
— — — C. M ARINO NI, 1879; p. 3.

Serpula spirulaea m inor M ARINO NI. C. M ARINO NI, 1879; p. 9.
Serpula (R otu laria) spirulaea  (LAMARCK). K. A. ZITTEL, 1880; p. 565; Abb. 405 li.
Serpula spirulaea  LAMARC’K. T. TARAM ELLI, 1881; p. 102, 104.

— — — — 1882; p. 465.
Serpula spirulea  LAMARC'K. K. A. P E N E C K E , 1885; p. 352.
Serpula spirulaea  LAMARC'K. V SIMONELLI, 1887; p. 293.

— — — E. M ARIANI, 1892; p. 12.
— — — T. TARAMELLI, 1893; p. 110.

Serpula (R otu laria) spirulaea  (LAMARCK). K. A. ZITTEL, 1895; p. 205; Abb. 404 h.
Rotularia spirulaea  (LAMARCK). O. M ARINE L LI, 1896; p. 61.

— — — G. ROVERETO, 1898; p. 64.
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tier pula (R otu laria) spirulaea  (LAMARCK). P. O P P EN H E IM , 1001 a; p. 277; Tafel 18, Fig. If).
— — — — — 1901b; p. 277.

Rotularia spirulaea  (LAMARCK). A. LOREXZI, 1902; p. 49 (fide C. ROVERETO, 1904 b).
— — — O. M A R IN E L LI, 1902; p. 200.

Serpula spirulaea  LAMARCK. E. FUG G ER, 1904; p. 339, 345.
Serpula num m ularia  SCHLOTHEIM. E. FUG G ER , 1904; p. 345.
------------- G. RO VE RE TO , 1904 a; p. 64.
Tubulostium  spirulaeum  (LAMARCK). G. RO VERETO , .1904 b; p. 74.
Tubulostium  spirulaeum  euganea RO VERETO . G. RO VERETO , 1904 b; p. 75; Tafel 3, Fig. 12. 
Tubulostium  spirulaeum  (LAMARCK). R.. F A B IA N I,  1908; p. 117.
Serpula spirulaea  D ’ARCHIAC. J. BOUSSAC, 1911; p. 37.
Tubulostium  spirulaeum  (LAMARCK). G. D A IN E L L I,  1915; p. 401, 544.
Serpula spirulaea  LAMARCK. F. TOULA, 1918; p. 427; Tafel 25, Fig. 32.

— — — O. AB E L , 1920; p. 95; Abb. 118.
Serpula (R otu laria) spirulaea  (LAMARCK). K. A. ZITTEL, 1924; p. 286; Abb. 451 h.
Serpula spirulaea  LAMARCK. M. SCHLOSSER, 1925 a; p. 20.

— — — — 1925 b; p. 13.
— — — F. T R A U B , 1938; p. 21.
— — — R. RUTSCH, 1939 a; p. 231.

Rotularia spirulaea  (LAMARCK). A. W R IG LE Y, 1951; p. 179; Fig. 16, 17, 32.
— — — J. P1VE T TE AU , 1952; p. 185; Abb. 21/1 — 2.

Serpula (R otu laria) spirulaea  (LAMARCK). R. S IE B E R , 1953; p. 367.
R otularia spirulaea  (LAMARCK). W. J. SCHMIDT, 1955a; p. 42.

— — — — 1955 b; p. 176.
N o m e n k la tu r :  S. spirulaea hat eindeutig die Crivrität über S. num m ularia. 
D ia g n o se :  J. B. P A. LAMARCK, 1818, „Testa compressa, laeviuscula, subinaequali, 

in spiram discoideam margine acutam contorta; antica extrem itate disfuncta“
A. GOLDFUSS, 1826, ,,Serpula  testa compressa, laeviuscula, subrugosa, dextrorsum  

in spiram discoideam vel trochiformem margine acutam apice affixam covoluta, antice 
disiuncta, orificio orbiculari£;

B e s c h r e ib u n g :  Die Anfangsteile der Röhre (meist nicht erhalten) sind dünn und 
zart und unregelmäßig gekrümmt.

Um die folgenden, meist zwei bis drei, steil übereinander liegenden, dünnen Windungen 
(die eine Öffnung in ihrer Mitte freilassen) legen sich die rasch an Größe zunehmenden 
weiteren Windungen flach herum oder bilden einen flachen Konus. Dadurch entsteht die 
mehr oder weniger konkave Oberseite der Scheibe.

Der letzte Teil der Röhre (gewöhnlich in der Länge der halben letzten Windung) 
steht ab.

Die Röhrenoberfläche weist feine Runzeln auf, mitunter auch Andeutungen von 
Höckern. Oft machen jedoch die Röhren einen mehr oder weniger glatten Eindruck.

Ein scharfer Lateralkiel ist immer entwickelt.
Die Röhrenmündung ist rundlich und etwas verengt.
Einschnürungen und Erweiterungen der Röhre sind unregelmäßig verteilt.
Spuren der Anheftung sind meist erhalten, so daß der Aufrollungssinn ohne Schwierig­

keiten festgestellt werden kann (vorwiegend dextral).
Die Größenverhältnisse variieren beträchtlich, der Gesamtdurchmesser der Scheiben 

reicht von 3 m m  bis über 15 mm.
V e r g le ic h :  C. MARINONI, 187Ü, hat eine Unterart Serpula spirulaea minor ab­

getrennt. Da dies im wesentlichen bloß auf Grund von Größenunterschieden erfolgte, hat 
bereits G. DAINELLI, 1915, diese Unterart wieder der Art eingegliedert. Dies wohl mit 
Recht, da es alle Übergänge in der Größe, auch am gleichen Fundort, gibt.

G. ROVERETO, 1904 b, beschrieb eine Unterart Tubulostium  spirulaeum euganea 
(p. 75 „La variazione cui acceno, e che denomino var. euganea, e stat da me riscontrata, 
benche molto raramente, nell’ eocene del Nizzardo, del Vicentino e di Kressenberg, i suoi
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oiri sono salienti in modo da formare una conchiglia trocoide e salarioide come quella del ÖT. N yst."). Weder diese Beschreibung noch das beigegebene Bild (Tafel 3, Fig. 12, bei 
dem es sich entweder um ein schlecht präpariertes oder schlecht erhaltenes Exemplar handeln 
muß, denn man sieht kaum mehr als den äußeren Umriß) scheinen mir die Abtrennung einer 
Unterart zu rechtfertigen.

R. pseudospirulaea (OPPENHEIM ) unterscheidet sich durch ihre vier Kiele.
R. leptostoma (GABB) weist überhaupt keinen Kiel auf, jedoch kann durch die Ab- 

winkelung der Seiten wand ein solcher vorgetäuscht werden. Die Querrunzeln sind wesentlich 
stärker ausgebildet als bei R. spirulaea.

R. bognoriensis (MANTELL) ist als nichtgekielte Art deutlich unterschieden.
S y s te m a t ik :  Abgesehen von F. STOLICZKA, 1868, der die Zugehörigkeit dieser 

Art zu seiner Gattung Tubulostium  ( — Rotularia) als nicht sicher bezeichnet (jedoch nur, 
weil er kein Vergleichsmaterial zur Verfügung hatte), haben alle Autoren diese Art mit der 
gesamten Gattung in ihre jeweilige S3rstem atik eingeordnet, so daß sich eine gesonderte Be­
handlung hier erübrigt.

S tr a t ig r a p h ie :  Die Art ist aus dem gesamten Eozän beschrieben, erreicht ihren 
Kulminatspunkt jedoch im Obereozän. P. OPPENHEIM , 1901 a, schreibt, daß man sie im 
Priabonien „scheffelweise“ findet.

NurK . MAYER, 1877, erwähnt die Art auch aus demUnteroligozän, u. zw. von Cassinelle, 
Piemont. Von sämtlichen Folgeautoren wird diese Angabe bezweifelt und angesichts der 
ansonsten weltweiten Beschränkung auf das Eozän dürfte es sich wohl auch um einen Irrtum 
handeln.

Ob die Art tatsächlich über das gesamte Eozän ausgedehnt ist oder nur auf bestimmte 
Stufen, kann nach der Literatur nur schwer entschieden werden, da die Unterschiede gegen­
über ähnlichen Arten sehr gering sind und es nicht sicher erscheint, ob die Aufteilungsmöglich­
keiten von allen Autoren berücksichtigt worden sind.

V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Sonnberg bei Guttaring (nach freundlicher Mitteilung von A. PAPP Oberes Unter­

eozän; häufig); Kleinkogel (nach freundlicher mündlicher Mitteilung von A. PA PP Oberes 
Mittel- bis Unteres Obereozän; häufig); Gschliefgraben (Mitteleozän; mittel), Mattsee 
(Mitteleozän; sehr selten), Ohlsdorf (Mitteleozän; selten), Reinthal bei Gmunden (Mittel­
eozän; selten), Scharnstein bei Grtinau (Mitteleozän; selten); Bruderndorf (Obereozän: 
mittel) *).

V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Deutschland: Adelholzen (Eozän; häufig), Blomberg (Eozän; mittel), Grünten (Eozän; 

mittel), Höllgraben bei Adelholzen (Eozän; häufig), Maurerschurf (Eozän; mittel), Sittenberg 
bei Eberstein (Eozän; mittel), Traunstein (Eozän; mittel), Trumsee (Eozän; mittel); Kressen­
berg (Unter- und Mitteleozän; häufig); Frauengrube (Mitteleozän; mittel), St. Pankratz 
bei Laufen (Mitteleozän; mittel); Elendgraben (Obereozän; mittel), Hallturm (Obereozän; 
mittel), Staufeneck (Obereozän; mittel).

Frankreich: Baj^onne (Eozän; mittel), Montbard (Eozän; mittel): Bos d’Arros bei Pan 
(Untereozän; mittel); Biarritz (Obereozän; häufig).

Indien: Hyderabad (Eozän; ?).
Italien: Brendola (Eozän; mittel), Monte Berici bei Vicenza (Eozän; mittel), Rancona 

(Eozän; ?), Verona (Eozän; mittel), Vicenza (Eozän; mittel); Basani bei Campese (Unter­
eozän; mittel), Campese (Untereozän; mittel), Rovereto (Untereozän; mittel), Torrente 
Laverda (Untereozän; mittel), Trento (Untereozän; mittel); San Giovanni Ilarione (Mittel­
eozän; mittel); Priabon (Obereozän; sehr häufig); Cassinelle in Piemont (Unteroligozän ?; ?).

*) Herrn Dozent Dr. R. SIE B E R  uncl Herrn Dr. S. P R E Y  danke ich herzlich für die Überlassung  
ihres Öberösterreichischen Materials.
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Jugoslawien: Albona (Eozän; mittel), Carpano (Eozän mittel), Pinguente (Eozän; 
mittel); nach freundlicher mündlicher Mitteilung von O .K Ü H N  BaSka (Obereozän; mittel), 
Bribir im Vinodol (Obereozän; mittel), Drivenik im Vinodol (Obereozän; mittel), Krk 
(Obereozän; mittel).

Rumänien: Bats bei Klausenburg (Eozän; mittel).
Gattung: Spirorbis DAUDTN.

(P ileolar/a  C L A PA R E D E , Janua  SA IN T-JO SEPH , Circeis SA IN T-JO SEPH , M ent SAINT-JOSIOPH.
S piro  rbides CH AM BERLIN , Spirorbella CHAM B E R LIN , Spirorbula N IE L S E N .)

D ia g n o s e :  J. B. P A. LAMARCK, 1839, ,,Tubus testaceus, in spiram orbicularem 
discoideam convolutus: inferna superficie plannulata et affixa“

Gr. M. LEV INSEN , 1883, ,,Tubes forming regular whorls, as a rule in their whole length, 
more seldom only with the apex, in such a way that the whorls either touch each other (by 
which snail-like tubes are formed), or the whorls are free; in the latter case either spirally 
ascending, or lying in the same plane“

P FAUVEL, 1927, ,,Petit tube calcaire toujours enroule ä la base en spirale dextre 
ou senestre, suivant les especes“

B e s c h r e ib u n g  und V e r g le ic h :  Von Rotularia DEFRANCE unterscheiden die 
Größenverhältnisse eindeutig. Diese ist überdies immer nur mit den juvenilen (zentralen) 
Röhrenteilen aufgewachsen.

Untergattung: Spirorbis (Dexiospira) CAULLERY & MESNIL.
(Spirorbis [D ex iorb is] CH AM BERLIN.)

D ia g n o s e :  P. FAUVEL, 1927, „Spirorbis ä tube dextre“
B e s c h r e ib u n g  und V e r g le ic h :  Die zweite Untergattung, die vorwiegend rechts­

gewundene Röhren besitzt (S. Paradexiospira) CAULLERY & MESNIL, unterscheidet 
sich in ihrer Röhrenform nicht. Bei fossilem Material werden also wohl dort, wo sich dieses 
nicht an rezente Formen anschließen läßt, sämtliche rechtsgewundenen Röhren der Unter­
gattung S. (Dexiospira) CAULLERY & MESNIL zugeordnet.

Spirorbis (Dexiospira) bilineatus W J. SCHMIDT 
Tafel 8, Fig. 20, 21.

Spirorbis (D exiospira) bilineatus W. J. SCHMIDT W  J. SCHMIDT, lf)f>l b? p. 83; Abb. 9.
— — — — — 1955 a; p. 41.

D ia g n o s e :  W. J. SCHMIDT, 1951 b, „Eine Art der Untergattung Spirorbis ( Dexio- 

spira) CAULLERY & MESNIL, deren Röhre starke, dicht stehende, nach rückwärts konvexe 
Querrunzeln besitzt, die an der Röhrenoberseite jeweils zu zwei knotigen Längsreihen auf­
gewölbt sind“

B e s c h r e ib u n g :  W. J. SCHMIDT, 1951b, „Der Gesamtdurchmesser der drei vor­
handenen Umgänge beträgt 1,5 mm. Der innerste Umgang läßt in der Mitte ein kleines 
Loch frei. Eine Zunahme des Röhrenquerschnittes macht sich insbesondere beim dritten 
Umgang bemerkbar. Ein Basalsockel ist nur sehr schwach entwickelt. Die Unterseite der 
Umgänge ist abgeplattet und glatt.

V e r g le ic h :  Von Spirorbis (Dexiospira) heliciformis (EICHWALD) dadurch unter­
schieden, daß nur zwei Längsskulpturen vorhanden sind.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Sarmat bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Mühldorf im Lavanttal (Sarmat; selten), Neulerchenfeld (Sarmat; selten), Pötzleinsdorf 

(Sarmat ; selten).
Spirorbis (Dexiospira) commutatus (ROVERETO).

Fig. 8, Tafel 22, 23.
Spirorbis sim plex  (non G R UBE) RO VERETO . G. RO VERETO , 1895 a; p. 151; Tafel 9, Fig. Iß. 
Spirorbis commutatus RO VERETO . G. RO VERETO , 1904 b; p. 59.
Spirorbis (D exiospira) commutatus (ROVERETO). W  J. SCHMIDT, 1955 a: p. 41.
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D ia g n o s e :  G. ROVERETO, 1895 a, „Disco piano destrorsa senza ornamentazioni; 
giri tre, diam. .1 mm“

B e s c h r e ib u n g :  Der Gesamtdurchmesser der Scheibe beträgt zirka 1 mm. Die Röhren­
oberfläche zeigt keine Skulpturen. Die einzelnen Umgänge liegen nebeneinander auf der 
Unterlage. Ein Basalsockel ist kaum entwickelt.

V e r g le ic h :  Von Spirorbis (Laeospira) spirorbis (LINNAEUS) unterscheidet neben 
der vorherrschenden Richtung der Aufrollung, daß deren Umgänge sich in starkem Ausmaß 
vergrößern und sich auch sehr stark übergreifen.

Von den übrigen in Frage kommenden Arten von Spirorbis unterscheidet die glatte 
Oberfläche.

S tr a t ig r a p h ie :  Nur aus dem Sarmat bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Neulerchenfeld (Sarmat; selten), .Paasdorf (Sarmat; selten).

Spirorbis (Dexiospira) helicÄformis (EICHWALD).
Tafel 8, Fig. 24— 26.

Spirorbis heliciformis EICH W ALD. E. E IC H W A LD , 1830; p. 198.
— — — G. G. PUSCH, 1837; p. 181.
— — — E. EIC H W A LD , 1853 ; p. 52.
— — — G. RO VERETO , 1895 a; p. 154; Tafel 9, Fig. 18.
— — — — 1904 b; p. 59.
— — — A. PA P P , 1939; p. 334.

— — E. J E K E L IU S , 1944; p. 1.
Spirorbis (D exiospira) heliciformis (EICHWALD). W J. SCHMIDT, 1955 a; p. 43.

D ia g n o s e :  E. EICHW ALD, 1830, „Tubus minimus, per longitudinem tenuiter 
sulcatus, in una planitie contortus, ultimo anfractu maximo, inferior facies laevis adglutinaus, 
centro tarnen perforato“

E. EICHW ALD, 1853, „Tubulo minimo spiraliter contorto, costis longitudinalibus 
ornato, sulcis inter costas transversim striatis, anfractibus sensim majoribus ac varias planietis 
occupantibus, basique laevi flxis; latitudo vix linearis“

B e sc h r e ib u n g :  Gesamtdurchmesser der Scheibe bis zu 4 mm, äußerer Röhrendurch­
messer bis zu 1 mm: meist jedoch wesentlich kleiner (Gesamtdurchmesser zirka 1 mm).

Häufig ist die Unterseite stark konkav, so als ob sie einen dünnen Stiel umklammert
hätte.

In seltenen Fällen ist die Spirale korkzieherartig aufgelockert.
Die Längskiele (fünf, oft jedoch nur drei deutlich zu sehen) und die dazwischenliegenden 

Querrunzeln sind sehr auffallend.
Der Röhrenquerschnitt ist rund, mit Andeutungen von Kanten durch die Längskiele.
Die ursprüngliche Röhrenmündung ist mitunter etwas erweitert und verdickt.
V e r g le ic h :  Schwierig ist mitunter die Trennung von Vermetidae, wenn diese ähnliche 

Größenverhältnisse aufweisen. Hier hilft die unterschiedliche Oberflächenbeschaffenheit, 
denn die mehr porzellanartige Oberfläche der Vermetidae hebt sich deutlich von der rauheren 
der Spirobinae ab.

S tr a t ig r a p h ie :  Sicher nur aus dem Sarmat bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Forchtenau (Sarmat; mittel), Liesing (Sarmat; mittel), Mühldorf im Lavanttal (Sarmat ; 

mittel), Neulerchenfeld (Sarmat; mittel), Paasdorf (Sarmat; häufig), Pirawarth (Sarmat: 
mittel), Pötzleinsdorf (Sarmat; mittel), Ritzing (Sarmat; häufig), Vöslau (Sarmat: häufig), 
Wiesen (Sarmat; häufig).

V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Rumänien: Soceni, Banat (Sarmat; häufig).
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Rußland: Novo Constantinowo (Tertiär; mittel), Salisze (Tertiär: mittel), Ssiminowa 
(Tertiär; mittel), Tarnaruda (Tertiär; m ittel), Zukowce (Tertiär; mittel); Boshek (Grobkalk; 
mittel), H olowtschyntze (Grobkalk; m ittel); K untscha (Kalksand; mittel); Mendsibosh 
(über der Süßwasserformation von Stavnitza; mittel).

Untergattung: Spirorbis (Paradexiosp ira ) CAULLERY & MESNIL.
D ia g n o s e :  P. FAUVEL, 1927, ,,Spirorbes ä tube dextre"
B e s c h r e ib u n g  und V e r g le ic h :  Die Röhren unterscheiden sich nicht von denen 

der zweiten Untergattung mit vorwiegend rechtsgew undenen Röhren, S. ( Dexiospira) CAUL­
LER Y & M ESNIL. Die fossilen Röhren, die sich nicht an rezente Formen anschließen 
lassen, werden daher wohl sämtlich der U ntergattung S. (Dexiospira) CAULLERY & MES­
NIL zugeordnet.

V o r k o m m en : Sichere Angehörige der Untergattung S. (Paradexiospira) CAULLERY  
& MESNIL sind aus dem österreichischen Bereich nicht bekannt.

Untergattung: Spirorbis (Leodora) SAINT-JOSEPH.
D ia g n o s e :  P FAUVEL, 1927, ,,Spirorbes ä tube senestre“
B e s c h r e ib u n g  und V e r g le ic h :  Die Röhren sind von denen der beiden anderen 

vorwiegend linksgewundenen Untergattungen, S. (Laeospira) CAULLERY & MESNIL  
und S. ( Paralaeospira) CAULLERY & M ESNIL nicht zu unterscheiden. Die fossilen 
Röhren, die sich nicht an rezentes Material anschließen lassen, werden wohl sämtlich der 
Untergattung S. (Laeospira) CAULLERY & M ESNIL zugeordnet.

V o r k o m m e n : Sichere Vertreter der Untergattung S. (Leodora) SAINT-JO SEPH  
sind aus dem österreichischen Bereich bisher nicht bekannt.

Untergattung: Spirorbis (Laeospira) CAULLERY & MESNIL.
(Spirorbis [ Sinistrellci] C H AM BERLIN .)

D ia g n o s e :  P FAUVEL, 1927, ,,Spirorbes ä tube senestre“
B e s c h r e ib u n g  und V e r g le ic h :  Die zwei anderen Untergattungen, die vorwiegend 

linksgewundene Röhren besitzen, S. (Paralaeosp ira) CAULLERY & MESNIL und S. 
(Leodora) SAINT-JO SEPH , unterscheiden sich in ihrer Röhrenform nicht. Bei fossilem  
Material werden also wohl dort, wo sich dieses nicht an rezente Formen anschließen läßt, 
sämtliche linksgewundenen Röhren, der Untergattung S. (Laeospira) CAULLERY & MES- 
NTL zugeordnet.

Spirorbis (Laeospira) declivis (REUSS).
Tafel 8, Fig. 27, 28.

Spirorbis declivis R E U S S. A. F. R E U S S, I860; p. 226; Tafel 3, Fig. ] 2 a, b.
— — F. TOULA, 1893; p. 289.
— — — G. RO V E R E TO , 1904 b; p. 55.

Spirorbis (Laeospira) declivis  (REUSS). W. J. SCHMIDT, 1955 a; p. 41.
D ia g n o s e :  A. E. REUSS, 1860, „Die Schale dieser sehr kleinen, auf Austerschalen 

aufgewachsenen Species ähnelt sehr der Serpula umbilicif or mis GOLDFUSS von Astrupp. 
Sie stellt eine aufgewachsene spirale Röhre von dreiseitigem Querschnitte, oben enge genabelt, 
dar. Auf dem schmalen Rücken der Röhre verläuft ein schmaler rundlicher Kiel, jederseits 
von einer feinen Furche begrenzt. Die nach innen gelegene ist etwas breiter und wird einwärts 
von einer feinen Leiste eingefaßt. Die Seiten wände der Röhre fallen nach außen steil ab. 
Mit bewaffnetem Auge bemerkt man auf ihnen und in den vorerwähnten Furchen äußerst 
feine Querlinien, die dem Rande der aufgewachsenen Basis zunächst in kleine Fältchen über­
gehen. Die Mündung vollkommener Exemplare ist etwas aufwärtsgerichtet, rund und 
verengt.“
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B e s c h r e i b u n g :  D e r  G e s a m t d u r c h m e s s e r  d er  R ö h r e n s p ir a le  b e t r ä g t  z ir k a  2 m m ,  
der ä u ß e r e  D u r c h m e s s e r  d er  R ö h r e  z ir k a  0 .2 5  m m .

V e r g l e i c h :  W e g e n  d er  d u r c h  d e n  B a s a l s o c k e l  b e d i n g t e n  a u f f a l l e n d e n  F o r m  s o w ie  
w e g e n  d er  c h a r a k t e r i s t i s c h e n  S k u l p t u r  s in d  V e r w e c h s l u n g e n  n i c h t  zu  b e f ü r c h t e n .  

S t r a t i g r a p h i e :  N u r  a u s  d e m  T o r t o n  b e k a n n t .
V o r k o m m e n  i n n e r h a l b  Ö s t e r r e i c h s :
M ü h ld o r f  i m  L a v a n t t a l  ( T o r t o n ;  s e l t e n ) ,  N u ß d o r f  ( T o r t o n ;  s e h r  s e l t e n ) .  
V o r k o m m e n  a u ß e r h a l b  Ö s t e r r e i c h s :
T s c h e c h o s l o w a k e i :  K r a l i t z  ( T o r t o n ;  s e l t e n ) ,  R u d e l s d o r f  ( T o r t o n ;  s e l t e n ) .

S p ir o r b is  ( L a e o s p i r a )  s p ir o r b is  ( L I N N A E U S ) .
T a f e l  8, F ig .  2 9 — IM.

Serpula spirorbis L IN N A E U S . C. L IN N A E U S , 1758; p. 787.
Planorbis m inim us P E T IV E R . J. PET 1V ER , 1767; Tafel 35, Fig. 8.
Serpula spirorbis L IN N A E U S . L. M. M ARTINI, 1768; p. 59; Tafel 3, Fig. 2 1 a ,  b.
Spirorbis nautiloides LISTER. M. L IST E R, 1770; Tafel 553, Fig. 5.
Serpula. spirorbis L IN N A E U S . T. P E N N A N T , 1777; p. 145; Tafel 91. Fig. 155.

E. DA COSTA, 1778; p. 22; Tafel 2, Fig. 11.
O. F. M ÜLLER, 1787; p. 8; Tafel 86, Fig. 1 — 3.

Spirorbis Itorealis D A U D IN . F. M. D A U D IN ,  1800; p. 38 (fide O. A. L. M 0RC H , 1863).
Serpula spirorbis LTNNAEUS. E. DO NO VAN, 1801; Tafel 9.
Spirorbis nautiloid.es LAMARCK. ,T. 13. P. A. LAMARCK, 1801; p. 326 (fide O. A. L. M 0RC H , 1863). 
Serpula spirorbis L IN N A E U S . DO RSE T, 1813; p. 59; Tafel 22, Fig. I I (fide CI. RO VERETO , 1904 b).

— — G. BROCCHI, 1814; p. 32.
— — S. BRO O K ES, 1815; p. 142; Tafel 9, Fig. 134.

Spirorbis borealis D A U D IN . H. M. B L A IN V IL L E , 1818; p. 301; Tafel I, Fig. 2.
Spirorbis nautiloides LAMARCK. .J. B. P. A. LAMARCK, 1818; p. 359.

— — G. RISSO, 1826; p. 405.
— — V. G U E R IN  in G. L. CUVIER, 1829; Tafel 1, Fig. 6.

Spirorbis (Serpula) spirorbis (LINN AEUS). E. BORSON, 1830; p. 632.
Serpula nautiloides (LAMARCK). H. G. B R O N N , 1831; p. 130.
Spirorbis nautiloides LAMARCK. J. B. P. A. LAMARCK, 1838; p. 613.

— — E. G R U B E, 1840; p. 90.
— — — P. CALCARA, 1841; p. 70.
— — — J. MORRIS, 1843; p. 67.

— — M. HÖRNE,S, 1848; p. 30.
Spirorbis borealis D A U D IN . G. M. DAW SO N, 1860; p. 26.
Spirorbis nautiloides LAMARCK. O. A. L. MORCIi, 1863; p. 463.

— — G. JO H NSTO N, 1865; p. 348.
— — — M. SARS, 1865; p. 30, 93.
— — — G. H A Y E K , 1877; Fig. 732.
— — — G. SEGUENZA, 1880; p. 203.

Spirorbis borealis D A U D IN . J. T. CU NN IN G H AM  & RAM AGE, 1888; p. 674; Tafel 45, 46, Fig. 30.
— — — SA IN T-JO SEPH , 1894; p. 345; Tafel 13, Fig. 381— 386.
— — — M. CA U L LE R Y  & F. M ESNIL, 1897a; p. 211; Tafel 9, Fig. 18.
— — — G. RO VERETO , 1898; p. 86, 87.
— — — J. F. W H IT E A V E S, 1901; p. 68.
— — — G. RO VERETO , 1904 b; p. 51, 52; Tafel 4, Fig. 7.

Spirorbis spirorbis (LINN AEUS). G. H. P IX E L L , 1912; p. 795.
— — — R. SO U TH ER N , 1914; p. 148.

Spirorbis borealis D A U D IN . F. BORG, 1917; p. 22; Fig. 5— 11.
— — — E. RIOJA, 1923 a; p. 133; Fig. 146— 252.

Spirorbis (Laeospira) borealis (DAU DIN). P. F A U V E L , 1927; p. 399; Abb. 135 e —n.
Spirorbis borealis (LINNAEUS). A. WTR IG L E Y , 1951; p. 180, 181; Fig. 18, 19.

N o m e n k l a t u r :  P la n o r b is  m in im u s  P E T I V E R ,  S p ir o r b is  n a u ti lo id e s  L I S T E R ,
S p ir o r b is  b o re a lis  D A U D I N  s in d  S y n o n y m a .

Pi'i ikspliritlon tl. Akad. cl. Wiss. ,  100.  U<l.. Ab h .
6
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D ia g n o s e :  J. B. P. A. LAMARCK, 1838, „Testa discoidea, subumbilicata, anfractibus 
supra rotundatis, laevibus, subrugosis“

P. FAUVEL, 1927, „Tube senestre calcaire, souvent rugneux et empäte, decrivant
2 ä 4 spires nautiloides autour d’un ombilic assez profond“

B e s c h r e ib u n g :  Der Durchmesser der gesamten Scheibe erreicht kaum 3 mm. Der 
äußere Umgang ist bedeutend größer als die inneren und verdeckt diese zum großen Teil. 
Eine deutliche Skulptur ist nicht zu erkennen, jedoch ist die gesamte Röhre, sanft und groß 
verlaufend, rippelig gewellt. Ein Basalsockel ist nicht deutlich entwickelt, der Querschnitt 
der Röhre ist annähernd rund.

V e r g le ic h :  Durch den runden Querschnitt, das Fehlen einer charakteristischen 
Skulptur sowie die bedeutende Größenzunahme des letzten Umganges ist eine Verwechslung 
kaum zu befürchten.

S tr a t ig r a p h ie :  Vom Torton bis zur Gegenwart bekannt.
V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Baden (Torton; selten), Mühldorf im Lavanttal (Torton; selten), Pfaffstätten (Torton; 

selten); Pötzleinsdorf (Sarmat; mittel), Wiesen (Sarmat: mittel).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Arktik (rezent; mittel).
Atlantik (rezent; mittel).
Nordsee (rezent; mittel).
Mittelmeer (rezent; mittel).
Italien: Reggio Calabrio (Astiano und Quartär; mittel); Nizza (Quartär; mittel); 

Monti Pellegrino, Palermo (Pleistozän; mittel).
Spirorbis (Laeosjnra) umbilicijor mis (MÜNSTER).

Tafel 8, Fig. 32.
Serpula um biliciformis M ÜNSTER. A. GOLDFUSS, 1831; p. 240; Tafel 71, Fig.
Spirorbis um biliciformis (GOLDFUSS). J. C. C H EN U, 1842; Tafel 1, Fig. 8.
Spirorbis um bilici formis (MÜNSTER). O. A. L. M 0R C H , 1863; p. 465.
Spirorbis um biliciform is (GOLDFUSS). G. RO VERETO , 1895 a; p. 153; Tafel 2, Fig. 17.

— — — — 1898; p. 88.
Spirorbis um biliciform is (MÜNSTER). G. RO VERETO , 1904 b; p. 58.
Spirorbis (Laeospira) um biliciform is (MÜNSTER). W. J. SCHMIDT, 1955 a ; p. 43.

D ia g n o s e :  A. GOLDFUSS, 1831, „Serpula testa sinistrorsum in disc um umbilicatum  
regulärem convoluta affixa carinata, carina acuta, orificio orbiculari“

G. ROVERETO, 1895 a, „Disco sinistrorso, regolare, conoide, ombilicato, superior­
mente carenato; carena dorsale, intera, acuta; anfratti due, l’esterno nasconde l ’inerno; 
orificio orbicolare; diam. massimo 0.5 m m “

B e s c h r e ib u n g :  Gesamtdurchmesser der Scheibe bis zu 4 mm, äußerer Röhrendurch­
messer meist unter 1 mm, Lumendurchmesser meist unter 0,5 mm.

An der Oberseite findet sich ein flacher, stumpfer Kiel.
Der Röhrenquerschnitt ist annähernd dreieckig.
V e r g le ic h :  Durch die verhältnismäßig glatte Oberfläche sind Verwechslungen mit 

Vermetidae möglich. Hier bietet der dreieckige Röhrendurchschnitt oft eine große Hilfe.
S y s te m a t ik :  Spirorbis (Laeospira) obtectus (SEGUENZA), von G. ROVERETO, 

1898 und 1904 b, hieher gestellt, zeigt auf der Abbildung der Originalarbeit (G. SEGUENZA, 
1880; p. 127; Tafel 12, Fig. 13) keinen Kiel und weist außerdem einen Röhrendurchmesser 
von 1,5 m m  auf. Auch der Röhrenquerschnitt ist verschieden.

S tr a t ig r a p h ie :  Sicher nur aus dem Torton bekannt.
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V o r k o m m e n  in n e r h a lb  Ö ste r r e ic h s :
Mühldorf im Lavanttal (Torton; selten), Vöslau (Torton: selten).
V o r k o m m e n  a u ß e r h a lb  Ö s te r r e ic h s :
Astrupp bei Osnabrück (Tertiär; selten).

Untergattung: Spirorbis ( Paralaeospira) CAULLERY & MESNIL.
D ia g n o s e :  P. FAUVEL, 1927, ,,Spirorbes ä tube senestre“
B e s c h r e ib u n g  und V e r g le ic h :  Die Röhren unterscheiden sich nicht von denen der 

beiden anderen Untergattungen mit vorwiegend linksgewundenen Röhren, S. (Leodora) 
SAINT-JOSEPH und S. (Laeosjnra) CAULLERY & MESNIL. Die fossilen Röhren, die 
sich nicht an rezente Formen anschließen lassen, werden wohl sämtlich der Untergattung  
S. (Laeosjnra) CAULLERY & M ESNIL zugeordnet.

V o rk o m m e n : Sichere Angehörige der Untergattung S. ( Paralaeosjnra) CAULLERY  
& MESNIL sind aus dem österreichischen Bereich nicht bekannt.
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Problematica.
Im folgenden werden einige Formen aus dem österreichischen Tertiär angeführt, 

deren Zuweisung zu den Polychaeta zwar sehr zweifelhaft erscheint, die aber bei einer zu- 
sammenfassenden Bearbeitung doch nicht übergangen werden sollen.

In die diesbezüglichen speziellen Diskussionen soll damit nicht eingegriffen werden. 
Es wurde jedoch versucht, im Literaturverzeichnis die entsprechenden Arbeiten möglichst 
weitgehend zur Verfügung zu stellen.

Zusammenfassende Angaben finden sich bei O. ABEL, 1935, H. BECKER &
G. GÖTZINGER, 1932, T. FUCHS, 1895 und R. RICHTER, 1928.

Chondrites. Diese überaus häufigen Lebensspuren im Flysch stellen wahrscheinlich 
zusammengepreßte Ausfüllungen von Gängen und Röhren dar.

Man unterscheidet üblicherweise zwei H auptform en:
C. furcatus (BRONGNIART), deren flachgedrückte Röhren eine Breite bis über 5 mm  

erreichen;
C. intricatus (STERNBERG), deren flachgedrückte Röhren in der Breite nicht über

1 mm hinausgehen.
Cylindrites. Röhrenausfüllungen von meist gewundenem Verlauf, bald vereinzelt, 

bald bündelartig, als Bündel mitunter verzweigt, Einzeldurchmesser bis zu einigen Zenti­
metern. Häufig im Flysch.

Fucoides. Sammelbezeichnung für „algenähnliche“ Kriech- oder Fraßspuren. Vor­
wiegend im Flysch.

Helminthoidea. „Geführte Mäander“ im Sinne von R. RICHTER, 1928, verschiedenste 
Größenverhältnisse, vorwiegend im Flysch.

Hieroglypha. Sammelbezeichnung für zylinderartige Bildungen verschiedenster 
Größen Verhältnisse, vorwiegend aus dem Flysch.

Rhabdoglypha. Stabförmige, meist ziemlich gerade verlaufende Wülste, mit Durch­
messern bis zu einigen Zentimetern. Die Oberseite ist unregelmäßig ausgebildet. Mitunter 
finden sich kurze seitliche Fortsätze. Vorwiegend aus dem Flysch.

Vermiglypha. Fadenförmige, unregelmäßige Wülste, meist nur wenige Millimeter dick, 
selten verzweigt. Vorwiegend aus dem Flysch.
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Verzeichnis der im Allgemeinen Teil angeführten Arten und Unterarten.
CaobangicL billeti ZENKEW ITSCH in: Biologie. Lebensraum.
(Jornidites serpularius SCHLOTHEIM in: Stammesgeschichte.
Dybowscella baikalensis ZENKEW ITSCH in: Biologie. Lebensraum.

__ qodlewskii ZENKEW ITSCH in: Biologie. Lebensraum.
Picopomatus macrodon SO UTH ERN in : Biologie. Lebensraum.
Hamulus octocostatus (FRAAS) in: Röhren der Serpulidae. Röhrenbau und -Struktur. 
Hyalinoecia tubicola, 0 . F. M ÜLLER in: Röhren der Serpulidae. Querböden.
Hydroides pectinata  (PH ILIPPI) in: Biologie. Lebensdauer. —  Wohnröhren. Dauer des 

Röhrenbaues. —  Röhren der Serpulidae. Querböden. —  Röhren der Serpulidae. Riff­
bildungen.

— uncinata  (PH ILIPPI) in: Wohnröhren. Dauer des Röhrenbaues.
Josephelia (? )  carint,hiaca W J. SCHMIDT in: Stammesgeschichte.
Lanice conchileya  (PALLAS) in: Wohnröhren. Verzweigungen.
Leaena abyssorum  McINTOSH in: Biologie. Lebensraum.
Manaayunkia aestuaria  BO URNE in: Biologie. Lebensraum.

— speciosa LEID Y  in : Biologie. Lebensraum.
M arifugia cavatica  ABSOLON in: Biologie. Lebensraum.
Mercierella enigmatica  FAUVEL in: Biologie. Vergesellschaftung.
Nereis fucata  E. M EYER in: Biologie. Vergesellschaftung.
Placostegus benthaliensis  McINTOSH in: Biologie. Lebensraum.
Platynereis dum erilii  AUDO UIN & M ILNE-EDW ARDS in: Biologie. Wachstum. — 

Biologie. Lebensdauer. — Wohnröhren. Gesponnene Röhren.
— megalops VERRILL in: Biologie. Wachstum.

Polydora ciliata  (JOHNSTON) in: Biologie. Lebensraum.
Pomatoceros dentatus W. J. SCHMIDT in: Röhren der Serpididae. Mündung.

— triqueter (LINNAEUS) in: Wohnröhren. Röhrenunterlage. Dauer des Röhrenbaues. — 
Röhren der Serpulidae. Sockel und Zellenbau.

Protida canavarii ROVERETO in : Röhren der Serpulidae. Querböden.
— intestinum (LAMARCK) in: Wohnröhren. Dauer des Röhrenbaues. — Röhren der 

Serpulidae. Querböden.
— protensa (LINNAEUS) in: Röhren der Serpulidae. Querböden.
— — tortoniana ROVERETO in : Röhren der Serpulidae. Querböden.
— simplex (LEA) in: Röhren der Serpulidae. Querböden.

Sabellaria molassica GÖTZ in: Röhren der Serpididae. Riffbildungen.
Sabellarifex eiffliensis RICHTER in: Stammesgeschichte. — Röhren der Serpulidae. Riff­

bildungen.
Sabellarites trentonensis DAW SON in: Stammesgeschichte.
Serpula fastigiata EICHW ALD in: Röhren der Serpulidae. Querböden.

— gordialis GOLDFUSS in : Röhren der Serpulidae. Längsform.
—  granosa  REUSS in: Röhren der Serpulidae. Sockel und Zellenbau.
— heptagona HAG in: Röhren der Serpulidae. Querböden.
— in fundibulum  DELLE CHIAJE in: Wohnröhren. Dauer des Röhrenbaues.
—  koralUophila ROVERETO in: Wohnröhren. Röhrenunterlage.
— pusilla KING in: Stammesgeschichte.
—  raricosta QUENSTEDT in: Wohnröhren. Röhrenunterlage.
— tetragona SOW ERBY in: Röhren, der Serpididae . Längsform.
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Serpulites isolatus PARK INSO N in: Stammesgeschichte.
— longissimus MURCHISON in: Stammesgeschichte.
— serratus PARK INSO N in: Stammesgeschichte.

Spirorbis amonius GOLDFUSS in: Stammesgeschichte.
— carbonarius MURCHISON in: Stammesgeschichte.
— declivis REUSS in: Röhren der Serpulidae. Mündung.
— /leZtaj, KI!NG in: Stammesgeschichte.
— omp>ha,loides GOLDFUSS in: Stammesgeschichte.
— permianus KING in: Stammesgeschichte.
— planorbiteä M ÜNSTER in: Stammesgeschichte.
— pusillus MARTIN in: Biologie. Lebensraum.
— spirorbis (LINNAEUS) in: Biologie. Lebensdauer.

Thdepus /iabellum BA IR D  in: Wohnröhren. Verzweigungen.
Vermilia manicata (REUSS) in: Röhren der Serpulidae. Querböden.

— quinquesignata (REUSS) in: Röhren der Serpulidae. Querböden.
— praestigiosa ROVERETO in: Röhren der Serpulidae. Sockel und Zellenbau.
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Verzeichnis der im Speziellen Teil angeführten Gattungen, Untergattungen, Arten 
und Unterarten.

Apomatopsis  SAINT-JOSEPH =  A pom atus  PH IL IPPI.
Apomatus  PH IL IPPI.
Arenicola  LAMARCK.
Arenicolites SALTER bei Arenicola LAMARCK.
Arthrophycus  HARLAN.
Bivoniopsis sulcolimax depressa SACCO =  Vermilia manicata (REUSS).
Chondrites jurcatus (BRONGNIART).

— intricatus (STERNBERG).
Circeis SAINT-JOSEPH =  Spirorbis D AU DIN.
Dentalium coarctatum (non LAMARCK) BROCCHI =  D itrupa cornea (LINNAEUS). 

--------— — DE SERRES =  D itrupa cornea (LINNAEUS).
— corneum LINNAEUS =  D itrupa cornea (LINNAEUS).
— incrassatum  SOW ERBY =  D itrupa cornea (LINNAEUS).
— incurvum  R E N IE R  =  D itrupa cornea (LINNAEUS).
— nigrofasciatum  EICHW ALD =  D itrupa cornea (LINNAEUS).
— sowerbyi MICHELOTTI =  D itrupa cornea (LINNAEUS).
— strangulatum  DESH AYES =  D itrupa cornea (LINNAEUS).
— subulatum  THORPE =  D itrupa cornea (LINNAEUS).

Ditrupa  BER K ELEY .
— bartonensis W RIGLEY bei Ditrupa, transsilvanica  MEZNERICS.
— cornea (LINNAEUS).
— incurva (RENIER) =  Ditrupa cornea (LINNAEUS).
— moldica W J. SCHMIDT.
— plana  (SOW ERBY) bei D itrupa moldica W J. SCHMIDT
— subulata DESH YAES =  Ditrupa, cornea (LINNAEUS).
— transsilvanica  MEZNERICS.

D itrupula  N IEL SE N  =  D itrupa  B ER K ELEY .
Ditrypa  M0RCH =  D itrupa  B ER K E L EY .

— cornea (LINNAEUS) =  D itrupa cornea (LINNAEUS).
Eucarphus M0RCH =  Hydroides GUNNERUS.
Eupomatus P H IL IP P I =  Hydroides GUNNERUS.

— pectinatus P H IL IP P I =  Hydroides pectinata (PH ILIPPI).
Filigrana  M0RCH =  Filograna OKEN.
Filograna OKEN.
Filogranula N IELSEN  =  Filograna OKEN.
Filipora  FLEMING =  Filograna OKEN.
Hydroides G UNNERUS.

— norvegica GUNNERUS bei Hydroides pectinata (PH ILIPPI).
— pectinata (PH ILIPPI).
— uncinata  (PH ILIPPI) bei Hydroides pectinata (PH ILIPPI).

Janita SAINT-JOSEPH =  Omphalopomopsis SAINT-JOSEPH.
Janua  SAINT-JOSEPH =  Spirorbis DAU D IN .
Josephelia CAULLERY & MESNIL.

— angulatella W J. SCHMIDT.
—  kühni  W J. SCHMIDT.
--------sim plicissim a  W J. SCHMIDT.
— prim a  W J. SCHMIDT =  Josephella lcühni W. J. SCHMIDT.
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Lanice MALMGREN. 
M em  SA INT-JO SEPH  =  Spirorbis DAUDIN.
Mercierella FAUVEL.

— ? clubiosa W J. SCHMIDT.
— enigmatica FAUVEL bei Mercierella ? dubiosa W J. SCHMIDT und Mercierella roveretoi 

W J. SCHMIDT.
— roveretoi W J. SCHMIDT

M etavermilia  BUSH  =  Vermiliopsis SAINT-JOSEPH.
Neomicrorbis ROVERETO.
Omphalopomopsis SAINT-JOSEPH.
Paravermilia  BU SH  =  Vermiliopsis SAINT-JOSEPH.
Pectinaria  LAMARCK.
Pileolaria CLAPARfiDE =  Spirorbis DAUDIN.
Placostegus PH IL IP P I.

— polymorphus ROVERETO.
Planorbis m in im us  PE TIV E R  — Spirorbis (Laeospira) spirorbis (LINNAEUS).
Poly dor a BOSC.

— ciliata (JOHNSTON).
— hoplura (CLAPAR]EDE).

Polyphragma QUATREFAGES =  Hydroides G'UNNERUS.
Pomatoceros P H IIjIP P I .

— dentatus W J. SCHMIDT
— triqueter (LINNAEUS).
— — bicanaliculatus (MÜNSTER).

Pomatocerus dentatus W J. SCHMIDT Pomatoceros dentatus W  J. SCHMIDT.
— triqueter (LINNAEUS) =  Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
Pomatostegus SCHMARDA.

— comatus (ROVERETO).
Proterula N IE L SE N  =  Protula RISSO.
Protula RISSO.

— canavarii ROVERETO.
— crassa (non SOW ERBY) (BELLAUDI) -  Pi ohda extensa (BRANDER).
— extensa (BR ANDER).
— — (SOLANDER) =  Protula extensa (BRANDER).
— firma  (SEGUENZA) =  Protida protensa, (LINNAEUS).
— — tortoniana, ROVERETO =  Protida protensa tortoniana (ROVERETO).
— graeca (BRULLE) =  Protula intestinum  (LAMARCK).
— in testinum  (LAMARCK).
— — (non LAMARCK) ROVERETO, 1895 a, Tafel 9, b'ig. 4 =  Protula ca.navarii 

ROVERETO.
— — — — — 1895 a, Tafel 9, Fig. 12 — Hydroides pectinata (PH ILIPPI).
--------grundica W J. SCHMIDT.
— isseli ROVERETO.
— lcephreni (FRAAS) =  Protida extensa (BRANDER).
— kressenbergensis (GÜMBEL) bei Protula extensa (BRANDER).
— protensa (LAMARCK) =  Protula, protensa (LINNAEUS).
— — (LINNAEUS).

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



Die tertiären Würmer Österreichs. 89

Prolula  RISSO torloniana (ROVERETO).
— protula (CUVIER) =  Protula intestinum  (LAMARCK).
— simplex (LEA).
— tubularia  (non MONTFORT) ROVERETO. 1895 a, Tafel 9, Fig. 2 =  Prolula protensa 

(LINNAEUS).
— — — — — 1895 a, Tafel 9, Fig. 1, 10? =  Protula protensa tortoniana (ROVERETO).
— vincenti ROVERETO.
— (Psygmobranchus) protensa (PH ILIPPI) =  Protula protensa (LINNAEUS). 

Protulopsis SAINT-JOSEPH =  Protula RISSO.
— intestinum  (LAMARCK) =  Protula intestinum  (LAMARCK).

Psygmobranchus PH IL IPPI =  Protula RISSO.
— firmus SEGUENZA =  Protida protensa (LINNAEUS).
— protensus (GMELIN) =  Prolula protensa (LINNAEUS).
— simplex (LEA) =  Protula simplex (LEA).

Reticulatum  RAIUS =  Filograna OKEN.
Rotularia DEFRANCE.

— bognoriensis (MANTELL) bei Rot/ularia elymenioides (GUPPY), Rotularia leptostoma 
(GABB), Rotularia spirulaea (LAMARCK).

— elymenioides (GUPPY).
— complanata DEFRANCE =  Rotidaria spirulaea, (LAMARCK).
— discoidea (STOLICZKA) bei Rotularia pseudo spindaea  (OPPENHEIM ).
— horatiana (GARDNER) bei Rotularia leptostoma (GABB).
— leptostoma (GABB).
— pseudospirulaea (OPPENHEIM).
— spirulaea  (BRONN) =  Rotidaria, spirulaea  (LAMARCK).
--------(LAMARCK).

Sabella graeca BRÜLLE =  Protula intestinum  (LAMARCK).
— intestinum  (LAMARCK) =  Protula intestinum  (LAMARCK).
— protida, (non CUVIER) CALC ARA =  Protula, protensa (LINNAEUS).
— — (CUVIER) =  Protula intestinum  (LAMARCK).

Sa Im,a cina CL A PARfi D E .
Serpentida N IELSEN  =  Serpula  LINNAEUS.
Serpula  LINNAEUS.

— africana CHAVANNE =  Serpida hortensis (OPPENHEIM ).
— anfracta GOLDFUSS bei Serpida discohelix SEGUENZA.

------ - (non GOLDFUSS) ROVERETO =  Serpula discohelix subanfrada  ROVERETO.
— angulata (non DA COSTA) GOLDFUSS =  Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— — — — M ÜNSTER =  Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— armata JOHNSTON bei Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— articulata (non SOW ERBY) SEGUENZA =  Serpula fuchsii ROVERETO.
— bicanaliculata, M ÜNSTER =  Pomatoceros triqueter bicanaliculatus (MÜNSTER).
— carinella (non SOW ERBY) REUSS =  Serpida reussi ROVERETO.
— elymenioides (GUPPY) =  Rotularia elymenioides (GUPPY).
— elymenoides (non GUPPY) W EISBO RD =  Rotularia elymenioides (GUPPY).
— comata (ROVERETO) =  Pomatostegus comatus (ROVERETO).

compressa QUATREFAGES =  vieldeutig, pro parte Serpula sexta W J. SCHMIDT 
conica JOHNSTON bei Poimdoceros triqueter (LINNAEUS).
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Serpula corrugata (non LINK) GO.LDFUSS =  Serpula subpacta ROVERETO.
— — — — ,non GOLDFUSS) SCHAUROTH =  Pomatoceros triqueter bicanalicubdus 

(MÜNSTER).
— crassa (non SOW ERBY) BELLARDI =  Protula extensa (BRANDER).
— crenulosa MAYER =  Pomatoceros triqueter bicanaliculatus (MÜNSTER).
— crispata REUSS.
— curvata W J. SCHMIDT.
— dilatatci D ’ARCHIAC bei Serpula hortensis (OPPENHEIM ).
— discohelix SEGUENZA.
— — subanfracta ROYERETO.
— elegantula ROVERETO =  Vermiliopsis (ROVERETO).
— exilis (non TARAMELLI) MARINONI =  Serpula gundavaensis D ’ARCHIAC
— extensa B R A N D E R  =  Protida extensa (BRANDER).
— — SOLANDER =  Protida extensa (BRANDER).
— fascicularis BLAINVILLE =  Protida protensa (LINNAEUS).
— fascigiata (non EICHW ALD) BRO NN =  Serpida fastigiata, EICHWALD.
— fastigiata EICHW ALD.
— fuchsii ROVERETO.
— gordialis GOLDFUSS bei Serpula gundavaensis D ’ARCHIAC.
— granosa REUSS.
— gregalis EICHW ALD bei Hydroides pectinata (PH ILIPPI).
— — (non EICHW ALD) ROVERETO =  Hydroides pectinata (PH ILIPPI).
— gundavaensis D ’ARCHIAC.
— hortensis (OPPENHEIM ).
— humulus M ÜNSTER bei Serpula discohelix SEGUENZA.
— infundibulum (non LAMARCK) COPPI =  Vermilia quinquesignata (REUSS).
— intestinum LAMARCK =  Protida intestinum (LAMARCK).
— intricata PE N N A N T bei Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— kephren FRAAS =  Protula extensa (BRANDER).
— kr essenberg ensis (non GÜMBEL) DONCIEUX =  Protula extensa (BRANDER).
— lacera REUSS.
— libera SARS =  Ditrupa cornea (LINNAEUS).
— maeandrica W J. SCHMIDT.
— manicata REUSS =  Vermilia manicata (REUSS).
— nautiloides (LAMARCK) =  Spirorbis (Laeospira) spirorbis (LINNAEUS).
— pectinata (PH IL IPPI) =  Hydroides pectinata (PH ILIPPI).
— placentula (non BEAN) REUSS =  Vermilia praestigiosa ROVERETO.
— protensa (non LINNAEUS) DEFRANCE =  Protula extensa (BRANDER).
— — GMELIN =  Protula protensa (LINNAEUS).
----LIN N A EU S =  Protula protensa (LINNAEUS).
— ■— (non LINN AEU S) GRAVES =  Protula extensa (BRANDER).
— — — — HO RNES =  Protida protensa tortoniana (ROVERETO).
— — — — STUR =  Protula protensa tortoniana (ROVERETO).
— — LAMARCK =  Protula protensa (LINNAEUS).
— proterva {non LAMARCK) FER R E TT I =  Protula protensa (LINNAEUS).
— protula CUVIER =  Protula intestinum (LAMARCK).
— quinquenodosa W J. SCHMIDT.
— quinquesignata REUSS =  Vermilia quinquesignata (REUSS).
— reussi ROVERETO.
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,Serpula sexta W J. SCHMIDT
— simplex (LEA) =  Protula simplex (LEA).
— spirographis GOLDFUSS.
— spirorbis LINN AEU S =  Spirorbis (Laeospira) spirorbis (LINNAEUS).
— sjrirulaea D ’ARCHIAC =  Rotularia spirulaea, (LAMARCK).
— —• LAMARCK =  Rotularia spirulaea (LAMARCK).
— spirulaea minor MARINONI =  Rotularia spirulaea (LAMARCK).
— subcorrugata OPPENHEIM  bei Serpula subpacta ROVERETO.
— subpacta ROVERETO.
— tenuis (non SOW ERBY) ETH ERIDG E =  Protula extensa (BRANDER). 
 VINCENT & RUTOT =  Protida extensa (BRANDER).
— toilliezi NYST & LE HON =  Protula extensa (BRANDER).
— traversa W. J. SCHMIDT.
— trinodosa W J. SCHMIDT.
— triquetoides DELLE CHIAJE bei Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— triquetra LINN AEU S =  Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
—• umbiliciformis M ÜNSTER =  Spirorbis (Laeospira) umbilicif or mis (MÜNSTER).
— vermicularis CUVIER bei Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— (Hydroides) pectinata (PH IL IPPI) =  Hydroides pectinata (PH ILIPPI).
— (Pomatoceros) hortensis OPPENHEIM  =  Serpula hortensis (OPPENHEIM ).
— (Protula) hortensis (OPPENHEIM ) =  Serpula, hortensis (OPPENHEIM ).
— (Rotularia) clymenoides (non GUPPY) H ARRIS & W ARING =  Rotularia cly- 

menioides (GUPPY).
— — j)seudospirulaea OPPENHEIM  =  Rotularia pseudospirulaea (OPPENHEIM ).
— — spirulaea (LAMARCK) =  Rotularia spirulaea (LAMARCK).
— (Spirulaea) nummularia (BRONN) =  Rotularia, spirulaea (LAMARCK).
— (Verm ilia?) elegantula (ROVERETO) =  Vermiliopsis elegantula (ROVERETO). 

Serpulites nummularius SCHLOTHEIM =  Rotularia spirulaea (LAMARCK).
Spiramella BLAINVILLE =  Protula RISSO.
Spirorbella CHAM BERLIN =  Spirorbis DAU DIN.
Spirorbides CHAM BERLIN =  Spirorbis DAU DIN.
S])irorbis DAUDIN.

— aberrans HO H EN STEIN bei Spirorbinae.
— borealis D A U D IN  =  Spirorbis (Laeospira) spirorbis (LINNAEUS).
— — (LINNAEUS) =  Spirorbis (Laeospira) spirobis (LINNAEUS).
— elyrnenioides G UPPY =  Rotularia elyrnenioides (GUPPY).
— commutatus ROVERETO =  Spirorbis (Dexiospira) commutatus (ROVERETO).
— declivis REUSS =  Spirorbis (Laeospira) declivis (REUSS).
— leptostoma GABB =  Rotularia leptostoma (GABB).
— nautiloides LAMARC'K =  Spirorbis (Laeospira) spirorbis (LINNAEUS).
— — LISTER =  Spirorbis (Laeospira) spirorbis (LINNAEUS).
— heliciformis EICHW ALD =  Spirorbis (Dexiospira) heliciformis (EICHWALD).
— simplex (non GRUBE) ROVERETO =  Spirorbis (Dexiospira) commutatus (ROVE­

RETO).
— spirorbis (LINNAEUS) =  Spirorbis (Laeospira) spirorbis (LINNAEUS).
— umbilici formis GOLDFUSS =  Spirorbis (Laeospira) umbiliciformis (MÜNSTER).
— — (MÜNSTER) =  Spirorbis (Laeospira) umbiliciformis (M ÜNSTER).
— (Dexiorbis) CHAM BERLIN =  Spirorbis (Dexiospira) CAULLERY & MESNIL.
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Serpula (D exiospira) CAULLERY & MESNIL.
— — bilineatus W J. SCHMIDT.
— — commutatus (ROVERETO).
— — heliciformis (EICHWALD).
— (Leodora) SAINT-JOSEPH.
— (Laeospira) CAULLERY & MESNIL.
— — borealis (DAUD IN) =  Spirorbis (Laeospira) spirorbis (LINNAEUS).
— — declivis (REUSS).
— — obtectus (SEGUENZA) bei Spirorbis (Laeospira) umbiliciformis (MÜNSTER).
— — spirorbis (LINNAEUS).
----umbiliciformis (MÜNSTER).
— (Paradexiospira) CAULLERY & MESNIL.
— (Paralaeospira) CAULLERY & MESNIL.
— (Rotularia) clymenioides (GUPPY) =  Rotularia clymenioides (GUPPY).
— (Serpula) spirorbis (LINNAEUS) =  Spirorbis (Laeospira) spirorbis (LINNAEUS).
— ( Sinistrella) CHAM BERLIN =  Spirorbis (Laeospira) CAULLERY & MESNIL.
— ( Tubulostium) leptostoma (GABB) =  Rotularia■ leptostoma (GABB).

Spirorbula N IE L SE N  =  Spirorbis D AU DIN.
Spirulaea (non PERO N) BRONN =  Rotularia DEFRANCE.

— leptostoma (GABB) =  Rotularia leptostoma (GABB).
— nummularia BRO NN =  Rotularia spirulaea (LAMARCK).

Taonurus SAPORTA.
Teredo simplex LEA =  Protula simplex (LEA).
Tubercularia (non PLANC) BLAINVILLE =  Filograna OKEN.
Tubipora K O EH LR EU TER  =  Filograna OKEN.
Tubularia BLANC =  Filograna OKEN.
Tubulostium STOLICZKA =  Rotularia DEFRANCE.

— leptostoma (GABB) =  Rotularia leptostoma (GABB).
— — clymenioides (GUPPY) =  Rotularia clymenioides (GUPPY).
— nysti GALEOTTI =  Rotularia nysti (GALEOTTI) bei Rotularia spirulaea (LAMARCK).
— pseudospirulaeum (OPPENHEIM ) =  Rotularia pseudospirulaea (OPPENHEIM ).
— spirulaeum (LAMARCK) =  Rotularia spirulaea (LAMARCK).
— — euganea ROVERETO =  Rotularia spirulaea (LAMARCK).

Vermetus protensus (GMELIN) =  Protula protensa (LINNAEUS).
— spirulaeus (BRONN) =  Rotularia spirulaea (LAMARCK).
— — (LAMARCK) =  Rotularia spirulaea (LAMARCK).

Vermicularia nummularia (SCHLOTHEIM) =  Rotularia spirulaea (LAMARCK).
Vermilia LAMARCK.

— calyptrata (non GRUBE) SEGUENZA =  Vermilia quinquesignata (REUSS).
— comata ROVERETO =  Pomatostegus comatus (ROVERETO).
— conigera QUATREFAGES bei Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— cristata (non LAMARCK) CHENU =  Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— elongata QUATREFAGES bei Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— humilis QUATREFAGES bei Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— infundibulum  (non LAMARCK) SEGUENZA =  Vermilia quinquesignata (REUSS).
— lamarckii QUATREFAGES bei Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— manicata (REUSS).
— miocenica SEGUENZA — Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
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Vermilia pectinata (PH ILIPPI) =  Hydroides pectinata (PH ILIPPI).
.— pennantii QUATREFAGES bei Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— placentida (non BEAN) (REUSS) =  Vermilia praestigiosa ROVERETO.,
— porrecta MALMGREN bei Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— praestigiosa ROVERETO.
— quinquelineata (non PH IL IPPI) ROVERETO =  Serpida fastigiata EICHWALD.
— quinquesignata, (REUSS).
— — kienbergi W J. SCHMIDT.
— socialis QUATREFAGES bei Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— tricuspis QUATREFAGES bei Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
•— trifida  QUATREFAGES bei Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— triquetra (LINNAEUS) =  Pomatoceros triqueter (LINNAEUS).
— (Serpida) triquetra (LINNAEUS) =  Pomatoceros triqueter (LTNNAEUS). 

Vermiliopsis SAINT-J OSEPH.
— elegantula (ROVERETO).
— in fundilm lum  (PH ILIPPI) bei Vermiliopsis elegantida, (ROVERETO).
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Tabellarische Übersicht der österreichischen Vorkommen.
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S'JTASNY G.: Zur K enntnis der Lebensweise von Balanocßossus. — Zool. Anz., 3ö. Leipzig 1910. 
ST1M PSON W .: Synopsis o f the Marine Invertebrata of Grand Manan. — Sm ithson. Contr. K nowl., 6.

W ashington 1853.
— On Som e Rem arkable Marine Invertebrata Inhabiting the Shores of South Carolina. — Proceed. 

Boston Soc. N at. H ist., 5. Boston 1856.
STOLICZKA F .: Cretaceous Fauna of India. 2. The Gastropoda. —• Mem. Geol. Surv. India (Palaeont. 

Indica). Calcutta 1868.
STORCH Ü.: Zur vergleichenden Anatom ie der Polychaeten. I. Teil. — Verh. Zool. B ot. Ges. W ien, 62. 

W’ien 1912.
— Zur vergleichenden Anatom ie der Polychaeten. II . Teil. — Verh. Ges. Deutsch. Naturf. Arzte, 8-5. 

Leipzig 1914.
STRAUSZ L.: Az eszakkeleti Cserhat mediterran fäciesei. — E ötv. F iiz., 1. B udapest 1925.
S T U D E R  T .: .Über Borstenwiirm er aus dem  Cambrium und die Beziehungen der Arthropoden zu den 

Anneliden. — M itt. N at. Ges. Bern 1912.
ST U R  D .: D ie m arine Stufe des Wiener Beckens. — Jb. Geol. R. A. W ien, 20. W ien 1870.

— Geologie der Steiermark. — Graz 1871.
SW ARTZ C. K . siehe P R O U T Y  W. F. & SW ARTZ C. K.
SZONTAG H T. siehe T EL E G D I-R O T H  L. & SZONTAGH T. & P A P P  K. & KADIC' O. 
TARA M ELLI T .: Sopa alcuni Echinidi. — 1869 (fide G. R O VERETO , 1904 b).

— Sulla form azione eocenica del Friuli. — U dine 1870.
Catalogo ragionato delle rocce del Friuli. — R om a 1877.

— Spiegazione della carta geologica del Friuli. — P avia  1881.
— Geologia delle Provincie Venete. — R om a 1882.
— U na brevissim a. — 1893 (fide G. RO V ER ETO , 1904 b).

T A U B E R  A. F . : Über praemortalen Befall von rezenten und fossilen M olluskenschalen durch tu bi cole 
P olychaeten. — Palaeobiologica, 8. W ien 1944.

— Paläobiologische Analyse von Chondrites furcatus ST E R N B E R G . — Jahrb. Geol. Bundesanst., 03. 
W ien 1948.

T A U B E R  P .: Annulata Danica. — Kopenhagen 1879.
TE LEG DI - R OTH L. & SZONTAGH T. & P A P P  K . & K ADIC ().: Vorläufige M itteilungen über die 

m iozänen Balaenopteriden von Borbolya. — Fölclt. K özlöny, 31. Budapest 1904.
T EM PLETO N R .: A Catalogue of the Species o f Annulose Anim als and of R ayed Ones, Found in Ireland.

— Mag. N at. H ist. Journ. Zool., 9. London 1836.
T H IE L  H .: Annelides Polychetes des mers de la Nouvelle-Zem ble. — Öfv. K . Svenska Votensk. Forh., 

n. F . 16. Stockholm  1878.
T H IE L E  J . : H andbuch der system atischen W^eichtierkunde. — Jena 1929— 1935.
T H O R PE  C.: British Marine Conchology. — London 1830 (n. ed. 1844).
T O ULA F .: D ie M iocänablagerungen von K ralitz. — Annal. Naturhist. Mus. W ien, 8. Wien 1893.

— Lehrbuch der Geologie. — AVien 1918.
T R A U B  F . : Geologische und Paläontologische Bearbeitung der Kreide und des Tertiärs im östlichen  

Rupertiwinkel, nördlich von Salzburg. — Palaeontograpliica, 88. S tuttgart 1938.
TRECH M AN N C. T . : The Scotland Beds of Barbados. — Geol. Mag., 62. London 1925.
T R U E M A N  A. E .: Supposed Commensalism of Carboniferous Spirorbids and Certain Non-m arine Lamelli- 

branchs. — Geol. Mag., 79. London 1942.
URREG G  H . siehe H A U SE R  A. & U R R E G G  H.
VADASZ E .: Über die obennediterrane Korallenbank von Ribice. — Földt. K özlöny, 37. Budapest 1907.

— D ie paläontologisclien und geologischen Verhältnisse tier älteren Schotter am linken Donauufer. — 
M itt. Jb. Ung. Geol. R. A., 18. Budapest 1911.

V A ILLA N T L .: Sur la synonym ie des especes par D E  LAMARC'K dans le genres Vermet, Serpule, Vermile. — 
N ouv. Arch. Mus., 7. Paris 1871.

— H istoire naturelle des Anneles marins et d ’eau douce. 3. — Paris 1898— 1890.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



DU'- tertiären Würmer Österreichs. 119

VAN B E N E D E X  P. J. siehe B E N E D E X  P. J. VAN.
V 4N  DE G EYX W  A. E. siehe G E Y X  W. A. E. V A N  D E  & V L E R K  J. M. VON D E R .
VAN D E N  BRO ECK  E. siehe BRO ECK  E. V A N  D E N .
VAN D E N  H ECK E siehe R A Y N EV A L & VA N D E N  H EC K E & PONZI.
VERM UXT L. W. J. siehe R U T T E N  M. G. & V E R M U N T  L. W. J.
VERRILL A. E .: Catalogue of New  E ngland W orms. — W ashington 18713.

_ Annelids and Echinoderm s. In: Contribution to the N atural H istory of Kerguelen Island. II.
Bull. U . S. N at. Mus., 2. W ashington 1876.

_ Notice of R ecent Additions to the Marine Invertebrata of the North-Eastern Coast o f America. —
Proceed. U . S. N at. Mus., 11. W ashington 1879.

_ New England A nnelida. — Trans. Connecticut Acad. Arts Sc., -1. New  H aven .1881.
_ Additions to the Turbellaria, Nem ertina  and A nnelida  of the Berm udas. — Trans. Connecticut Acad.

Arts Sc., 9. New H aven 1900.
VINCENT G. siehe RU TO T A. & V IN C EN T  G.
VINCENT G. & L E F E V R E : Les faunes bruxelliennes et laekeniennes de Diegliem . — Annal. Soc. Malac. 

Belg., 7. Bruxelles 1872.
VINCENT G. & RUTO T A.: Faune system atique de Bruxelles. — Annal. Soc. Malac. B elg., 14. Bruxelles 

1879.
VINE G. R . : N otes on the A nnelida Tubicola  o f the W enlock Shales from the W ashings of G. MAW, Esq. — 

Quart. Journ. Geol. Soc. London, 38. London 1882.
VLERK J. M. VON D E R  siehe G E Y N  W. A. E. VA N D E  & V L E R K  J. M. VON D E R .
VOIGT E .: K öcherbauten von W ürmern in Sedim entgeschieben. — Zsch. Geschiebeforsch., 4. Berlin 1928.

Artspezifischer Parachorism us ( ?) von  Serpuliden in K reide-Bryozoen. — Paläont. Zsch., 29. S tu tt­
gart 1955.

VON D E R  V L E R K  J. M. siehe G EY N  W . A. E. VA N D E  & V LER K  J. M. VON D E R .
W ADE B .: The Fossil Annelid Genus Hctmulus M ORTON, an Operculate Serpula. — Proceed. U . S. N at.

Mus., 59. W ashington 1922.
— The Fauna of the R ip ley Form ation on Coon Creek, Tennessee. — U . S. Geol. Surv. Prof. Pap., 

137. W ashington 1926.
W AGLER E. siehe H EM PELM AN N F. & W AG LER E.
W AGNER C .: Beiträge zur Stratigraphie und Bildungsgeschichte des Oberen H auptm uschelkalkes. — 

Geol. Paläont. Abhandl., n. F. 12. Jena 1913.
WALCOTT C. W .: Cambrian Geology and Paleontology. — Sm ithson. Misc. Coll., 57. W ashington 1911. 
W A LTH ER J .: D ie Lebensweisen der M eeresthiere. In: E inleitung in die Geologie als historische W issen­

schaft. 2. — Jena 1893.
— Allgem eine Palaeontologie. — Berlin 1927.

W A N N ER  J . : D ie Fauna der obersten AVeißen K reide der libyschen W üste. — Palaeontographica, 30. 
Cassel 1902.

W ARING A. siehe H A R R IS G. D . & W A R IN G  A.
W ATSON A.: The Tube-Building H abits o f Terebella littoralis. — Journ. R. Microsc. Soc., (2) 10. London 

1890.
— On the H abits of A m phietenidae. — Annal. Mag. N at. H ist., (6) 14. London 1894.
— On the Structure and H abits o f the Polychaeta  o f the F am ily Ammocharidae. — Journ. Linn. Soc.

Zool., 28. London 1901.
— N ote on Polydora arm ata  LXGJHS. — Rep. Ceylon Pearl Oyster F isli., 30. London 1905.
— The H ab its o f Tube-building W orms. — R ep. 76. Meet. Brit. Ass. Adv. Sei. 1906.

W EBSTER  H . E . : On the A nnelida Chcietopoda o f the Virginian Coast. — Trans. A lbany In st., 9. A lbany
1879.

W EIGELT J . : Angewandte Geologie und Paläontologie der Flachseegesteine und der Erzlager von Salz­
gitter. — Fortsehr. Geol. P aläont., 4. Berlin 1923.

W EISBO R D  N. E .: Some Cretaceous and Tertiary Echinoids from Cuba. — B ull. Amer. Paleont., 20. 
Ithaca 1934.

WEXZ W  Gastropoda. In: H andbuch der Paläozoologie. G. — Berlin 1938— 1944.
W H ITEAVES J. F .: Catalogue of the Marine Invertebrates o f Eastern Canada. — M ontreal 1901. 
W H IT F IE L D : Observations on some Cretaceous Fossils from the B eyrut D istrict o f Syria. — Bull. Amer.

Mus. N at. H ist., 3. New York 1891.
W IL LE Y  A .: R eport on the Polychaeta. — Rep. Ceylon Pearl Oyster F ish ., Suppl., 30. London 1905. 
W ILSON E. B. : Some Problem s of Annelid M orphology. — Biol. Lect, Mar. Biol. Lab, W oods Hole. 

B oston 1891.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



120 W a l l e  ■/. S c h m i d t ,

W JN K L E R -H E R M A D E N  A.: Die jungtertiären Ablagerungen an der O stabdacluiug tier Zontralalpeii 
nnd das inneralpine Tertiär. In »SCHAFFER F. X .: Geologie von Österreich. — Wien 1952 (2. A ufl.). 

W IN T E R ST E IN  H. siehe .BIEDERM ANN W.
W 1REX A .: Om circulations och digestions Organen hos Annelider a f familjerna Am pharetidae, Terebellidue 

och Am phietenidae. — Öfv. Svenska V etensk. Förh., n. F. 21. Stockholm  1885.
W IT H E R S T. H .: D ecapod Crustaceous (G allianassa) from the Scotland Beds o f Barbados. — Geol. Mag.,

63. London 1926.
W O LLEBACK  A .: Nordeuropäiske A nnidata  Polychaeta. I. Ammocharidae, Am phietenidae, Am pharetidae, 

Terebellidae og Serpididae. — Skrift. Vidensk. Christiania, Mat. N at. K l., I I ., IS. Christiania 1912. 
WOOD W .: Index testaceologicus. — London 1828.

— Catal. Shelles Crag. — London 1842 (fide G. R O VERETO , 1904 b).
W O O DW ARD S. P .: R ecent and Fossil Shells. — London 1851.
W R IG LE Y  A.: N otes on the Section in Fishponds P it, W okongham . — Proceed. Geol. Assoc., 30. London  

1925.
— Observations on the Structure of Lam ellibranch Shells. — Proceed. Malac. Soc. London, 27. London 

1946.
— Les opercules de Scrpulidos de PEocene du Bassin de Paris. — Bull. Soc. Geol. France, (5) 19. 

Paris 1949.
— 'The Differences betw een the Calcareous Tubes of Verm etids and Serpulids. — Journ. Conchy 1., 90. 

Paris 1950.
— Some Eocene Serpulids. — Proceed. Geol. Assoc., 02. London 1951.

Serpulid Opercula from the Kunrade-1 im estone (Upper Cretaceous, M aestrichtian). — M id. Geol. 
Staatsinst. H am burg, 21. Ham burg 1952.

Y A K O W LE W  N . N . : Über den Parasitismus der Würmer M yzoslomidae auf den paläozoischen Krinoiden. — 
Zool. An/,., 51. Leipzig 1922.

YONGE C. M.: The Sea Shore. — London 1949.
Z A PFE  H .: E ine rhätische Fauna aus dem Gebiet des Eibonbergos bei Ebensee in Oberösterreich.

Jahrb. O. Ö. M usealver., 91. L inz/D onau 1949.
ZEN K EW ITSC H  L. A.: B iologie, Anatom ie und System atik  der Sii 13wasserpolyehaeton des Baikalsees. — 

Zool. Jahrb., A bt. Syst., 50. Jena 1925.
— Uber das Vorkom m en der Brackwasserpolyehaete lUanayun/cia (M . polaris n. sp .)  an der Murinan- 

küste. — Zool. Anz., 109. Leipzig 1935.
ZJ.EGELMEIER E .: Beobachtungen über den Röhrenbau von Lanice conchilcga (PALLAS) im Experim ent 

und am natürlichen Standort. — H elgoländer w issenscli. M eeresunt., 4. L ist/S y lt 1952. 
ZIEG LER  H . E .: Aus der E ntw icklungsgeschichte eines Röhrenwurms. — Zool. Anz., 44. Leipzig 1913. 
ZIMME RM ANN E .: Dictyodora Liebeana, (W EISS) nnd ihre Beziehungen V ex ilium  (RO U AULT), 

Palaeochorda marina, (G EINITZ) und Crossopodia Henri,ci (G EINITZ). — Jahresber. Ges. Freunde 
Naturw. Gera., 32. Gera 1892.

ZITTEL K . A .: H andbuch der Palaeontologie. Palaeozoologie. 1. — München & Leipzig 1880.
— Traite de Paleontologie. 2. — Paris 1887.
— Grundzüge der Paläontologie. Paläozoologie. — München & Berlin 1895 (4. A u fl. 1915; A ufl. 

1921; 6. A u fl. 1924).
ZITTEL K . A. & R O H O N  .J. V Über Conodonlen. — Sitz. Ber. Math. P liys. CI. Bayer. Akad. Wiss. 

M ünchen 1886.

Nachtrag:

DOXS C Om vekst og voksomäto hos Pomatoceros triqueter. Nyl Mag. Naturv., 04. Oslo 1926. 
E H R E N B E R G  K .: Besprechung von ,,W . LANGE: Über Sym biosen von Serpula  mit Am m oniten  

unteren Lias N orddeutschlands“ . — Palaeont. Zbl., Leipzig 1932.
KUGGER E.: D ie oberösterreichischen Voralpen zwischen Irrsee und Traunsee. — Jahrb. Geol. R. A., 53. 

W ien 1904.
HY ATT A.: Genesis of the A r/etidae. — Sm ithson. Contr. Knowledge, 20. W ashington 1889.
LANG E W .: Über Sym biosen von Serpula  m it Am m oniten im  unteren Lias N orddeutschlands. — Zsch. 

D eutsch. Geol. Ges., 84. Berlin 1932.
M IL LE R  A. K .: Commensals on tetrabranchiate eephalopods. — Amer. Journ. Sei., (5) 24. New' H aven  

1932.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



Di e tertiären Würmer Österreichs. 121

pENECKE K. A .: D as Eocän des K rappfeldes in Kärnten. — Sitz. Ber. Österr. Akad. W iss., m ath .-naturw.
Kl., Abt. 1, 90. W ien 1885.

QUENSTEDT F. A.: D ie Am m oniten des Schwäbischen Jura. 2. Der Braune Jura. — Stuttgart 1886/1887. 
SC'HINDEWOLF (). H .: Über Epöken au f Cephalopoden-Cehäusen. — Palaeont. Zscli., 10. Berlin 1934. 
TOULA F . : Über Orbitoiden und N um m uliten führende K alke vom „Goldberg“ bei Kirchberg am W echsel.

Jahrb. CJeol. R. A., 29. W ien 1879.
TRAUTH F .: Das Eozän Vorkommen bei R adstadt im Pongau und seine Beziehungen zu den gleiehalterigen  

Ablagerungen bei Kirchberg am W echsel und WTim passing am Leit Imgebirge. — Denksehr. Oster. 
Akad. WTiss., m ath .-naturw. K l., 95. Wrien 1918.

W Ä H NER F .: Beiträge zur K enntnis der tieferen Zonen des unteren Lias in den nordöstlichen Alpen.
VIT. 'I ’’eil. — Beitr. Paläont. u. Oeol. Ö ster.-Ung. u. Orients, 9. W ien 1894.

Z E L E N Y  C.: The Rearing of Serpulid Larvae with N otes on the Rehaviour of the Young Animals. Riol. 
Hull., S. W oods Moll 190/j.

l.‘i. 154 54

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



Tafel I

Tafel 1

13

Fig. 1: R öhrenlängsschnitt von  Serpulidae-, A ußenschicht m it normaler Parabeltextur; Innon­
schicht m it L agentextur parallel der Röhrenlängsachse.

F ig. 2: Röhrenquerschnitt von Serpulidae-, Innen- und Außenschicht m it ringförmiger Textur.
Fig. 3: R öhrenlängsschnitt von  Serpulidae-, A ußenschicht m it normaler P arabeltextur; In n en - 

Schicht ohne Textur.
F ig. 4: R öhrenquerschnitt von  S erpu lidae ; A ußenschicht m it ringförmiger T ex tu r; Innenschicht 

ohne Textur.
F ig. 5: R öhrenlängsschnitt von  Serpulidae-, Außenschicht m it längerem inneren Parabelast.
F ig. 6: R öhrenlängsschnitt von  Serpulidae; A ußenschicht m it einfachen, zur Röhrenlängsachse 

schrägen Lam ellen.
F ig. 7: Schalenlängsschnitt von  Gastropoda-, A ußenschicht m it Texturen senkrecht zur Schalen - 

Oberfläche; Innenschicht m it T exturen parallel zur Schalenoberfläche.
F ig. 8: Schalenquerschnitt von  Gastropoda-, A ußenschicht m it Texturen senkrecht zur Schalen­

oberfläche; Innenschicht m it Texturen parallel zur Schalenoberfläche.
F ig. 9: Schalenlängsschnitt von  Gastropoda; Außen- und Innenschicht m it Texturen senkrecht 

zur Schalenoberfläche; M ittelschicht m it T exturen parallel zur Schalenoberfläche.
F ig. 10: Schalenquerschnitt von Gastropoda; Außen- und Innenschicht m it Texturen senkrecht 

zur Schalenoberfläche; M ittelschicht m it T exturen parallel zur Schalenoberfläche.
F ig. 11: Schalenlängsschnitt von  Scaphopoda; Außen- und Innenschicht m it Texturen parallel 

zur Schalenoberfläche; M ittelschicht m it T exturen senkrecht zur Schalenoberfläche.
F ig. 12: Schalenquerschnitt von  Scaphopoda; Außen- und Innenschicht m it Texturen parallel 

zur Schal en O berfläche; M ittelschicht m it Texturen senkrecht zur Schalenoberfläche.
F ig. 13: Schalenlängsschnitt von  Scaphopoda; Außen- und Innenschicht m it Texturen parallel 

zur Schalenoberfläche; M ittelschicht m it Texturen senkrecht zur Schalenoberfläche; 
Querverbindungen m it Texturen parallel ihrer Längsrichtung.

F ig. 14: Schalenquerschnitt von  Scaphopoda; A ußen-, Innen- und Zwischenschichten (Quer­
verbindungen) m it Texturen parallel zur Schalenoberfläche; M ittelschicht m it Texturen  
senkrecht zur Schalenoberfläche.
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Tafel 2! Fig. 1: E xkrem ente von Arenicolidcie ?; 1/2;
G reifenstein; E ozän ;
nach O. A B E L , 1935; Abb. 303a.

Fig. 2: Röhrensteinkern von Arenicolidcie'! (Arenicolites SA LTER ); 1/2; 
R auchstallbrunngraben; T orton; 
nach O. A B E L, 1935; Abb. 388.

F ig. 3: Polydora ciliata  (JO H N ST O N ); 1/2;
F rankreich; rezent;
nach O. A B E L, 1935; Abb. 383.

Fig. 4: Polyclora hoplura (CLAPA R E D E ); 1/2;
Nodendorf; H elvet;
nach O. A B E L , 1935; Abb. 384.

F ig. 5: Taonurus sp.; 1/4;
T ullnerbach; E o zä n ;
nach O. A B E L, 1935; Abb. 367.
(Erklärung nach O. A B E L, 1935, p. 441: „Vom  Oberrand des Bildes zieht sich ein dunkler 
Strich nach unten; dies ist die M ittelachse des Taonurus. Von diesem  Strich laufen 
nach beiden Seiten hin schwarze Striche schräg hinab, die sich als die D urchschnitte  
der sich nach unten zu tütenförm ig ausbreitenden und vergrößernden Spiralflächen 
darstellen. In  der M itte des B ildes ist ein Teil dieser Spiralfläche selbst infolge A u s­
brechens der betreffenden G esteinspartie bloßgelegt; in der linken unteren B ildecke 
sieht m an einen größeren A bschnitt einer Taonurusspirale, die einem  Nachbargebilde 
angehört.“ )

Fig. 6: P ectinaria  s p .; 1/1;
St. Anna; Sarm at;
nach A. P A P P , 1941; Abb. 3.

Fig. 7: A rthrophycus sp.; 1/1;
Sch leißheim ; O ligozän;
nach O. A B E L, 1935; Abb. 401.

Fig. 8: Lanice s p .; 1/1;
Rosernberg bei Tischen; Sarmat; 
nach A. P A P P , 1941; Abb. 1.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



Tafel II©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



Tafel 3 F ig. 1: Josephella angulatella W . J. SCHM IDT; 10/1; Steinabrunn; Torton; 
H olotypus, nach W . J. SCHM IDT, 1951; Abb. 1.

Fig. 2: Josephella kühni W . J . SCHM IDT; 10/1; Steinabrunn; Torton;
H olotypus, nach W. J. SCHM IDT, 1951; Abb. 2.

Fig. 3: Josephella Icühni sim plicissim a  W. J . SCHM IDT; 10/1; Steinabrunn; Torton;
H olotypus, nach W. J. SCHM IDT, 1951; Abb. 3.

F ig. 4: P rotula canavarii R O V E R E T O ; 1/1; Petronell; Torton;
H olotypus, nach G. R O VERETO , 1895 a; Tafel 9, F ig. 4.

F ig. Protula canavarii R O V E R E T O ; 1/1; Petronell; Torton;
B ruchstück des H olotypus von G. R O V ER ETO , 1895 a.

F ig. 6: Protula extensa (B R A N D E R ); 1/1; H am pshire; Auversien;
H olotypus, nach G. B R A N D E R , 1766; Fig. 12.

F ig. 7: P rotula extensa (B R A N D E R ); 1/1; Barton; Middle Barton E ;
nach A. W R IG LE Y , 1951; Fig. 60.

F ig. 8: Protula extensa (B R A N D E R ); 1/1; Valgrande di R onca; Eozän;
nach G. R O VERETO , 1898; Tafel 7, F ig. 7a.

F ig. 9: P rotula intestinum  (LAM ARCK); 1/1; Astigiano; Pliozän;
nach G. R O V ER ETO , 1904 a ; Tafel 3, F ig. 12.

Fig. 10: P rotula intestinum  grundica n. ssp.; 1/1; Grund; H elvet;
H olotypus.

Fig. 11: Protula isseli R O V E R E T O ; 1/1; P onte dei Preti, Ivrea; Pliozän;
L ectotypus, aus G. R O VERETO , 1898; Tafel 7, F ig. 5.

F ig. 12: Protula isseli R O V E R E T O ; 1/1; Ponte dei Preti, Ivrea; Pliozän;
nach G. R O VERETO , 1898; Tafel 7, F ig. 5a.

F ig. 13: P rotula protensa  (L IN N A E U S ); 1/1; Gainfarn; Torton.
F ig. 14: Protula protensa (L IN N A E U S ); 1/1; Gainfarn; Torton.
F ig. 15: Protula protensa (L IN N A E U S ); 1/1; Gainfarn; Torton.
Fig. 16: Protula protensa tortoniana (R O V E R E T O ); 1/1; Grinzing; Torton;

H olotypus, nach G. R O VERETO , 1895 a; Tafel 9, F ig. 1.
F ig. 17: P i •otula protensa tortoniana (R O V E R E TO ); 1/1; Grinzing; Torton;

H olotypus von G. RO V ER ETO , 1895 a.
F ig. 18: P rotula sim plex  (LEA); 1/1; R uditz; Torton;

nach G. R O VERETO , 1895 a; Tafel 9, F ig. 3.
Fig. 19: Protula sim plex  (L E A ); 1/1; R uditz; Torton;

von G. RO V ER ETO , 1895 a.
F ig. 20: P ro tida vincenti R O V E R E T O ; 1/1; D ieghem ; Laekenien;

L ectotypus, aus G. R O V ER ETO , 1904 a; Tafel 4, Fig. 23h.
Fig. 21: Protula vincenti R O V E R E T O ; 1/1; D ieghem ; Laekenien;

nach G. RO VERETO , 1904 a; Tafel 4, F ig. 23e.
Fig. 22: P rotula vincenti R O V E R E T O ; 1/1; D ieghem ; Laekenien;

nach G. R O VERETO , 1904a; Tafel 4, Fig. 23c.
F ig. 23: P rotula vincenti R O V E R E T O ; 1/1; D ieghem ; Laekenien;

nach G. RO V ER ETO , 1904a; Tafel 4, F ig. 23 d.
Fig. 24: P rotula vincenti R O V E R E TO ; 1/1; D ieghem ; Laekenien; 

nach G. R O VERETO , 1904 a; Tafel 4, F ig. 23 g.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



Tafel III©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



Tal ul t F ig. 1: D itru pa  cornea (L IN N A E U S ); 1/1;
N ögrädszakäl; Torton;
nach I . M EZNERICS, 1944; Tafel 2, F ig. 15.

F ig. 2: D itru pa  cornea (L IN N A E U S); 1/1;
N ögradszakal; T orton;
nach I. M EZNERICS, 1944; Tafel 2, F ig. 10.

Fig. 3: D itru pa  cornea (L IN N A E U S); 1/1;
Nögrädszakäl; Torton;
nach I. M EZNERICS, 1944; Tafel 2, F ig. 17.

Fig. 4: D itru pa  cornea (L IN N A E U S ); 1/1;
N eudorf a. d. March; Torton.

Fig. D itru pa  cornea (L IN N A E U S); 1/1;
N eudorf a. d. March; Torton.

Fig. fi: D itru pa  cornea (L IN N A E U S); 1/1;
N eudorf a. d. March; Torton.

Fig. 7: D itru pa  cornea (L IN N A E U S); 1/1;
N eudorf a. d. March; Torton.

F ig. 8: D itru pa  transsilvanica  M E Z N E R IC S; 1/1;
L apugy; Torton;
H olotypus, nach I. M EZNERICS, 1944; Tafel 2, Fi< 

Fig. 9: D itru pa  transsilvanica  M EZNERICS; 1/1;
K o ste j; T orton;
nach I . M EZNERICS, 1944; Tafel 2, F ig. 6.

Fig. 10: D itru pa  transsilvanica  M E Z N E R IC S; 1/1;
K o ste j; T orton;
nach I . M EZNERICS, 1944; Tafel 2, F ig. 7.

Fig. II D itru pa  transsilvanica  M EZNERICS; ] / ] ;
Noudorf a. d. March; Torton.

Fig. 12: D itru pa  transsilvanica  M EZNERICS; 1/1;
Noudorf a. d. March; Torton.

Fig. 13: D ilru pa  transsilvanica  M EZ N E R IC S; 1/1;
N eudorf a. d. March; Torton.

Fig. 14: D ilru pa  transsilvanica  M EZNERICS; 1/1;
N eudorf d. March; Torton.

F ig. 15: D itru pa  moldica n. sp.; 1/1;
Eichberg bei Mold; Burdigal;
H olotypus.

Fig. lfi: D itru pa  moldica n. sp.; 1/1;
Eichberg bei Mold; Burdigal.

F ig. 17: D itru pa  moldica n. sp.; 1/1;
Eichberg bei Mold; Burdigal.

F ig. 18: D itru pa  moldica n. sp.; 1/1;
Eichberg bei Mold; Burdigal.

F ig. 19: H ydroides pectinata  (P H IL IP P !); I/I;
H ornstein; Sarmat.

F ig. 20: H ydroides pectinata  (P H IL IP P I); 1/1;
M annersdorf; Torton; 
aufgewachsen.

Fig. 21: H ydroides pectinata {P H IL IP P I); 1/1;
Petronell; Torton;
zusam m engeschwem m te Bruchstücke.

Fig. 22: H ydroides pectinata  (P H IL IP P I); 1/] ;
St. Georgen a. d. Preßnitz; Torton; 
eingeschwem m t in Tegel.
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Tafel Fig- 1: M ercierella ? dubiosa W. J . SCHM IDT; 10/1;
K ien b erg; T orton;
H olotypus, nach W. J . SCHM IDT, 1951; Abb. 4.

F ig. 2: M ercierella roveretoi W. J . SCHM IDT, 1951; 10/1; 
K ienberg; Torton;
H olotypus, nach W . J. SCHM IDT, 1951; Abb. 5.

F ig. 3: Placostegus polym orphus R O V E R E T O ; 4/1;
E hrenhausen; T orton ;
H olotypus, nach G. R O VERETO , 1895 a; Tafel 9, Fig. 9. 

Fig. 4: Placostegus polym orphus R O V E R E T O ; 1/1;
Ehrenhausen; Torton; 
von G. R O VERETO , 1895 a,

F ig. Placostegus polym orphus R O V E R E TO ; 1/1;
E hrenhausen; T orton ; 
von  G. R O VERETO , 1895 a,

F ig. 6: Placostegus polym orphus R O V E R E TO ; 1/1;
E hrenhausen; Torton; 
von G. R O VERETO , 1895 a.

F ig. 7: Placostegus polym orphus R O V E R E T O ; 1/1;
Ehrenhausen; Torton; 
von G. RO VERETO , 1895 a.

F ig. 8: Placostegus polym orphus R O V E R E T O ; 1/1;
E hrenhausen; T orton; 
von G. RO VERETO , 1895 a.

F ig. 9: Pomatoceros dentatus W. J. SCHM IDT; 10/1;
Nußdorf; Torton;
H olotypus, nach W. J . SCHM IDT, 1950; Abb. 4.

Fig. 10: Pomatoceros triqueter (L IN N A E U S ); 2/1;
Astrupp bei Osnabrück; Tertiär;
nach A. GO LDFUSS, 1831; Tafel 71, Fig. 5b.

F ig. 11: Pomatoceros triqueter (L IN N A E U S ); 1/1;
E nzesfeld; Torton.

Fig. 12: Pomatoceros triqueter (L IN N A E U S ); 1/1;
K alk sburg; T orton ; 
aufgebrochene U nterseiten.

F ig. 13: Pomatoceros triqueter bicanaliculatus (M UNiSTEli); 2/1; 
A strupp bei Osnabrück; Tertiär;
L ectotypus, aus A. G O LDFUSS, 1831; Tafel 71, Fig. Ob. 

Fig. 14: Pomatostegus comatus (R O V E R E T O ); 2/1;
G am litz; Tor ton;
L ectotypus, aus G. R O VERETO , 1895 a; Tafel 9, Fig. 7. 

Fig. 15: Pomatostegus comatus (R O V E R E T O ); 1/1;
G am litz; Torton;
L ectotypus, aus G. R O VERETO , 1895 a.

Fig. 16: Pomatostegus comatus (R O V E R E T O ); 2/1;
G am litz; T orton ;
nach G. RO VERETO , 1895 a ; Tafel 9, Fig. 8.

Fig. 17: Pomatostegus comatus (R O V E R E T O ); 1/1;
G am litz; Torton;
von G. R O VERETO , 1895 a.
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Tafel ) Fig. 1: Serpula crispata  R E U S S; 2/1;
Rudelsdorf; Torton;
H olotypus, nach A. R . R E U S S, 1860; Tafel 3, Fig. 8 a.

Fig. 2: Serpula curvata W. J . SCHM IDT; 10/1;
Nußdorf; Torton;
H olotypus, nach W. J . SCHM IDT, 1950; Abb. 13.

Fig. 3: Serpula discohelix SEG U EN ZA ; 1/1;
Feldsberg; Torton.

F ig. 4: Serpula discohelix SEG UENZA; 1/1;
St. M argarethen; Torton.

F ig. 5: Serpula discohelix subanfracta R O V E R E TO ; 1/1;
W ildon; Torton;
H olotypus, nach G. R O V ER ETO , 1895 a; Tafel 9, Fig. 13.

F ig. 6: Serpula discohelix subanfracta R O V E R E T O ; 1/1;
W ildon; Torton;
H olotypus von G. RO VERETO , 1895 a.

Fig. 7: Serpula fastigiata  EIC H W A LD ; 1/1;
Shukowze; Tertiär;
L ectotypus (größeres Exem plar), aus E. E IC H W A LD , 1853; Tafel 3, Fig. 4. 

Fig. 8: Serpula fastigiata  E IC H W A L D ; 1/1;
Grusbach; H elvet ?

Fig. 9: Serpida fuchsii R O V E R E T O ; 3/1;
Lapugy; Torton;
H olotypus, nach G. R O VERETO , 1895 a; Tafel 9, F ig. 15.

Fig. 10: Serpula granosa R E U S S; 2/1;
Rudelsdorf; Torton;
H olotypus, nach A. R . R E U S S, 1860; Tafel 3, Fig. pa.

Fig. 11: Serpula gundavaensis D ’ARCHIAC; 1/1;
Chaine d ’H ala, Indien; Eozän;
H olotypus, nach A. D ’ARCHIAC, 1853; Tafel 36, Fig. 11.

Fig. 12: Serpula hortensis (O P P E N H E IM ); 1/1;
V ia degli Orti; Priabon;
H olotypus, nach P . O PPEN H E IM , 1901 a; Tafel 9, Fig. 6.

Fig. 13: Serpula hortensis (O P P E N H E IM ); 1/1;
Fuchsofen, K ärnten; Eozän.

Fig. 14: Serpula lacera R E U S S; 5/1;
R udelsdorf; Torton;
H olotypus, nach A. R . R E U S S, 1860; Tafel 3, Fig. 10 b.

Fig. 15: Serpula maeandrica  n. sp .; 2/1;
W aschberg; Eozän;
H olotypus.

F ig. 16: Serpula 'maeandrica n. sp .; 2/1;
W aschberg; Eozän.

Fig. 17: Serpula maeandrica n. sp.; 2/1;
W aschberg; Eozän.

Fig. 18: Serrula maeandrica n. sp .; 2/1;
W aschberg; Eozän.

F ig. 19: Serpula m aeandrica n. sp .; 2/1;
W aschberg; Eozän.

F ig. 20: Serpula quinquenodosa W . J . SCHM IDT; 5/1;
Steinabrunn; Torton;
H olotypus, nach W . J . SCHM IDT, 1951; Abb. 7.

Fig. 21: Serpida reussi R O V E R E T O ; 2/1;
Rudelsdorf; Torton;
H olotypus, nach A. R . R E U S S, 1860; Talcl 3, F ig. 7a.

Fig. 22: Serpu la  sexta W . J . SCHM IDT; 4/1;
Steinabrunn; Torton;
H olotypus, nach W . J . SCHM IDT, 1951; Abb. 6.

F ig. 23: Serpula spirographis  G O L D F U SS; 1/1;
E ssen; Genoman;
H olotypus, nach A. G O LDFUSS, 1833; Tafel 70, Fig. 17.

Fig. 24: Serpula spirographis  G O LDFU SS; 2/1;
Sonnberg bei G uttaring; U nteres Eozän.
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Tci I’d ' Fig. 1 Serpula subpacta RO VERETO ; 1/1;
Astrupp bei Osnabrück; Tertiär;
L ectotypus, aus A. GOLDFUSS, 1831; Tafel 71, Fig. 12 h. 

Fig. 2: Serpula subpacta R O V E R E T O ; 1/1;
Gainfarn; Torton.

Fig. 3: Serpula subpacta R O V E R E T O ; 1/1;
Grinzing; Torton.

Fig. 4: Serpula traversa W. J. SCHM IDT; 10/1;
Baden; Tor ton;
H olotypus, nach W . J. SCHM IDT, 1950; Abb. 2.

Fig. Serpula trinodosa W . J. SCHM IDT; 10/1;
Niederleis; Unteres Torton;
H olotypus, nach W. J. SCHM IDT, 1950; Abb. 1.

Fig. 6: Verm ilia m anicata (R E U SS); 2/1;
Rudelsdorf; Torton;
L ectotypus, aus A. R. R E U S S, 1860; Tafel 3, Fig.

Fig. 7: Verm ilia m anicata (R E U SS); 2/1;
R u delsdorf; T orton;
nach A. R . R E U S S, 1860; Tafel 3, F ig. 5b.

Fig. 8: Verm ilia praestigiosa  R O V E R E T O ; 3/1;
R udelsdorf; T or to n ;
H olotypus, nach A. R . R E U S S, 1860; Tafel 3, Fig. 11. 

Fig. 9: V erm ilia quinquesignata (R E U SS); 3/1;
R u delsdorf; T orton;
L ectotypus, aus A. R . R E U SS, 1860; Tafel 3, Fig. 6a.

F ig. 10: Verm ilia quinquesignata (R E U SS); 3/1;
R u delsdorf; T orton ;
nach A. R . R E U S S, 1860; Tafel 3, F ig. 6b.

F ig. 11: Verm ilia quinquesignata kienbergi W. J. SCHM IDT; 10/1; 
K ienberg; Torton;
H olotypus, nach W . J. SCHM IDT, 1951; Abb. 8.

Fig. 12: Verm iliopsis elegantula (R O V E R E T O ); 2/1;
L apugy; Tor ton;
H olotypus, nach G. RO VERETO , 1895 a ; Tafel 9, Fig. 14.
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Talbl 8 Fig. 1: R otularia leptostoma (G A B B ); Oberseite; 1/1; M oseleys F erry; Cook M ountain Form ation; 
nach J . G A R D N E R , 1939; Tafel 6, F ig. 4.

Fig. 2: R otularia leptostoma (GABB); Oberseite; 1/1; M oseleys Ferry; Cook M ountain Form ation;
nach J. G A R D N E R , 1939; Tafel 6, F ig. 10.

Fig. 3: R otularia leptostoma (G A B B ); U n terseite; 1/1; M oseleys F erry; Cook M ountain F orm ation ;
nach J . G A R D N E R , 1939; Tafel 6, Fig. 8.

F ig. 4: R otularia leptostoma (G A B B ); U n terseite; 1/1; M oseleys F erry; Cook M ountain F orm ation ;
nach J . G A R D N E R , 1939; Tafel 6, F ig. 6.

Fig. R otularia leptostoma (GABB); 1/1; M oseleys Ferry; Cook M ountain Form ation;
nach J . G A R D N E R , 1939; Tafel 6, F ig. 9.

Fig. G: R otularia leptostoma {G ABB); 1/1; M oseleys Ferry; Cook M ountain Form ation;
nach J . G A R D N E R , 1939; Tafel 6, F ig. 15.

Fig. 7: R otularia elymenioides (G U PPY ); Oberseite; 1/1; V ista B ella Quarry bei San Fernando; 
O bereozän;
nach R . RU TSCH , 1939 b; Tafel 12, Fig. 1.

Fig. 8: R otularia elymenioides (G U P P Y ); Oberseite; 1/1; V ista Belja Quarry bei San F ernando; 
O bereozän;
nach R . RU TSCH , 1939 b; Tafel 12, Fig. 5.

Fig. 9: R otularia elymenioides (G UPPY); U nterseite; 1/1; V ista Bella Quarry bei San Fernando; 
O bereozän;
nach R . RU TSCH , 1939 b; Tafel 12, Fig. 3.

F ig. 10: R otularia elymenioides (G U PPY ); U nterseite; 1/1; V ista B ella Quarry bei San Fernando; 
O bereozän;
nach R . RU TSCH , 1939 b; Tafel 12, Fig. 2a.

F ig. 11: R otularia elymenioides (G U PPY ); 1/1; V ista B ella  Quarry bei San Fernando; Obereozän;
nach R . R U TSC H , 1939 b; Tafel 12, Fig. 2.

F ig. 12: R otularia pseudospirulaea  (O P P E N H E IM ); 1/1; Guttaring; Eozän;
L ectotypus, aus P . O PPEN H E IM , 1901 a; Tafel 11, F ig. 5 a.

F ig. 13: R otularia pseudospirulaea  (O P P E N H E IM ); U nterseite; 1/1; Guttaring; Eozän;
nach P . O PPEN H E IM , 1901 a; Tafel 11, Fig. 3.

F ig. 14: R otularia pseudospirulaea  (O P P E N H E IM ); Oberseite; 1/1; Guttaring; Eozän.
Fig. 15: R otularia spirulaea  (LAM ARCK ); Oberseite; 1/1; Kressenberg; Eozän;

nach A. GO LDFUSS, 1826; Tafel 71, F ig. 8 b.
F ig. 16: R otularia spirulaea  (LAM ARCK ); 1/1; Kressenberg; Eozän;

nach A. GO LDFUSS, 1826; Tafel 71, Fig. 8 b.
F ig. 17: R otularia spirulaea  (LAMARCK); Oberseite; 1/1; Bos d ’Arros bei Pau; Unteres Eozän;

nach A. W R IG L E Y , 1951; Fig. 16.
F ig. 18: R otularia spirulaea  (LAMARCK); U nterseite; 1/1; Sonnberg bei Guttaring; Eozän. 
Fig. 19: R otularia spirulaea  (LAM ARCK ); U nterseite; 1/1; Sonnberg bei Guttaring; Eozän. 
Fig. 20: Spirorbis (D exiospira) bilineatus W . J . SCHM IDT; 15/1; Neulerchenfeld; Sarm at;

H olotypus, nach W . J . SCHMIDT, 1951; Abb. 9.
F ig. 21: Spirorbis (D exiospira) b ilineatus'W . J . SCHM IDT; 9/1; Neulerchenfeld; Sarm at;

H olotypus von  W . J. SCHMIDT, 1951.
F ig. 22: Spirorbis (D exiospira) eommutatus (RO V ER ETO ); 9/1; Neulerchenfeld; Sarm at;

H olotypus, nach G. RO VERETO , 1895 a; Tafel 9, F ig. 16.
Fig. 23: Spirorbis (D exiospira) eommutatus (RO V ER ETO ); 20/1; Neulerchenfeld; Sarm at;

H olotypus von  G. RO VERETO , 1895 a.
F ig. 24: S pirorbis (D exiospira) heliciformis (EICH W ALD); 4/1; R ußland; Sarmat;

L ectotypus, aus E . E IC H W A LD , 1852; Tafel 3, Fig. 11b.
Fig. 25: S pirorbis (D exiospira) heliciformis (EICH W ALD); 5/1; Neulerchenfeld; Sarmat.
F ig. 26: Spirorbis (D exiospira) heliciformis (EICH W ALD); 5/1; Neulerchenfeld; Sarmat.
F ig. 27: Spirorbis (Laeospira) declivis (R E U SS); 8/1; Rudelsdorf; Torton;

H olotypus, nach A. R . R E U S S, 1860; Tafel 3, F ig. 12a.
Fig. 28: Spirorbis (Laeospira) declivis (R E U SS); 8/1; Rudelsdorf; Torton;

H olotypus, nach A. R . R E U SS, 1860; Tafel 3, F ig. 12b.
F ig. 29: Spirorbis (Laeospira) spirorbis (L IN N A E U S); 6/1; M onte Pellegrino; P leistozän;

nach G. R O V ER ETO , 1904 a; Tafel 4, Fig. 7.
Fig. 30: Spirorbis (Laeospira) spirorbis (L IN N A E U S); Oberseite; 4/1; Bem bridge; rezent;

nach A. W R IG L E Y , 1951; Fig. 19a.
F ig. 31: Spirorbis (Laeospira) spirorbis (L IN N A E U S); U nterseite; 4/1; Bem bridge; rezent;

nach A. W R IG L E Y , 1951; Fig. 19b.
Fig. 32: Spirorbis (Laeospira) um biliciform is (M Ü NSTER ); 3/1; Astrupp bei Osnabrück; Tertiär; 

L ectotypus, aus A. G O LDFUSS, 1831; Tafel 71, Fig. 7b.
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